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w o bleibt Europa?
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Alle professionellen Klageweiber der Poli­
tik stimmen ihr Wehelied an. Europa ist nicht 
mchr da, Europa wird vermißt, Europa ist 
mausetot. Es gab eine Zeit, wo man
oom europäischen Konzert sprach. 
Dichtes Wort wurde damals erfun­
den, als Napoleon III. politischer Kapellmei­
ster war, auf dessen Neujahrsansprachen Ne 
Welt mit «scheuer Achtung lauschte. Auch nach 
Frankreichs Niedergang gab es immer noch 
etwas ähnliches. Auf dem Berliner Kongreß 
1878 hielt Vismarck noch mit Mühe das En­
semble «beisammen. Dann gingen zwei Ka­
pellen ihre eigenen Wege, und noch vor weni­
gen Wochen hat das Organ des Erzherzogs 
Franz Ferdinand ingrimmig konstatiert, daß 
alles sich nach der Zugehörigkeit zu Dreibund 
oder Entente auch in solchen Fragen scheide, 
die ein gemeinsames europäisches Interesse be­
deuteten. Nun gut, dann werde man eben
allein seinen Vorteil suchen! Die harten 
Worte wirkten. Eine Weile schien es, als solle 
das alte Konzert wieder ausleben, denn alle 
Kabinette erklärten sich mit dem vom Grafen 
Berchtold angeregten Msinungsaustausch 
über die Balkanfvage einverstanden. Nur ga­
ben die verstaubten Instrumente keinen Ton 
mehr von sich. über die Kraftlosigkeit „Euro­
pas" lachsn selbst die Hühner in Sofia. Wir 
wollen so tun, als ob die alte Dame nicht vor­
handen wäre, meint König Ferdinand, lind 
Europa ist tot.

W er lohnt es sich wirklich, darüber zu kla­
gen und zu jammern? ImgrunLe war es doch 
eine verlogene Geschichte. Man sagte Europa 
und meinte die Interessen der beiden West­
mächte. Glücklich die Macht, die mit diesem 
Europa nichts zu tun hatte! Denn das Pro­
gramm lautete doch immer nur: Entmannung 
aller Aufstrebenden! Es gehört vielleicht zu 
den glänzendsten diplomatischen Tricks Bis- 
marcks, daß er 1871 dem europäischen Konzert 
entwich und ohne Zuziehung der ganzen Ka­
pelle, Aug' in Auge allein mit Frankreich, die 
Bedingungen des Friedens stipulierte. Jetzt 
jammert man wieder: Wo bleibt Europa?
Es solle doch unbedingt den Balkanvöllern die 
Fänge beschneiden. And deutsche Zeitungen 
jammern wie immer sinnlos mit.

Für die Diplomaten besteht sozusagen die 
amtliche Verpflichtung zum Heucheln, sie 
müssen also von Friedensphrase.t und Versiche­
rungen der solidarischen Interessen der Groß­
mächte" überfließen. Woher weiß man, daß 
diese Interessen solidarisch sind? Ita lien  macht 
Erbansprüche auf die albanische Küste geltend. 
Das will Österreich unter leinen Umständen 
leiden. Österreich braucht über kurz oder lang 
Saloniki. Das wäre aber ein Faustschlag für 
Rußland. I n  Rußland träumt man immer 
noch von dem orthodoxen Kreuz aus der Hagia 
Sophia in Konstantinopel. Dann müßte aber 
England sofort mobilmachen. Da haben wir 
einen Teil dieses tollen Reigens, wo der eine 
immer hinter dem anderen mit gezücktem 
Dolche herrenmt, und das nennt man dann So­
lidarität der Interessen. Natürlich ganz das­
selbe gilt von den Balkanstaaten. Griechen­
land hat jahrelang in Berlin und anderswo 
Athener Journalisten zu dem einzigen Zwecke 
besoldet, damit sie der europäischen Presse bei­
brächten, wie verworfen die Bulgaren seien und 
wie iingrunde Mazedonien seine ganze Kultur 
dem Griechentum verdanke, das daher auch die 
einzig berechtigten Ansprüche auf das Land 
habe. Noch verbissener waren Serben und 
Bulgaren ineinander. Zwischen Serben und 
Montenegrinern, zwischen Griechen und Rumä­
nen hat es Abbruch der diplomatischen Be­
ziehungen gegeben, und wögen der bulgarischeil 
Vergewaltigung der Kutzowlachen gärt es seit 
jeher in Rumänien. Lauter widerstreitende 
Interessen! So ist es aber überall im Leben 
der Völker, und sie haben leinen Gerichtshof, 
vor den sie die Sache zum Austrag bringen 
könnten, sondern letzten Endes nur eins: den 
Krieg.

Endlich kommt es nun zum Prozeß, wenig­
stens tm Südostwinlel Europas. Es soll auf 
den: in  der Weltgeschichte üblichen Wege feistge­
stellt werden, wer dort unten die Macht hat, 
wem also dies oder jenes Strittige gehört". 
Und da soll Europa einschreiten? Dankbar 
sollten die Diplomaten — und, da diese es 
öffentlich Nicht dürfen, vor allem die Zeitun­
gen — es begrüßen, wenn über die tatsächlichen 
Machtverhältnisse einmal irgendwo Klarheit 
geschaffen wird. Wieviel Falsches ist nicht 
jahrelang über die „russische Gefahr" bei uns 
geglaubt worden! Da fegte der japanische 
Krieg daher und aller Nebel war zerrissen. Es 
ist nur alte» schlechte Gewohnheit aus der Zeit, 
wo noch französische Phrasierung das europäi­
sche Konzert beherrschte, daß wir es jetzt für 
Europas „Pflicht" erklären, für Frieden zu 
sorgen. Wir sind keine Europäer, sondern 
Deutsche, Engländer, Italiener usw. „Ein jeder 
lerne sein' Lektion, dann wird es wohl im 
Hause stöhn!" Wer seine Finger in fremde 
Töpfe steckt, macht sich nur verhaßt, das haben 
wir doch erst bei Shimonoseki gesehen, wo wir 
mit Franzosen und Russen gemeinsam den J a ­
panern in den Arm fielen, und ihnen den 
Krieg gegen China so gründlich verdarben. Wo 
Europa bleibt, kaun uns gleichgiltig sein, wenn 
wir nur immer dafür sorgen, daß Deutschland 
obenauf ist.

Zur Fleischteuerung.
Der Hilfsaktion der preußischen Regierung 

schließen sich nach und nach sämtliche Emzel- 
staaten an. Die hessische Regierung hat der 
„Darmstädter Zeitung" zufolge beschlossen, dem 
dem Bundesrat vorgelegten Gesetzentwurf über 
vorübergehende Zollerleichterungen bei der 
Fleischeiusuhr zuzustimmen. Infolge der Ei- 
senbahugemoinschwft werden die Tarifmatzuah- 
men der preußischen Eisenbahnverwaltung auch 
Hessen zugute kommen. Soweit eine Einfuhr 
von Vieh und Fleisch nach den Bedingungen der 
an das Ausland grenzenden Bundesstaaten in- 
betracht kommen kann, soll sie für Mainz zuge­
lassen werden. — Die elsaß-lothringische Re­
gierung wird die Einfuhr von ausländischem 
Fleisch für die größeren Städte des Landes 
unter denselben Bedingungen wie Preußen ge­
statten. Doch heißt es, daß auf eine Öffnung 
der Grenzen für eine Meheinsuhr aus Frank­
reich nicht zu rechnen sei, diese wäre aber für 
die Weistgrenze von ausschlaggebender Bedeu­
tung. — Die großherzoglich oldenburgische Re­
gierung schließt sich den Maßnahmen Preußens 
gegen die Fleischtsuerung an, soweit sie für das 
Eroßherzogtu-m Anwendung finden können.

Der Eesamtvorstand des deutschen Fleischer­
verbandes hat am Dienstag in Kassel eine 
außerordentliche Sitzung abgehalten, um zu 
den Regierungsmatzregeln Stellung zu neh­
men. Die Versammlung erklärte die Maß­
nahmen deshalb für dankenswert, weil da­
durch die Regierung den vorhandenen Notstand 
anerkannt habe. Sie bezweifelte aber eine 
durchschlagende Wirkung der Maßregeln, tzie 
nur dann Erfolg haben könnten, wenn die 
Einfuhrverbote im allgemeinen aufgehoben 
würden. Befremdlich fand man, daß der Zoll 
auf Fleisch, nicht aber der auf Vieh ermäßigt 
werden soll; noch befremdlicher, daß diese Er­
mäßigungen nicht dem freien Handel zugestan­
den werden sollen. Die Ausschaltung von 
Handel und Handwerk müsse die schwersten und 
schärfsten Bedenken erwecken.

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt auf eine 
Äußerung des Obermeisters der Berliner Flei- 
schevinnung, daß in dem Beschlusse der preußi­
schen Staatsregierung ausdrücklich auch der 
Verkauf durch die Fleischer vorgesehen «sei. Ver­
langt werde nur, daß die Preise unter behörd­
licher Mitwirkung festgesetzt werden. Die 
KommunalLehörden würden nur dann gezwun­
gen sein, den Vertrieb des Fleisches in eigene 
Regie zu nehmen, wenn die Fleischer sich wei­
gern sollten, den Fleischvertriob zu überneh­
men. Die Fleischer hätten es in der Hand, zu 
beweisen, daß auch ihnen die hohen Fleisch-

pveGe höchst unerwünscht sind. Gegenüber den 
Meldungen mehrerer Zeitungen bemerkt die 
„Nordd. Allg. Ztg." ferner, daß nach Auskunft 
von amtlichen Stellen die Niederlande jetzt 
frei von Maul- und Klaueuseuche sind. Was 
ferner den vielfach geäußerten Einwand be­
treffe, daß eine nennenswerte Menge von holl- 
ländischem Vieh für die Ausfuhr nicht zur Ver­
fügung stehe, so werde übersehen, daß seit eini­
ger Zeit aus Holland Schlachtvieh in Nicht un­
erheblicher Zahl durch Deutschland nach der 
Schweig durchgeführt werde. Aus, der Schweiz 
wieder werde gerade in letzter Zeit Rindfleisch 
nach Deutschland ausgeführt. Wenn dies mög­
lich sei, so müsse umso eher die Einfuhr von 
Schlachtvieh nach Deutschland z. B. in die 
großen Städte des rheinischen Industriegebie­
tes zu annehmbaren Preisen erfolgen können.

Antwort des Reichskanzlers.
Auf eine Eingabe der sozialdeurokratischen 

Neichstagsfraktion wegen Einberufung des 
Reichstages hat der Reichskanzler r«n einem 
Schreiben an Vebel erwidert: Von den gegen­
über der zurzeit bestehenden Floischteuerung 
ergriffenen Maßnahmen werde nur der Ent­
wurf eines Gesetzes, betreffend die vorüber­
gehende Zollevleichtevung bei der Fleifchein- 
fuhr, der Zustimmung des Reichstages bedür­
fen; zunächst unterliege er der Beschlußfassung 
des Bundesrats.

Die ständige Kommission des Landesökono­
miekollegiums wird auf Einladung des Vor­
sitzers rafen v. Schwevin-Löwitz am 4. Okto­
ber im Landwirtschaftsministerium zu einer 
Beratung über die Maßregeln zusammentre­
ten, die anläßlich der Fleischteuerung von 
landwirtschafMcher Seite ergriffen werden 
sollen.

Der Verband der UnterSeamten des deut­
schen Reiches will am nächsten Sonntag eine 
Tagung abhalten, um Stellung zu «der Frag« 
der Teuerung zu nehmen. An die Reichsämter 
und Minister soll die Bitte um Gewährung 
von Teuerungszulagen gerichtet werden.

Die Stadtverordneten-Versammlung Schöne­
berg bewilligte 30 000 Mark zum Ankauf aus­
ländischen Fleisches und zur Hebung der 
Schwöinezüchterei auf dem städtischen Niesel- 
gut.

Boylottierte Fleischergesellen.
I n  Aachen sind die Fleisch ermeister dahin 

übereingekommen, die Gesellen nicht mehr zu 
beschäftigen, die «der Stadt beim Verlauf des 
eingeführten dänischen Fleisches Hilfe geleistet 
haben.

M it dem dänischen Fleische hat man auch 
in Bonn leine besonders guten Erfahrungen 
gemacht. Der Preisunterschied zwischen dem 
dänischen und dem einheimischen Fleische war 
«sehr gering. Einige Fleischer verkauften hiesi­
ges Fleisch zu denselben Preisen; ein Geschäft 
bot sogar hiesiges Rind- und Kuhfleisch um 10 
bis 15 Pf. für das Pfund niedriger an, als dä­
nisches Fleisch.

Ablehnung des argentinischen Gefrierflei­
sches in Schweden. Das Gesundheitsamt von 
Schweden hat die Einfuhr von Gefrierfleisch 
aus Argentinien untersagt, weil sich bei der 
Untersuchung ergeben hat, daß die Behandlung 
des Fleisches in Argentinien keine absolute 
Sicherheit gegen Fleischvergiftungen bietet.

Politische Tagesschau.
Der Kaiser über die Richtungen in der 

evangelischen Kirche.
Der Berliner Theologe Pros. v .  A. 

M e y e r ,  der während der Z ü r i c h e r  
K a i s e r t a g e  dem Kaiser vorgestellt und 
von diesem in ein Gespräch gezogen wurde, 
teilt der „Bonner Ztg." darüber folgendes 
mit: „Der Kaiser fragte alsbald, weicher 
Richtung ich angehöre, worauf ich mich zur 
liberalen Theologie bekannte. Hierauf erklärte 
der Kaiser, er sei auch nicht orthodox, w as  
überhaupt eine bedenkliche Seibstbezeichnung 
sei. Er setzte dann ausführlich und sehr 
lebendig seine religiöse Stellung auseinander.

Er lebe nicht in Dogmen und Bekenntnis­
christen, sondern in der Bibel und vergegen­

wärtige sich in ernsten Lebenslagen, w as  
Ehristus dazu sage. Auch den Pfarrern 
olle man nicht einen b u c h s t ä b l i c h e n  

B  ek e n n t n i s  g l a u b e n auferlegen. Aber 
die K ir c h e  b r a u c h e  d i e  f e s t e n  F o r ­
m e n ,  sonst gerate alles in Verwirrung. 
Darin lägen die Entgleisungen Traubs, deren 
Konsequenzen ja äußerst unangenehm seien. 
Aber die Pfarrer sollten keine Dogmen predi­
gen, sondern die Gewissen vor Christus 
teilen und in die Schätze der Bibel einführen."

D as M andat des Reichstagsprasidentsn 
Dr. Kämpf.

Vom Abgeordneten Reichstagspräsidenten 
Dr. Kämpf erhält die „Voss. Ztg." folgende 
Zuschrift: „ In  den Zeitungen steht eine A u s­
lassung über meine Mandatsniederlegung. 
Diese Auslassung beruht auf Vermutungen. 
Ich habe noch keine Entschließung getroffen, 
werde dies auch in den nächsten Tagen noch 
nicht tun können, da ich im Begriffe bin, für 
einige Tage in Geschäften nach M ailand zu 
reisen."

Mandatsmüdigkeit des ASg. W amhoff.
Der Abgeordnete Wamhoff, ein F ü h r e r  

d e s  B  a u  e r n  b u n d e s , hat erklärt, daß 
er ein M andat für das Abgeordnetenhaus 
nicht wieder annehmen werde. Er vertrat 
den Wahlkreis Osnabrück, wo jetzt Wachhorst 
de Wente von den nationattiveralen Ver­
trauensmännern aufgestellt ist.

Die Rudolstkidter Landesorganisation des 
Bundes der Landwirte 

hielt wegen des A u s s c h l u s s e s  der bünd- 
lerifchen Landtagsabgeordneten K i r s t e n  und 
K r i e g e r  aus dem Bund der Landwirte 
eins Versammlung in Rudolstadt ab, in der 
auch zwei Mitglieder des Berliner Zentral- 
vorstnndes zugegen waren. Diese legten dar, 
daß der Ausschluß nach dem Eintritt der 
Ausgeschlossenen für die W ahl eines sozial- 
demokratischen Kammerpräsidenten ordnungs­
mäßig erfolgt sei, und empfahl den A usge­
schlossene», Berufung beim Bundesvorstand 
einzulegen. Die gesamten Verbandsoertreter 
erklärten sich mit einer Ausnahme für die 
Ausgeschlossenen und gegen die M aßregelung. 
Außer dem ausgeschlossenen Landesvorsitzer 
der genannten Bundesorganisation legte 
auch der stellvertretende Vorsitzer sein Amt 
nieder.

NationaM beraler Frauentag.
Am Dienstag fand in W e i m a r  unter 

dem Vorsitze der F r a u  J u l i e  Wa s s e r ­
m a n n  der erste nationalliberale Frauentag 
statt. Er wurde durch ein Telegramm des 
H e r r n  Wassermann begrüßt. Über die Auf­
gaben der nationalen Frauen sprach F r a u  
G e h e i m  r a t  S t e i n  m a n n  aus Bonn. 
Dann äußerte sich der Reichstagsabgeordnete 
F r h r .  v. R i c h t h o f e n  über die politische

Schnurrige Leute
müssen die Teilnehmer an dem G e n f e r  
W e l t f r i e d e n s k o n g r e ß  sein, die einen 
Beschluß zur elsaß-Iothringischen Frage heraus- 
gebracht und darin für das Reichsland die 
volle Autonomie als eine berechtigte und un­
gesäumt zu erfüllende Forderung bezeichnet 
haben. M it diesem Beschluß ist wirklich ein« 
große Tat getan! Denn selbstverständlich 
wird sich nunmehr die deutsche Regierung 
aufs äußerste beeilen, dem Wunsche der 
Weltfriedenskongreßleute nachzukommen, wäre 
es auch nur, damit die deutsche Regierung 
selbst vor aller W elt von sich bezeugte, daß 
sie bisher in der elsaß-lothringischen Frage 
einen verfehlten und unhaltbaren Standpunkt 
eingenommen habe! Aber Scherz beiseite. 
W enn auf dem Weltfriedenskongreß die 
Forderung der vollen Autonomie mit der 
Begründung erhoben wurde, daß dadurch 
Deutschland und Frankreich zueinandergeführt 
und beide Staaten zu einem dauernden



Rußland sind zurückzuführen auf eine Probe 
mobilifation der Festungstruppen in dem be­
festigten Platz Os s o we t z .  Zu diesem Zweck 
wurden am 30. v. M ts . in einigen Orten 
des Weichselgouvernements die Reservisten 
einberufen. Eine Requisition von Pferden 
hat nicht stattgefunden. Die Maßregel bildet 
einen Teil eines Programms von Versuchen, 
die zum Gegenstand die Prüfung der Funktion 
verschiedener Dienste haben, und steht in 
keinerlei Beziehung zu den gegenwärtigen 
politischen Ereignissen.

Rußland und die Mongolei.
Die russische Regierung ließ durch ihren 

Gesandten in Peking eine Note überreichen, 
in der erklärt wird, wenn die chinesischen 
Truppen nicht aus der Mongolei zurück­
gezogen würden, werde Rußland seine Schutz­
herrschaft über die Mongolei ausüben und 
die chinesischen Truppen entfernen. Eine 
Abteilung russischer Topographen, die beim 
Fluß Tocholo auf mongolischem Gebiet Ver­
messungen vornahm, wurde von chinesischen 
Truppen angegriffen. Russische Truppen 
kamen den Topographen zu Hilse und schlu­
gen die Chinesen in die Flucht.

Marokkanisches.
Sultan M u l a y I u s s u f  ist am 30. 

September in M e k i n e s  angekommen. 
Die Bevölkerung bereitete ihm einen freund­
lichen Empfang. Zahlreiche Kaids hatten sich 
eingefunden.

Ein französisches Geschwader in Biserta.
Dem „Tem ps" wird aus Tunis gemeldet, 

daß am Donnerstag ein aus den vier Panzer­
schiffen „P a trie ", „Dsmocratie", „Republique" 
und „S u ffra n " bestehendes Geschwader unter 
dem Befehl des Vizeadmirals Bellus in 
Biserta eintreffen wird.

Ein amerikanischer Vizekonsul von den 
mexikanischen Rebellen ermordet.

Wie aus Mexiko gemeldet wird, haben 
die Rebellen den amerikanischen Vizekonsul 
M c . C a g h  in D u r o n  go ermordet.

Friedenszustande gebracht werden könnten, so, düngen über eine angebliche Mobilisierung in 
steht eine solche Ausfassung m it den wirklichen ""
Verhältnissen so sehr im Widerspruch —  die 
neuesten wilden Ausbrüchs des französischen 
Chauvinismus scheinen den Herren von,
Weltfriedenskongreß nicht zu Ohren gekommen 
zu sein! — , daß in Deutschland der Eindruck 
entstehen muß, der Weltfriedenskongreß wolle 
in dieser Frage dem französischen Revanche- 
bedürfnis Rechnung tragen und im Wege 
friedlicher Verhandlungen zugunsten französi­
scher Interessen zu erreichen suchen, was !m 
Wege einer anderen Entscheidung herbeizu­
führen für die französische Nation gefährlich 
werden könnte. Nach alledem hätten die 
Weltfriedenskongrehleute besser getan, die 
reichsländische Frage ruhen zu lassen. I n  
dieser Frage entscheidet Deutschland selbständig 
und nach eigenem Ermessen; jedes Hinein­
reden von unberufener Seite könnte die 
Spannung zwischen Deutschland und Frank­
reich nur weiter verschärfen.

Die ständige Kommission der Zucker- 
konvention

tritt, wie nunmehr offiziös aus B r ü s s e l  
gemeldet wird, nicht im Oktober, sondern erst 
im November oder Dezember dieses Jahres 
zusammen. Die erste Tagesordnung beschränkt 
sich auf administrative Fragen.

Dom spanischen Eisenbahnerstreik.
Aus B a r c e l o n a  wird gemeldet: I n ­

folge des Eisenbahnerausstandes haben sich 
in Porthou 20 000 Postpakete angesammelt.
Es ist um die Absenkung eines Kriegsschiffes 
gebeten worden, um die Pakete nach Barcelona 
befördern zu können. —  Nach weiterer M e l­
dung aus Barcelona habe eine große Anzahl 
von Eisenbahiiangestellten auch auf den nicht- 
katalanischen Eisenbahnlinien die Arbeit schon 
jetzt niedergelegt, obwohl der Streik erst in 
der nächsten Woche beginnen sollte.

Englisch-russisches Zusammenwirken.
Wie das Reutersche Bureau erfährt, ist 

das Ergebnis der B e s p r e c h u n g e n  
S s a s o n o w s  i n  B a l m  o r a l  und im 
Anschluß daran mit dem Staatssekretär von 
Indien, Lord Crewe, über die politischen 
Fragen etwa folgendes: Es hat sich ergeben, 
daß die britische und die russische Regierung 
sich über alle beide Mächte berührenden 
Prinzipienfragen in Übereinstimmung befinden.
I n  bezug auf P e r s t e n  ist die Frage einer 
Teilung niemals erörtert worden. Ferner 
stimmten beide Regierungen allem zu, was 
darauf abzielt, die Erhaltung des F r i e d e n s  
a u f  d e m  B a l k a n  zu sichern, und werden 
in Übereinstimmung mit den andern Mächten 
handeln, die ebenfalls von der Ansicht aus­
gehen, daß dem türkischen Kabinett nicht durch 
irgendeine A rt von Druck seine Aufgabe er­
schwert werden dürfte. — Am Mittwoch ist 
der russische Minister des Äußern, Ssasonow, 
von London nach P a r i s  abgereist.

Die russische Probsmobilisierung.
Zu der russischen Probemobilisierung in 

den Korpsbezirken W a r s c h a u  und M o s ­
k a u ,  die in Deutschland lebhafte Erörterungen 
hervorrufen, weil sie m it den Balkanvorgängen 
in Zusammenhang gebracht wurden, erfährt 
der Korrespondent des „Preß-Telegraph" an 
unterrichteter Stelle in Petersburg: Der Ukas, 
der die Mobilisierung anordnet, stammt vorn 
8. September. Das ist aber russische Zeit­
rechnung, die in gregorianischer Zeitrechnung 
m it dem 21. September identisch ist. Die 
Veröffentlichung erfolgte in Rußland am 
24. September, worauf am nächsten oder 
übernächsten Tage die Übermittelung nach 
London durch den Korrespondenten s des 
Reuterbureaus erfolgte. Noch einen Tag 
später wurde über Paris die Meldung auch 
in Deutschland bekannt. Soviel ist auch bei 
dem Datum des 21. September sicher, daß 
die Probemobilisierung n ic h ts  m i t  d e n  
B a l k a n e r e i g n i s s e n  und ihren möglichen 
Folgen (Österreich kontra Serbien) zu  t u n  
hat. Die Probemobilisierung ist eine F o l g e  
d e r  f r a n z ö s i s c h - r u s s i s c h e n  M i l i ­
t ä r  k o n v e n t i o n, des Besuches des Chefs 
des großen Generalstabs Rußlands in Paris, 
des Besuches Poincares in Petersburg und 
des Besuches des Großfürsten Nikolaus 
Nikolajewitsch in Paris . Die französischen 
Militärschriftsteller hatten darüber geklagt, daß 
die russische Mobilisierung zu langsam erfolge, 
und daß Frankreich zu lange warten müsse, 
bis Rußland eingreifen könne. Von ver­
schiedenen Seiten war berichtet worden, daß 
Abänderungen vorgenommen würden. Ein 
Teil derselben wird gerade jetzt studiert, und 
diesem Versuche hat die Probemobilisierung 
gegolten. —  Wie in Wien aus guter Quelle 
verlautet, w ird die ö st e r  r e i ch i s ch - u n g a - 
r is c h e  R e g i e r u n g  in freundschaftlicher 
Form bei dem russischen Kabinett a n f r a g e n ,  
was die Probemobilmachungen in Westruß­
land zu bedeuten haben, m it dem Hinzufügen,
-aß die Habsburgische Monarchie nach wie 
vor entschlossen sei, im Vereine mit Rußland 
darüber zu wachen, daß der Frieden auf dem 
Balkan erhalten bleibt.

Eine Note der „ A g e n c e  H a v a s "  be­
sagt: Die in der Presse erschienenen M el-

DeutschkS Reich.
B e rlin . 1 Oktober 11112.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte Diens­
tag Vormittag im Jagdschloß Rominten die 
Vortrage des Staatssekretärs des Neichs- 
marineamts, Großadmirals v. Tirpitz, und 
des Chefs des Marinekabinetts, Admirals 
v. M üller.

—  Der Staatssekretär des Neichskolonial- 
amts Dr. S o lf ist auf der Heimkehr von der 
Dienstreise nach Südwest- und Ostafrika in 
Neapel eingetroffen.

—  Fürst Bülow  und seine Frau sind 
Mittwoch Vormittag aus Norderney nach 
Gr.-Flottbeck abgereist. Das Fürstenpaar 
wird in Hamburg längeren Aufenthalt 
nehmen.

Altenburg, 2. Oktober. Der Herzog ver­
lieh dem neuen Staatsminister Dr. Scheller- 
Steinwartz das Großkreuz des Sachsen- 
Ernestinischen Hansordens, mit dem die E r­
hebung in den erblichen Adelstand verbunden 
ist. Der Minister erhielt außerdem den Tite l 
eines Wirklichen Geheimen Rats mit dem 
Prädikat Exzellenz.

und Fleischzolle und die pseudoveterinären E infuhr­
erschwerungen". Demgegenüber kann nur immer 
wieder betont werden, daß der bäuerliche und der 
Kleingrundbefitz in  erster L in ie  an der Aufrecht­
erhaltung des der heimischen Viehzucht gewährten 
Grenzschutzes interessiert ist. Dafür einige Zahlen:

Nach der Zählung von 1907 entfallen auf den 
bäuerlichen und kleinbäuerlichen Viehstand in  
Deutschland 88,35 Proz. an Rindern, 51,01 Proz. an 
Schafen, 91,59 Proz. an Schweinen. Anders aus­
gedrückt: Von 19 977149 Stück Rindvieh kommen 
auf den Grundbesitz bis zu 100 Hektar 17 649 858 
Stück, auf den Grundbesitz über 100 Hektar 2 327 291 
Stück. Bei den 8 921599 Stück Schafen ist das Ver­
hältn is 4 550 496 und 4 371103, bei den 18 865 918 
Stück Schweinen kommen 17 479 646 auf den klein­
bäuerlichen und bäuerlichen und 1386 272 auf den 
Grundbesitz über 100 Hektar. I n  Preußen verteilten 
sich im Jahre 1911 die vochandenen 11 682 234 
Rinder folgendermaßen: 562 768 in  Städten, 
9 235 287 in  Landgemeinden, 1884189 in  Guts­
bezirken. Von 4 372 489 Schafen entfielen auf die 
Städte 181879, die Landgemeinden 1855 441, die 
Gutsbezirke 2 335169. Von 17 244 855 Schweinen 
kamen 1412 946 auf die Städte, 13 804 000 auf die 
Landgemeinden. 2 027 909 auf die Eutsbezirke. Der 
überwiegende A n te il der Kleinwirtschaft an der 
Vieherzeugung w ird durch diese Zahlen deutlich. 
Städte und Landgemeinden, die Träger der klein- 
wirtschaftlichen Produktion, übertreffen m it ihrem 
A nte il weitaus die Gutsbezirke. M it  dem Argument 
der Va-uernförderung sollte man also vorsichtig sein. 
wenn man bei einem vorübergehenden Mißstand für 
die dauernde Öffnung der Grenzen Stimmung 
machen w ill.

Hebung der Vrehproduktion.
O ft und m it Recht ist betont worden, daß die 

Landwirtschaft an besonders hohen Flerschpreisen 
kein Interesse hat. Die Sicherheit für lohnerrden 
Betrieb und eine der Zunahme der Bevölkerung 
und des Fleischkonsums entsprechende Aufzucht ist 
allein in  möglichst stetigen, den Produktionskosten 
Rechnung tragenden Vieh- und Fleischpreisen zu 
finden. Auch hierfür ist dre M itw irkung der Kom­
munen besonders wertvoll. Die in  den letzten 
Jahren in erfreulicher Zunahme befindlichen Vieh- 
verwertungsgenossenschaften werden zweifellos in  
her Lage sein, die städtischen Verwaltungen bei dem 
preiswürdigen Bezug von inländischem Vieh zu 
unterstützen. Unter der M itw irkung der Landwirt- 
schaftska'mmer w ird die landwirtschaftliche Ver­
waltung in  verstärktem Maße und m it Aufwendung 
größerer M itte l die Hebung der Viehproduktion zu 
fördern suchen. A ls  dieserhalb zu ergreifende Maß­
nahmen kommen neben energischer Fortsetzung der 
inneren Kolonisation und der K u ltu r der Moor- 
und Ödlandsflächen die Errichtung besonderer 
Schweinezucht- und Mastgenossenschaften, die ver­
mehrte Aufstellung männlicher Zuchttiere, die E r­
leichterung in der Beschaffung weiblichen Zuch^ 
Materials aller für die Fleischversorgung inbetracht 
kommenden Vieharten (Rinder, Schafe, Schweine, 
Ziegen, Kaninchen, Nutzgeflügel) vornehmlich inbe- 
tracht. Die Hebung des Futteranbaues, die E r­
richtung von Jungvieh-, Schaf-, Schweine- und 
Zi-egenweiden muß die Vermehrung der Viehbe­
stände unterstützen.

Wenn alle Beteiligten und in  erster L in ie  die 
Landwirte selbst der landwirtschaftlichen Verwal- 
tuna in diesem Bestreben helfend zur Seite stehen, 
dann w ird  das einzig dauernd wirksame M itte l 
zur Beseitigung drückender Fleischteuerung, die 
Hebung der inländischen Fleischerzeugung sicher- 
gestellt. und das große Z ie l, die Fleischversorgung 
Deutschlands-unabhängig vorn Auslande zu er­
halten, auch gewiß erreicht werden.

Die Regierung zur Hleischteuerung.
Die offizielle „ N o r d d e u t s c h e A l l g e m e i n e  

Z e i t u n g "  schreibt zur Fleischteuerung:
Die Aufgaben der Kommunen.

Unsere M itte ilungen über die geplanten Maß­
nahmen zur Linderung der Fleischteuerung sind auf 
mehr oder weniger scharfe K ritik  gestoßen, sowohl 
bei denen, die dre Notwendigkeit einer energischen 
Aktion zur Bekämpfung des gegenwärtigen M iß ­
standes nicht anerkennen, als auch bei denen die 
aus der Fleischteuerung Kap ita l gegen unsere W ir t­
schaftspolitik oder gegen bestimmte politische Par­
teien schlagen wollen.

E in  süddeutsches B la tt ist in  seiner Beurteilung 
der Maßregeln besonders.mißtrauisch und w ill in  
der weitgehenden Heranziehung der Kommunen 
eine hinterhältige Absicht der Regierung sehen. Von 
einer rechtsstehenden Zeitung w ird  dagegen in  den 
Regierungsvorschlägen eine 'unbillige Bevorzugung 
der großen Städte erblickt. Die Regierung hat ihre 
guten Gründe dafür, daß die gewährten Vergünsti!- 
gungen nur solchen Städten zugute kommen, die als 
Märkte für die Vieh- und Fleischpreise ganzer 
Landesteile maßgebend sind. Für diese Beschrän­
kung sprach die Erfahrung, daß eine allgemeine E r­
leichterung des Im ports nur selten den Konsu­
menten zugute kommt. Sodann bieten auch allein 
die großen Städte m it ihren Schlachthäusern, Bahn­
anschlüssen und sonstigen Einrichtungen volle Ga­
rantie für die sanitäts- und veterinärpolizeiliche 
Überwachung der Einfuhr. Ausschlaggebend war 
aber die Erwägung, daß eine baldige und nach­
haltige Einwirkung auf die Preisbildung der V ie r­
und Fleischmärkte ohne tatkräftige M itw irkung der 
größeren Kommunen nicht zu erreichen ist. Bei den 
Opfern, die diese M itw irkung von den Kommunal- 
verwaltungen erfordert, erscheinen auch die in Aus­
sicht genommenen Tarifermäßigungen und Zollver­
gütungen durchaus gerechtfertigt. Nur so läßt sich 
die große und entscheidende Aufgabe verwirklichen, 
den Konsumenten unter Beteiligung des Fleischer- 
gewerbes und möglichster Ausschaltung überflüsst 
gen Zwischenhandels billigeres Fleisch zuzuführen.

VauernpolitiL
I n  gleichem Atepr m it der Öffnung der Grenzen 

verlangen freisinnige B lä tte r eine „wirkliche 
Vauernpolitik" statt der bisherigen „Großgruud- 
Lesttzerpolitik". „W as fallen muß, sind die Vieh-

Heer und Hlotte.
Veränderungen in den höheren Kommando- 

stellen. Generalleutnant von Reppert, Inspektor 
der 2. Pionierinspektion, ist zur Disposition gestellt 
worden. An seine Stelle t r i t t  Generalmajor Hilde­
mann, der bisherige Chef des Stabes der Genie- 
inspektion.

Reorganisation des Militärflugwesens in Ruß­
land. Aus Anlaß der Abtrennung des Flugwesens 
von dem Hauptgenieressort und seiner Angliede- 
rung an den Generalstab nimmt das russische 
Kriegsministerium eine vollständige Reorganisation 
des M ilitärflugwesens vor.

Auslnnd.
Leinberg» 2. Oktober. Der hiesige deutsche 

Konsul v. Reden ist heute Nachmittag plötzlich 
gestorben.

Spala, 2. Oktober. Prinzessin Heinrich
von Preußen ist zum Besuch der kaiserlichen 
Familie hier eingetroffen.

Paris , 2. Oktober. Der deutsche Bot­
schafter Freiherr v. Schoen ist vom Urlaub 
zurückgekehrt und hat die Geschäfte wieder 
übernommen.

Proviilzialullchrichteil.
tr. Pfeilsdors, 2. Oktober. (Besitzwechsel.) Gasthof- 

besitzer Newhold Epding in Kottenau hat sein daselbst 
gelegenes Gasthaus an seinen Bruder Max Epding sür 
36000 Mark verkauft.

8. Grauderrz, 2. Oktober. (Verschiedenes.) Ein 
schwerer Automobilunfall ereignete sich gestern Nach­
mittag in der Courbierestraße hierselbst. Ein Kind 
spielte dort auf einem Möbelwagen und sprang in dem 
Augenblick auf die Straße herab, als das Auto eines 
Berliner Kaufmanns vorüberfuhr. Das Kind geriet 
unter den Kraftwagen und erlitt schwere Verletzungen 
am Kopf und an den Beinen. — Wegen Sittlichkeits­
verbrechens stand vor der hiesigen Strafkammer ein 78- 
jühriger Greis aus Nehden, der von 1910 bis 1911 an 
sieben Schulkindern sittliche Verfehlunges in 27 Fällen 
begangen hatte. Die Öffentlichkeit war bis zur Ver­
kündigung des Urteils ausgeschlossen. Der Angeklagte 
erhielt mit Rücksicht aus seine ärztlich festgestellte geistige 
Minderwertigkeit, die aber doch nicht ausschloß, daß er 
mit einer gewissen Überlegung handelte, unter Z u­
billigung mildernder Umstände 7 Monate Gefängnis. 
— Die Tabakernte ist in den nördlichen Gebieten des 
Kreises Graudenz trotz der vielen Niederschlüge fast be­
endet und recht gut ausgefallen. Das gute Wetter be­
günstigt das Trocknen des Tabaks außerordentlich. 
Größere Verkäufe der Pflanzer sind bis jetzt noch nicht 
zu verzeichnen.

ä. Strelno, 1. Oktober. (Überfallene Handwerks­
burschen.) Auf der Chaussee bei Amalienhof wurden 
zwei Handwerksburschen von drei hiesigen junge», 
Leuten, die Söhne achtbarer Eitern sind, überfallen, 
schwer verletzt und ihrer Barschaft, bestehend aus sechs 
Mark und einem Trauringe, beraubt. Die Verletzungen 
sind so schwer, daß die übersallenen in das Kreis­

krankenhaus aufgenommen werden mußten. Der hiesige 
Polizeisergeant Buchmann ermittelte und verhaftete die 
Täter, welche den Überfall unter dem Einflüsse des 
Alkohols verübt hatten.

ä. Strelno, 2. Oktober. (Feuer.) I n  Weitendorf 
ist die Scheune mit landwirtschaftlichen Maschinen und 
der diesjährigen Ernte des Ansiedlers Kajchube nieder­
gebrannt.

t. Gnesen, 2. Oktober. (Verschiedenes.) Durch­
stechereien zwischen Gefangenen und einem Hilfsbeamten 
des Gerichtsgesängnisses haben vor kurzem zur Ver­
haftung des Hilfsgesangenaufsehers W. geführt. Die 
Schiebungen stehen mit dein in Untersuchungshaft be­
findlichen Bankier Kunze in Verbindung. Die Verun­
treuungen des Bankiers Kunze werden im November 
das hiesige Schwurgericht beschäftigen. — Eine mehrtägige 
Studienreise nach Schlesien unternahm heute die Han­
delsklasse sür Knaben hierselbst unter Leitung des Han­
delslehrers Matthies. — Der Ansiedler Hoener aus 
Segenshof wurde von einem mit Schnitzel beladenen 
Fuhrwerk in der steilen Lorenzstraße überfahren und 
erlitt schwere Nippen- und Beinbrüche. Im  Kranken­
hause liegt er hoffnungslos darnieder.

Lokalnacllricjllen.
Thorn, 3- Oktober 1912.

— ( Z u r  B i l d u n g  d e s  n e u e n  F e l d -  
a r t i l l e r i e  r e g i m e n t s  N r .  81 i n  T h o r n )  
gab das 6. Armeekorps die 3. Vatt. Feldart.- 
Regts. Nr. 6 ab, das 4. Armeekorps eine Batterie 
vom Feldart.-Regt. Nr. 40 und eine Batterie vom 
Feldart.-Regt. Nr. 74. Das 3. Armeekorps stellte 
ebenfalls eine Batterie zu dem gleichen Zwecke, wäh­
rend vom 17. Armeekorps selbst die 1. Vatt. Feld- 
art.-Regts. Nr. 71 und die 2. Batt. Feldart.-RegLs. 
Nr. 72 verwendet wurden.

— ( D eu t s c he  P f a n d b r i e f a n s t a l t  i n  
P o s e n . )  Das In s titu t veröffentlicht im Anzeige­
te il eine Bekanntmachung über die Ausgabe von 
4 M illionen 4prozentige Pfandbriefe Reihe 3, die 
für Anlagezwecke den Vorzug bieten, daß sie auf 20 
Jahre von der Anstalt nicht gekündigt und nicht 
ausgelost werden können. Die Einführung dieser 
N-e^Emijsion erfolgt an der Berliner Börse durch 
die königliche Seehandlung, die Bank für Hansel 
und Industrie, die Berliner Handels-GesellschafL, 
die D e u tle  Bank, die Dresdener Bank, die D i­
rektion der Diskontogesellschaft und den A. Schaff- 
hausenschen Bankverein. Wie bei den früheren 
Emissionen der Anstalt ist vom Herrn Hanüels- 
minister auch für die Serie 3 die Prospektbefreiung 
angeordnet worden. Die Pfandbriefe genießen 
Mündelsicherheit. Die Deutsche Pfandbriefanstalt, 
die Tilgungsdarlehen zur ersten W orthälfte auf 
städtische Hausgrundstücke in Posen und in West­
preußen gewährt, pflegt insbesondere den Nealkredit 
für die M itte l-  und Kleinstädte. Ih re  Hypotheken 
verteilen sich heute sch-on auf über hundert Städte 
beider Provinzen. Der Hypothekenbestand hat, wie 
uns m itgeteilt w ird, im laufenden zweiten Ge­
schäftsjahr den Betrag von 10 000 000 Mark bereits 
überschritten.

— ( H a n d w e r k e r v e r e i n  T h o r n . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr unternahm der Handwerkerverein 
einen Studienausflug nach Mocker zur Besichtigung 
der G u s ta v  Weeseschen  H o n i g k u c h e n -  
f a b r i k  und der G e r s o n s c h e n  D a m p f ­
m ü h l e .  Die Beteiligung war nur schwach, was 
ium Verwundern, da die Einrichtung der beiden 
Fabriken zu den Sehenswürdigkeiten Thorns gehört. 
I n  der Weeseschen Fabrik^ wo einer der Firmen- 
inhaber, Herr M . Albert Weese. die Führung über­
nahm, wurde zunächst die neuerbaute Kistenfabrik 
besichtigt. I n  einem großen Lagerraum liegen hier 
die m it der Bahn aus Galizien bezogenen Bretter, 
die geruchfrei fein müssen, damit die für fremde 
Einflüsse sehr empfindlichen Honigkuchen nicht dar­
unter leiden. Die Bretter werden mittels elektrisch 
angetriebener Sägemaschinen auf die für die Kisten- 
teile paffenden Größen zugeschnitten, m it einer 
Nagelmaschine genagelt und alsdann m it einer 
sinnreich konstruierten Vrennmaschine m it dem 
Firmenbrand und der Schutzmarke — dem Bienen­
korb m it schwärmenden Bienen, den Buchstaben 
G. W. und dem Gründungsjahr der F irm a 1751 — 
versehen. Gegenwärtig ist der Bedarf an Kisten 
so stark, daß dre Nagelmaschine nicht ausreicht, v ie l­
mehr auch noch Menschenhände zur Bewältigung der 
Arbeit herangezogen werden müssen. Durch diese 
Neuanlaae erzielt die F irm a eine wesentlich wohl­
feilere Herstellung ihrer Kisten, deren sie etwa 
40 000 Stück jährlich benötigt. Neben dieser neu­
erbauten Kistenfabrik befindet sich die im Jahre 
1909 in  Betrieb genommene Steinpflasterfabrik der 
F irm a, welche den Grundstock zu einer großzügigen, 
nach und nach zu erweiternden Fabrikanlage bildet. 
Hier erregten besonderes Interesse die Maschinen, 
durch welche der Teig geknetet, geprägt und aus­
gestochert w ird. um dann in  die gewaltigen Back­
öfen zu wandern. Bei dieser großartigen maschi­
nellen Einrichtung spielt der Mensch nur die Rolle 
eines kleine Stockungen beseitigenden Aufsehers 
und Handlangers: durch sie w ird eine absolute 
Sauberkeit der Herstellung erreicht, die früher in  
dem Maße nicht möglich war. Die Waren werden, 
nachdem sie die Öfen verlassen haben, m it einem 
Zuckerüberzug versehen (kandiert), was noch m it 
der Hand geschehen muß, gewogen und verpackt. 
An dem großen, trockenen, im  Kellergeschoß belegenen 
Lagerraum, welcher ebenso wie die großen, gut ge­
lüfteten. sauberen, hallenarkigen Fabrikations­
räume besondere Aufmerksamkeit erregte, liegen 
zurzeit Waren im  Werte von 200 000 Mark. die nun 
bald — denn das Weihnachtsgeschäft beginnt schon 
— in  alle W elt hinausgehen werden. Es werden 
alle Fabrikate, welche m it Zuckerguß versehen sind, 
in  dieser Aweigfabrik angefertigt. Die Hauptfabrik 
der F irm a befindet sich noch immer in  der alten 
Fabrikanlage in der Innenstadt, wo alle übrigen 
Honigkuchen hergestellt werden und etwa das 
Doppelte des bis jetzt in  Mocker vorhandenen V or­
rats an gepackter Ware des Versandes in  den 
nächsten Wochen harrt. Beim Abschied wurde den 
drei Damen, die an der Besichtigung teilnahmen, 
eine Probe des Gebäcks zum Präsent gemacht. 
Noch größere technische Wunder gab es in  der 
Dampfmühle von Gustav Gerson L  Co., die einem 
Riesenorganismus gleicht, wo unsichtbar und ohne 
menschliche M itw irkung — in  der gewaltigen vier­
stöckigen Fabrik sah man kein lebendes Wesen — 
das unten eingeschüttete Getreide durch alle Stock­
werke wandert, gewogen, gereinigt, gewaschen, ge­
trocknet. in  10 Koppelstühlen und 6 Mahlgängen 
geschrotet, zu Mehl verschiedener Qualitäten. Gries 
und Kleie verarbeitet und geschieden und die 
Mehlsorten schließlich sogar auch noch nach Bedarf 
und Wunsch gemischt werden, sodaß der Mensch erst 
wieder eingreift, um das fertige Fabrikat in Säcken 
aufzufangen und in  die Waggons zu schaffen zum 
Versand. Hierzu sind 35 Arbeiter angestellt; das 
Getriebe w ird  von 5 gelernten M üllern  in  Ordnung 
erhalten. Verarbeitet werden täglich 80 Tonnen 
Getreide, die meistens auf dem Wasserwege über 
Danzig in  die Rheinprovinz gehen. Sehr interessant
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tänp^ .-^eter Drache ̂ kommen vier solcher Fon-Z Angeklagte in Frage kommen. Als Frau Lüdtke in 

werden durch Herabsetzung der Begleitung eines Gendarmeriewachtmeisters in die 
Muerverjrcherungspramie wieder eingebracht. Nach ^   ̂ ^
E ?  ^ 2 ^ n  Besichtigung, wobei ebenfalls der 
^e s  der ^rrma. Herr Gerson. persönlich den Eice- 
L L  pachte, kehrte die kleine Gesellschaft, hoch- 

inedrgt von dem Gesehenen, nach der Stadt zurück.
 ̂^ L g e l .  I u n g f r a u e n v e r e i n . )

"l nächsten Sonntag (Erntedankfest) beginnt der 
- k^^elische Zungfrauenverein wieder seine 

,.^/lMaßlgen Versammlungen. Der Verein, der 
M er der Leitung der Gemeindeschwester Jda steht,
->S L ^l^em Jahre bereits auf eine 24jährige 

zurückblicken. Evangelische Jungfrauen,
Fröhlichkeit und Geselligkeit lieben 

M  sich dem Verein anschließen wollen, sind an den 
^ E s a b e n d e n  herzlich willkommen. Die Ver­
sammlungen finden an jedem Sonntag Abend von 

in dem freundlichen Speiiesaal der 
E h ea te r^"? tt^ E  E ingang gegenüber dem
w ^  ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r b a n d  f ü r  
^ b l r c h e  ^ A n g e ^ e l N e ,  e. V. .  O r t s
6 ruppe  Thorn. )
wird der Generalsekretär des Berliner Haupr-

Lm Mittwoch den 9. Oktober

erbandes. Herr Dr. S i l b e r m a n n , der hiesigen 
^/bgruppe einen Besuch abstatten und im Viktoria- 
A?tel über alle Standes- und Fachfragen, sowie über 

Pensionsverstcherung der Privatbeamten, über 
r̂e noch viel Unklarheit herrscht, sprechen. Der 

Wlchtrgen Sache wegen ist zahlreicher Besuch, auch 
^ n  Nrchtinitgliedern. erwünscht. Der Redner ist 
Lern bereit, auf alle an ihn gestellten Fragen näher 
einzugehen, besonders wird die Stellung oer Frau 

dem neuen Versicherungsgesetz beleuchtet. Das 
"khere wird noch durch Inserat bekannt gegeben. 
« ^7 . ( V e r e i n  e h e m a l i g e r  J ä g e r  u n d  
schüt zen T h o r n . )  Gestern Abend fand im 
^estaurant „Löwenbräu" eine Generalversammlung 
i ^  sehr gut besucht war. I n  Vertretung des 

Vorsitzers eröffnete Herr Kaufmann P o l l e r  
Ae Sitzung mit einem Kaiserhoch. Herr Kaufmann 
^skar R ö d e r  erstattete den Kassenbericht, besten 
Ergebnis zufrieden,rellend war, trotz der großen 
Ausgaben des ersten Vereinsjahres verblieb ein 
Überschuß. Den Jahresbericht erstattete der erste 
Schriftführer Herr Kaufmann Bruno T e m p l i n .  
^ur Hebung des Besuches der Sitzungen wurde an- 
öeregt. jede zweite Srtzung mit Familienangehörigen 
A bhalten, und beschloßen, im Dezember damit zu 
beginnen. Ferner wurde beschloßen, im Januar 
^aisersgeburtstag in Form eines Jägerfestes zu 
Aern. Schon in früheren Sitzungen war vorge- 
Ichlagen, wegen der auswärtigen Mitglieder, die 
Zum größten Teil zu Wagen kommen, ein Vereins­
am t mit Ausspann zu wählen, was sich auch bei 
ber gestrigen Sitzung sehr bewährt hätte. Es wurde 
demgemäß beschlossen, die Sitzung am 6. November 
ün Viktoriahotel. Seglerstraße 15. abzuhalten, wo 
uch auch die Fidelitas und Couleurs jeden M itt­
woch Pun Stammschoppen treffen können. Die Vor- 
Itandswabl hatte folgendes Ergebnis: Es wurden 
gewählt die Herren Stadtforstrat Loewe. 1. Vor­
iger; Kaufmann M. Pollex. 2. Vorsitzer; Kauf­
mann Bruno Templin, 1. Schriftführer; Max 
Schulz. 2. Schriftführer; Kaufmann Oskar Röder, 
b Kassierer; R. Rochna. 2. Kassierer; Revierförster 
-Vurm und Oberzollamtskontrolleur Schaefer, Rech- 
uungspriifer; in den Vergnügungsvorstand wurden 
gewählt die Herren Bureauvorsteher Bolz, Dentist 

. 'Przybill und Kaufmann Kaschik. Nach Auf­
nahme eines neuen M itgliedes war die T a^ _  
Ordnung erledigt, und es begann die gesellige 

* ?Hung. die, dank auch dem Kameraden Schorn-
steinfegermeister Fucks. der eine hübsche M ilitär­
geschichte vortrug, äußerst gemütlich verlief.

—  ( T H o r n  e r  S t a d t t h e a t e r . )  Au s  dem 
A eaterb n reau  wird u n s geschrieben: I n  der heutigen  
Erstaufführung des O peretten-V audevilles „Der T a n z . 
wiwalt" werden sich die D am en G erta B r6 , erste 
Sängerin , und Lonise H illow , erste Soubrette , zum  
erstenmale dem Publikum  vorstellen. M orgen , Freitag , 
wird die Lustspielnenheit „H eiligenw ald" , die am E r­
öffnungstage hier mit großem B eifa ll aufgenom m en  
wurde, wiederholt. A m  S o n n ab en d  Abend findet dte 
erste VolksvorsteUung zu erm äßigten Preisen statt. Z ur  
Aufführung gelangt „Sappho"  von Grillparzer. Am  
S o n n tag  Nachmittag geht „D er P rivatdozent"  von  
'Hittenbaner ebenfalls zu erm äßigten Preisen tn S z e n e  
. -  ( Z i r k u s  A l t h o f f  k o m m t ! )  Man 
schreibt u n s :  E in  W a n d erz irk u s  v o n  früher. G ar

noch nie einen der großen 
^Wanderzirkusse sah mit seinen großartigen Zelt- 
plagen und Sonderzügen, seinen Transportwagen 
M  elektrischen Maschinen. Solch ein moderner 
Wanderzirkus wie der Zirkus Pierre Althofs, der 

den nächsten Tagen in Thorn seine Zeltstadt er­
stehen läßt. ist ein Unternehmen von Weltruf, und 
^  dürfte wohl wenige Menschen geben, welche noch 
urcht von den wunderbaren Vorstellungen des Zir- 
tUs Pierre AlLhoff gehört. Das Unternehmen 
tunrrnt zum ersten male und wird in Thorn nur ein 
fünftägiges Gastspiel geben, was für unsere Stadt 
8?Uz entschieden ein sportliches Ereignis sein wird. 
Ane der Hauptsensationen, des Zirkus möchten 
wu nur erwähnen, Mr. Gadbin, der tollkühne Äme- 
Ukaner. mit seinem Sturz aus der 6. Etage, welcher 
)U Amerika, in England, in Frankreich und zuletzt 
^  Berlin in Zirkus Busch allgemeines Aufsehen 
?r*egte. Dieses Schaustück allein lohnt schon, stun­
denlang zu wandern, um diesen beliebten Zirkus zu 
^suchen, geschweige der anderen vielen Darbietun- 
N .  die sich auf das gesamte Gebiet der zirzensischen 
Dunste erstrecken und in solcher Fülle geboten wer- 
An. wie bisher nie ein Zirkus imstande war. Der 
Ltoße Marstall enthält mehr als 100 Tiere, dar­
unter dressierte Gänse, Schweine, Esel, Affen, Hunde. 
Daniele. Elefanten und vieles mehr. Das Ünter- 
nehmen gastierte kürzlich mit großem Erfolge in 
Königsberg und trifft mit eigenem riesigen Sonder­
t e  am M i t t w o c h  den 9. Oktober früh hier ein, 
M  am selbigen Tage abends 8 ^  Uhr die E r ö f f ­
n u n g s v o r s t e l l u n g  zu geben.
Qi'/T' ( Sc h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der gestrigen 
L t̂zung hatte sicy ferner die Schrankenwärterfrau 

aus Ottlotschin wegen B e t r u g e s  zu verant­
worten. Am 11. Ju li erschien bei dem hiesigen 
Akhlbändler Lüdtke eine Frau. welche angab, von 

Restaurateurfrau V. in Ottlotschin beauftragt 
oU sein. für sie Vs Zentner Weizenmehl für 2 Mark 
Anzubringen. Frau Lüdtke hatte zunächst Bedenken, 
Je Ware herzugeben, da Frau V. erst vor kurzer 
M t einen größeren Posten Mehl erhalten hatte 
. Nd in dieser Weise ihren Bedarf nicht deckte. Als 
Je  ^rau aber die Richtigkeit ihrer Angaben be- 
Juerte und ihren Namen als eine Frau Julianne 
>wbberstein angab, wurde ihr das Mehl ohne Be- 
"Nhlung verabfolgt. Frau Lüdtke, die noch immer'

Wohnung der Angeklagten ging. erkannte sie in ihr 
auf den ersten Blick die Frau wieder, die das Mehl 
genommen hatte. Die Angeklagte bestritt aufs ent­
schiedenste. damals im Laden gewesen zu sein, kam 
aber einige Tage später nach Thorn und bezahlte 
die 2 Mark. weil sie. wie sie sagte, sich nicht auf 
dem Gericht herumschleppen wolle. Auch in der 
gestrigen Verhandlung bestritt sie die Täterschaft, 
doch konnte daran nach der bestimmten Aussage der 
Frau Lüdtke kein Zweifel obwalten. Der Gerichts­
hof ließ Milde walten und sah von einer Freiheits­
strafe ab. Die Angeklagte wurde zu 15 Mark Geld­
strafe verurteilt, an deren Stelle im Nicht- 
beitreibungsfalle eine entsprechende Gefängnis­
strafe tritt.

— ( F a h r r a d - D i e b  s ta h l.)  Die Fahrrad­
diebstähle mehren sich in erschreckender Weise, sodaß 
man fast glauben muß, daß die Diebstähle plan­
mäßig von einer Bande ausgeführt werden. Am 
Sonnabend Nachmittag zwischen 5 und 6 Uhr ist 
dem Maurer Herrn Brzezinski, Rayonstraße 50 
wohnhaft, ein Fahrrad. Marke „Vrennabor". ge­
stohlen worden, das er außen für kurze Zeit am 
Rathaus stehen gelassen hatte. Der Verlust ist umso 
empfindlicher, als noch 100 Mark darauf abzu­
zahlen sind.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  V  i e h m a r k t) 
waren 173 Pferde, 68  Rinder, 3 20  Ferkel nnd 290  
Schlachlschweme angetrieben . G ezahlt wurden für 
R inder, seile W are 3 0 — 3 4  Mk., magere W are 28— 30  
Nk., für Schw eine, feite W are 5 4 — 56 Mk., magere 
W are 5 0 — 54 Mk. pro 60  Kilogram m  Lebendgewicht.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver- 
zeichnet heilte einen Arrestanten.

—  ( G e f u n d e n )  wurden ein M ilitärpaß  (A . 
Otto) lind eine goldene Brosche. N äheres im P o lize i-  
ekrelaria!, Z im m er 49

—  (B  o il d e r W  e i ch s e l.) D er Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r  n betrug heute - t  1,86 M eter, 
er ist feit vorgestern um 28 Zentim eter g e  st i e g e  n. B e i  
E h w a t o w i c e  ist de» S trom  von 2 ,76  Meter 
auf 2 .45  M eter g e f a l l e n .
-------  ............... 4......... - - - - -

M a n n ig fa l t ig e s .
( I m  B  n ch in a ch e rp r oz e ß) wui de am 

Mittwoch von der B r e s  l a u e r  Straf­
kammer das Urteil gefällt. Wege» gewerbs­
mäßigen Glücksspiels und Vergehens gegen 
das Totalisatorgesetz wurde der Buchmacher 
Karl Schäfer zu zwei Monaten Gefängnis 
und 4000 Mark Geldstrafe verurteilt. Gegen 
die übrigen fünfzehn Angeklagten lautete das 
Urteil auf einen Monat Gefängnis bezw 
Geldstrafen. I n  einein Falle erfolgte Frei­
sprechung.

(G e f ä h r l i ch e r B  e rn f.) I n  Zabrze 
stürzte der Klempner Musche bei einer Repa­
ratur vom Dache des Krankenhauses ab, er­
litt Genickbruch und war auf der Stelle tot.

( ü b e r  e i n e n  E i s e n b a h n u n f a l l )  
wird aus Altona amtlich berichtet: Von dem 
Zuge 1014 von Hamburg nach Tondern ent­
gleisten am 1. d. M ts., abends um 6 Uhr 
30 Minuten, bei der Einfahrt in de» Haupt 
bahnhof Altona zwei Wagen vierter Klasse. 
Personen wurden nicht verletzt. I »  der Be­
förderung der Züge nach Norden, die un­
mittelbar über Langenfelds geleitet wurden, 
traten Verspätungen ein. Untersuchung ist 
eingeleitet.

( I n  g e i s t i g e r  S t ö r u n g )  infolge 
des tropischen Klimas hat in Kalkutta in 
Italien ein junger Engländer namens Gas- 
par einen Vetter und eine Konsine er­
schossen.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  g e s a m t e n  
V a n k p e r s o n a ls .)  Wegen Unterschlagung 
gewaltiger Summen, die eine Million Rubel 
zusammen ausmachen, ist das gesamte Per  
sonal der Kreditanstalt von S i m f e r o p o l  
verhaftet worden, bestehend in zwei Direktoren, 
einem Kontrolleur, zwei Kassierern, vier Buch 
Haltern und fünf anderen Angestellten. Jeder 
hat in seinem Ressort große Unterschlagungen 
verübt.

Neueste Nachrichten.
Zur Lage auf dem Balkan.

K o n s t a n t i n o p e l »  2. Oktober. 1V llhr 
abends. Obwohl die Frist, die Serbien betref­
fend die Durchfuhr des Kriegsmaterials 
stellte, um 7 ^  Uhr abgelaufen war» übermit­
telte die Pforte dem serbischen Gesandten bis­
her keine Antwort» indessen serbische Kreise er­
klären, es werde kein sofortiger Abbruch der 
Beziehungen erfolgen. Der serbische Gesandte 
erwartet Instruktionen.

C e t i n j e ,  3. Oktober. Gestern fanden 
große Kundgebungen statt. Die Menge zog vor 
das Königspalais, wo sie dem König und dem 
Kronprinzen zujubelten. Der König er­
mähnte in einer kurzen Ansprache die Bevölke­
rung zur Besonnenheit und sagte, die Mobili­
sierung bedeute noch leinen Krieg. Aber in 
dieser ernsten Zeit müsse jeder Montenegriner 
seine Pflicht tu» und bereit sein. dorthin zu 
gehen, wohin die Behörde ihn schickt. Bor der 
russischen, serbischen, bulgarischen und griechi­
schen Gesandtschaft wurden Ovationen darge­
bracht.

K o n s t a n t i n o p e l ,  3. Oktober. Die 
Mobilmachungsverfügung betrifft nur die 1.» 
2. und 3. Armeeinspektion» letztere nur teil­
weise. Zn Syrien und Mesopotamien findet 
keine Mobilmachung statt. Zm ganzen sind 88 
Divisionen mobilisiert worden. Die Mobil­
machung vollzieht sich rasch.

K o n s t a n t i n o p e l ,  8. Oktober. Die tn 
Konstantinopel eingezogenen Reservisten ziehen 
mit Musik durch die Straßen und werden über: 
all mit großer Begeisterung begrüßt. Ein 
außerordentlicher Ministerrat beriet über die 
Lage, insbesondere über die Frage der Zurück­
haltung der griechischen Schiffe. Bei dem ge­
meldeten Schritt zugunsten der Schiffe ver­
langte der griechische Gesandte sehr energisch 
die schleunige Zurücknahme des betreffenden 
Beschlusses der Pforte, da die Maßregel will­
kürlich und, solange freundschaftliche Bezie­
hungen herrschen, unangebracht sei. Der M i­
nister des Äußeren antwortete, die Regierung 
werde Schiffe für den Transport requirieren 
und versprach schließlich, die Angelegenheit 
dem Ministerrat zu unterbreiten.

S o f i a ,  2. Oktober. Die einberufenen 
Reservisten folgen dem Gestellungsbefehl mit 
großer Begeisterung. Die Staatsbanken eröff­
neten jedem eingezogenen Soldaten einen Kre­
dit in gewisser Höhe. Die Schulen sind seit 
zwei Tagen geschlossen. Mit Freude verzeichnet 
man die in der Geschichte bisher noch nicht da­
gewesene Einmütigkeit der Balkanstaaten un­
tereinander.

B e r l i n ,  2. Oktober. Wie die „National- 
ztg." erfährt, hat die bulgarische Regierung für 
ungefähr 34 Millionen Kriegsmaterial in 
Deutschland gekauft.

Ehedrama.
M a r i e n b u r g , 3 .  Oktober. Nach einem 

Streit tötete gestern Abend der Arbeiter Frost 
seine Frau durch Messerstiche und nahm sich 
dann selbst das Leben.

Tragisches Ende eines deutschen Konsuls.
L e m b e r g ,  3. Oktober. Gestern Nach­

mittag gab der deutsche Konsul Zdo von Reden 
einen Revolverschuß auf seine Braut» die Mo­
distin Elisabeth Pirschke aus Charlottenburg, 
ab und verletzte sie tätlich. Dann richtete er 
die Waffe gegen sich selbst und tötete sich durch 
eiiren Schuß in den Kopf. Das Motiv zu der 
tief bedauerliche» Tat ist in unüberwindlichen 
Ehehindcrnissen zu finden. Herr von Reden 
soll den Plan gehabt haben, das jungeMädchen, 
das er schon seit langen Jahren liebte, dem­
nächst zu heiraten, nachdem er seinen Abschied 
genommen hätte. Diese Absicht ist vermutlich 
durch seine ehrenvolle Ernennung zum deut­
schen Konsul in Adis Abeba (Abessinien) 
durchkreuzt worden,' jedenfalls ist ein von ihm 
hinterlassenes, an seinen Vater gerichtetes 
Schreiben vorgefunden worden, aus dem her­
vorgeht» daß er mit seiner Geliebten freiwillig 
in den Tod geht. — Das verwaiste Konsulat 
wird vorläufig durch den Konsulatssekretär 
Gaffer verwaltet.

Otto Jdo von Reden ist der älteste Sohn 
des Besitzers von FvangLurg bei Linden, Kam­
merherrn Otto von Reden und seiner Gemah­
lin Auguste geb. von Bobers. Er wurde am 
4. Januar 1865 in Frangenburg geboren. Fräu­
lein Elisabeth Pirschte war 34 Jahre alt; sie 
entstammt einer schr angesehenen Familie aus 
Charlottenburg und ernährte sich und ilhre in 
der Wöimarerstraße 31 wohnende betagte 
Mutter aus den Einnahmen, die sie als Mo­
distin erwarb. Die Familie wußte von den 
Beziehungen der Tochter zu Herrn von Re­
den, hoffte aber, daß sich mit der Zeit ans dem 
Liebesverhältnis eine Ehe ergeben würde.

Neue Kämpfe in Marolko.
T a n g e r ,  3. Oktober. Das Küstenschrff 

„Marrachr" ist heute früh von Agadir kom­
mend, hier eingetroffen. Als es an Agadir 
vorbeifuhr, wurde es von feindlichem Geschütz- 
feuer empfangen. Es erwiderte mehrere Stun­
den mit dem Küstenwachtschiff „Fast" zusam­
men das Feuer. Agadir scheint wieder von 
Aufständischen, die mit Waffen gut versehen 
sind, besetzt zu sein. Die französischen Truppen, 
die Agadir besetzen sollen, treffen am 4. Oktober 
ein.

10 Kinder verbrannt.
O t t a w a ,  3. Oktober. I n  einem Dorfe 

bei Onebeck sind bei einem Wohnungsbrande 
18 Kinder einer französisch-kanadischen Familie 
umgekommen, während die Eltern einen Ball 
besuchten.

Berliner Börsenbericht.

Amtliche Notierungen der Danzigsr Produkten» 
' Börse

vom 3. Oktober !912.
F ü r  Getreide. Hülsen fruchte'und Oelsaaten werden auße r dem 

notierten Preise 2 M t. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision  
usancemüßig vom Käuser an  den V erkäufer vergütet. 
W e tte r: schon.

W e i z e n  m atter, per Tonne von 10L0 Kgr. 
R eg u lie ru n g s-P re is  2i 8 Mk. 
per Oktober 214 B r ., 2L3 G d. 
per O k to b er-N o v em b er 210 B r., 209 G d. 
per N o v em b e r-D e z e m b e r B r., 208 G d.
hochbnnt 724—740 G r. 185—203 Mk. bez. 
bunt 703 G r. 168 M k. bez. 
rot 6 5 8 - 7 6 6  G r. 154— 205 Mk. bez.

R o g g e n  ruhig, per Tonne von 1WO K ar. 
inländisch 6 6 7 - 7 2 3  G r., 1 6 6 - 1 7 3  Mk. bez. 
NegulieriiligLpreis 173 M . 
per Oktober 1741^ B r ., 174 Gd 
O k to b er-N o v em b er 172' 2 B r., 172 Gd. 
per N o v em b er-D ezem b er 171 Mk. bez.

G  e r st e unverändert, per Tonne von 1006 Kgr. 
in länd. 668— 680 G r. 170—210 Mk. bez. 
tranfito  6 5 9 - 6 7 1  G r. 1 5 5 - 1 7 0  Mk. bez. 
ohne Gewicht 149— 144 Mk. bez. 

tz l' ! e r unverändert »er Tlum e von 1000 Ägr. 
in länd. 1 6 0 -1 7 4  Mk. bez. 
transito 113—129 Mk. bez.

R  0 h z  u ,f  e r. Tendenz : ruhig.
per Oktober— Dezember 9.45 Mk. bez.

K l e i e  per 100 54gr. W eizen- 16,39— 11,00 Mk. bez.
Roggen- 10,60 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Tendenz der Fondsbö rse :
Österreichische B a n k n o t e n ...................
Russische B anknoten per Kasse . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3'-2 0/0. . . .
Deutsche N eichsanleihe 3 0/0 . . . .
Preußische Ltonsols 3 ' / ,  "/o .  . . .
Preußische Äousoks 3 " / g ...................
T horner S ta d ta n le ih e  40/0 . . . .
T horuer S ta d ta n le ih e  3' / 2<V<> . . .
Bosener P fandb rie fe  4 " /< , ...................
Posener P fandbriefe  . . . .
Neue W eslprenßifche P fandb rie fe  4 ^  
Westpreußische P fandbrie fe  3V , . .
Westprenßische P fandb rie fe  3 °,'0 . . .
Russische S la a ls re n te  4 " / g ...................
Russische S ta a ts re n te  4 /g von 1902 . 
Russische S taatsrenL e 4'/z"/<, von 1905
Bolnische P jan d b rie fe  4 ',,o -o  . .
H am burg-A m erika Paketfahrt-A ktien .
Norddeutsche L to y d -A k tien . . .  .  .
Deutsche B a n k - A k t i e n ................... ....
D iskont-K onunattdit-A nteile . . . .
Norddeutsche K reditanstalt-A ktien . .
Ostbank für H andel und G ew erbe-Akt. 
Allgem. Elektrizilätsgesellfchuft - Aktien
Aumetz F r i e d e - A k t i e n .......................
Bochnm er Gußstahl-Akktken . . . .
Luxem burger Bergwerks-A ktien . . .
Gesell, fü r elektr. Unternehm en-Aktlen 
H arpener B ergw erks-A ktien . . . .
L a n rah iilie -A k tie n .................................
P hönix  B e rg w e rk s -A L tie n ...................
N h e in s ta h l-A k tie n .......................   . .

W eizen loko in N ew york ............................

Roggen

Oktober . 
Dezem ber 
M a i . .

Z.Oktbr. s 2.Oktbr.
84,80

216.25 .  
88 801
78.50 
88,90 
78,59 
68,25

101,59
30, -
67.40
87.50 
76,19

89̂ 29
100,30

9 1 , -
155,—
123.19
252,—
186.—
118.25
124.25
234.25 
189,40 
234,90 
179,—
171.75
164.75
175.50 
2 7 6 , -
167.50 
103 l / ,

212^ -

211.—
214.50

64,75
216.30

88.90 
78,53
88.90 
78,60
98.25

10T70
89,80
97.49
67.25
75.50

69,—
100.40 

91,10
152.25 
12^,30 
251,—  
185,—
118.25 
124,10
261.40 
1 8 7 , -
231.75 
176,— 
169,90
192.75 
1 7 S , -  
273,— 
167,60 
103

21T7S
212, -
215,59

Oktober ............................ ....  . 173,75 174.—
D e z e m b e r .....................................  173,75 174,25
M a i ...............................................  176,25 176,50

Bankdisk. 4 ^  0/0, L om bardz ln sfnß  5''>2°/o, P riv a td isk . 4* g

D ie B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern e tw as fester 
a ls  gestern. Recht schw ach lagen  jedoch russische Bankaktien, 
die später zu den gewichenen Kursen w ieder gekauft w urden. 
S p ä te r  flaute die T endenz wieder ab. Nam entlich für öfter, 
reichische Rechnung w urden große Positionslösungen vor­
genom m en. D er S ch luß  w ar aber w ieder in Uebereinstimmung 
m it den A uslandsbörsen  fester.

D a n z i g , 3. Oktober. (G etreidem arkt). Z u fuh r am  
L eg e to r5 2  inländische, 193 russische W aggons. N eufahrw affer 
in länd. 280 T onnen, rnss. — T onnen.

K ö n i g s b e r g ,  3. Oktober. (Getreidem arkt). Z u fuhr 
69 inländische, 330 russ. W aggons, exkl. 4 W aggon Kleie und 
1 W aggon Kuchen.

B r o m b e r g ,  2. Oktober H andelskam m er-B ericht. 
W eizen niedr., w eißer Neu-W ekzen m ind.128 P sd . holl. wiegend, 
brand- und bezngfrei, 207 Mk., do bunter und ro t w ind . 128 
Psd. holl wiegend, brand- und bezugfrei, 203 M k., W eizen,
m ind. 125 P sd . holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, _
Mk., do. m ind. 120 P sd . holl. w iegend, brand- und bezugfrei. 
184 M k., do. w ind. 115 P sd . holl. wiegend, brand- und be» 
zugfrei, 177 M k., geringere Q ualitä ten  unter N o tiz .— R oggen  
fester, N eu-R oggen m indestens 122 P fund  holl. wiegend, 
gut gesund, 169 Mk., do. mindestens 120 P fu n d  holl. 
wiegend, gut gesund, 174 M k , do. mindestens 117 P fd . 
holl. wiegend, gut, gesund, 159 M k., do. m ind. 115 P fd . holl. 
wiegend 154 M k., geringere Q ualitä ten  unter N otiz. —  
Merste zu M nllereizwecken164— 170 M k., B ra u w a re  174— 195 
M k., feinste über N otiz. —  Futlererbsen ohne H andel, Koch­
w are  ohne H andel. — H afer 162— 173 M k., zum Konsum 
173— 188 M k. —  Die P reise  verstehen sich loko B rom berg .

M a g d e b u r g .  1. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 G rad  ohne Sack 9,20—9,30. Nachprodukte 75 G rad  
ohne Sack — . S tim m u n g : ruhig. B ro traffinade l 
ohne F a ß  — Krystal lzucker I  m it Sack — ,—  
G em . R affinade m it Sack — . G em . M elis  1 m it 
Sack — . S t im m u n g : ruhig

H a m b u r g ,  2. Oktober. Riiböl ruhig, ..erzogt 6 3 . 
S p ir i tu s  fest, per Oktbr. 2 2 ^  G d.. per O ktbr.M ovbr. 22^/° G d., 
p . r  N ovbr. L ezb r. 22^/g G d., W e tte r:  schön.

W etter-Uebersicht
der Deullcheu S e e w ä r ts .

H a m b u r g ,  3 . O ktober 1912.

N am e
der Beobach- 

Illllgsstatiou
W ette r

W ltteruugs- 
verlaus 

der letzten 
24 S tu n d e n .

Vorkum
H am burg
Sw inem ünde
Neujahr-wasser
M einet
H annnover
B erlin
D resden
B re s la u
B rom berg
Metz
F rankfurt, M
K arlsruhe
M ünchen
P a r is
Blissingen
Kopenhagen
Stockholm
H oparanda
Archangel
P e te rsb u rg
W arschau
W ien
R om
H erm annstadt
B elg rad
Biarritz
N izza

759,3 O N O heiter ! 6
757,4 W S W wölken!. 4
755.8 W N  W haldbed. 6
753,2 W N W wölken!. 6
750.9 N Schnee 2
758,2 W heiter 3
?56,4 N W wolkig 7
757,3 W N W bedeckt 7
756.3 N W R egen 6
755.2 W heiter 5
758,5 NO Regen 6
759,1 N bedeckt 7
758.7 N N O Regen 6
756,6 W Regen 9
760,1 N N O bedeckt 8
761,7 — halbbed. 7
756,3 W N  W Dunst 3
751.6 N W heite r -  3
748.3 N N O wolkig — 5
736,3 S O bedeckt 6
705,0 S S O heiter
753,9 O bedeckt 8
753,9 — bedeckt 12
754.6 S O heiter 19
759,8 S S O wolkenl. 13
754,7 S heiter 16

— — — —

6,4 nachts N!ed. 
nackm. N ied. 
nachm. N ied: 
nachts N ied. 
N ied .i.S ch .* ) 
N ied. i. Sch. 
nachm. N ied. 
nachm. N ied. 
Nied. i. Sch. 
nachts N ied. 
nachts N ied. 
Nied. i. Sch. 
nachts N ied. 
nachts N ied. 
vorm. Nied. 
nachts Nied. 
anhalt. N ied. 
vorm. N ied. 
nachts N ied. 
nachts Nied. 
meist bewölkt 
W etterleucht. 
vorw. heiter 
W etterleucht. 
ziem l. heiter 
ziem l. heiter 
W etterleucht. 
vorw . heiter

20,4

*) Niederschlag in  S chauern .

W e t t e r a n s a g e.
(M itte ilung  des W etterdienstes in B rom berg .) 

Boranssichtl.che W itterung für F re itag  den 4. Oktober? 
Kühl, zeitweise heiter, Nachtfrost.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 3 Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 6 <Urad Cels.
W e t t e r :  bewölkt. W in d . W est.
Ba r 0 m e t »'r st 0  N d: 760 iu»»,.

Bon» 2. m orgens bis 3. m orgens höchste Temperaturr 
-j- 13 G rad  Pe ll., niedrigste -j- 6 G rad  Gels.

W ajW iinde drr Weichsel, Krähe und Netze.

W eichsel Thorn . . 
Zawichost . 
Warschau . 
Chwalowlce 
Zakroczyn .

N eke bei Czarnikau

s Tag j m I Tag m
- 3. 1,86 1. 1,58
. 3. 1,86 1. 2 M

2. 2.45 30. 2.76

- — — —

Kirchliche Nachrichten.
F re itag  den 4 . Oktober 1912.

E v a n g e l. Gemeinschaft, Thorn-M ocker, B ergstraße 57. 
U h r : G ebetsstunde. P re d ig e r  S t rä u b .

Abds.

»



D Statt Karten. Z
D  Die Verlobung meiner Nichte I -^ S r « .  L ^ l i r L o ls tS ln  mit dem D  
^  Keufmann Herrn L e v  IL o p k  hier, beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. ^  

D  Thorn den 3. Oktober 1912. K
D  L ä o l M  l a e o d .  D

A lüiäig. I'inkelstein K
D Î eo Lopk ^
^  —  v e r l o b t e  —  K
^  Empfangsiage: Sonnabend den 12. Oktober, Sonntag den 13. Oktober. ^  
E  W

V  4 .  D t- ^  ^
M  glückliche GebAlt W
D  eines ^  D
^  strammen Jungen ^
D  zeigen hocherfreut an A
^  v . L issau und Frau M srlds, ^
^  geb. Lixks. E
^  Thorn, im Oktober 1912. A

Ueber das Vermögen des Tischler­
meisters ^ i'no lä  Sekröckvr in 
T h o r n ,  Coppennknsstr. 41. ist

am 2. Moder 1812,
nachmittags 5.45 Uhr, 

das Konkursverfahren eröffnet.
Konkursverwalter: Kaufmann 6 . 

Äl6i8nvr in Thorn.
Offener Arrest, mit Anzeigefrist 

bis zum

22. Moder 1912.
Anmeldepflicht bis zum

23. Moder 1912.
Erste Gläubiger Versammlung und 

allgemeiner Prüfungstermin am

31. Moder 1912,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn —  Zimmer 22 — .

Thorn den 2. Oktober 1912.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.
llönigliche Gbersörsterei 

lvodek.
Am Mittwoch den 9. Oktober,

von vormittags 10 Uhr ab, 
kommen im  Gasthanse zu Großwodek  
aus den Schutzbezirken Wöbet, W ald­
haus und Kienberg folgende Kiefernbrenn- 
holzreste zum öffentlichen Ausgebot: 100 
rm Kloben, 660 rm Knüpoel und 800 
rm Stammreisig. _________

Königl. pttitWtWtMtkck
Die Erneuern,igSfrist zur 4. Klaffe 

endigt mit 7. Oktober.
L r U I e r ,

Lotterie-Eknnehmer.

Wohne jetzt
Gerechteste. 2,

Ecke Neustadt. M a rk t, 1 T r.

LvrdLrütZerilWlichikhtt.
wohne jetzt

Friedrichstraße 10j12.
Schuhmachermeister.

Wohne jetzt 
Backerftr. 12,1 Treppe, 

ö. Löppeo, Mnfiker.
Daselbst

möbl. Zimmer
(Gasbel.) nebst Kabinett zu vermieten.

Mei» Wii-MM
befindet sich in nächster Zeit wegen Ver­
größerung der Praxis im Nebenhause,

Brettestraße 33,2 Tr.,
bei Herrn Kaufmann K e e N K .

F s liil A lk lrx r lr tz ttz  k 'e l i ia n tz r .

Puppenklinik
IS .  ^ e t s r o l l t ,  Coppernikusstraße 31. 
Zu erfragen im Laden._______________

M e ine W erkstatt befindet sich fetzt

M M m  M. M .
Hbrowvkt, Schuhmachermeister.

U  iiimik, ilh hallt St« Ltlrirb
in vollem Umfange wieder aufgenommen. 
_______________ fNackfolgerj.

Hmkimsltk S,S"S.SL
I .  M enried, Brückenstr. 16 u. Mauerstr.15.

Dortselbst werden auch Lehrmädchen 
eingestellt.____________________________

S te llk i ig k s lt ih e

Wges. bkjsktts MaSllikii,
das kochen und sämtliche Hausarbeit 
versteht, sucht Stellung zum 15. 10. od. 
1. 11 in einem feinen Hause. Zu erst. 
in der „Presse".

Mlleiliuiqkbote

Schrchmachergesellen
verlangt s o f o r t

« I .  ^ i r ^ o ^ v s l r ! ,
Frieörichftrad» 10/12.

Verheirateter Monteur
als Geschästsverwalter für K ino- 
theater gesucht. OrM Lonatd. Gerechtestr. 2.

Für mein M a rg a rin e - und Fstt- 
waren-Spezialgeschäft. Cnlmerstr. 3, 
wird sogleich ein kauticmsfähiger

jllUer Mam
als Verkäufer gesucht .

1. Xii'nm, ^

Glasergesellen
s u ch t von s o f o r t

krttr Albutst,
Glaserei.

B ild er - Ernrahmungswerkstatt, 
Gerechtestraße 2

Licht agil ssfort 2 LchlliW.
lk 'r. Scknhmachermeister,
Thorn 3. Kloßmannstr. 46, Hofstr.-Ecke.

W M
werden noch beim Neubau der katho­
lischen Knabenschule in C u l m s e e
eingestellt. Stundenlohn 37 Pfg.

Sago ketkkv, Aiziz.
Meldungen beim P o l i e r  

auf der Baustelle._________
W ir suchen ßfort einen tüchtigen

Bierfahrer.
________Thorner Brauhaus.

Kontoristin
(Anfängerin) sof. gesucht. Schriftl. Ang. u. 
V .  9  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Buchhalterin
(Anfängerin) mit guter Handschrift zum
I .  10. gesucht Aug. mit Gehaltsanspr. u.
I I .  A I. an die Gesch. der „Presse".

Ich suche zum baldigen Antritt eine 
tüchtige, erfahrene

Buchhalterin.
N »x NiolioK, Juwelier.
Wirtschafterin.

tüchtig und gewissenhaft, von einzelnem 
Herrn per sofort gesucht. Angebote nebst 
Lohnansprüchen unter H .  lL .  an die 
G schäftsstelle der „Presse .̂

Empfehle
können u. Kinde

Mädch. für alles, 
die etwas kochen 

Lindermädch. S u c h e   ̂
Köchin. Lnnn A ovsL, gewerbs- ' 
mäßige Stettenoermittlerin, Thorn, j 
Schuhmacherstraße 24, 1.

FAebild.. jg. Mädchen od r gebild. Stütze.
kinderlieb, mit guten Zeugnissen, auch 

durch V  rmittlung, gesucht. Etwas Schnei­
dern erwünscht. Ang. u <A. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

3 « «  M A « .
zur freien 
stellt ein

Erlernung der Hotelküche

NsiSisllikr tzsf.

LehrilMen,
die elegante Damenschneiderei erlernen 
wollen, können sofort eintreten.

Modistin» 
Innkerstraße 6.

Anständiges, ehrliches 

gesucht. Brückenstr. 40. Laden.
?ine A ufw ärterin  für den ganzen Tag 
 ̂ von sof. ges. Gorechtestr 8 !0, 1.

Aufwartung gesucht
vormittags 7— 11 Uhr.

4. 2. r.

10-12W M ,
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus gesucht. An ;eb. unter 8 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1a mündest z. 1. Hypoth. 
sogl. od. spater gesucht,  

k. V. Kokkmsvn, Culmer Chaussee 65.

I n  N k l l i i i l i f e i i

Hängelampe,
Petroleum, gut erhalten, billig zu ver­
kaufen_______  Brückenstraste 11. 2.

Mittelgrichcr Spielet
zu verkaufen. M e llie n straße 53. pt.

Billige Banplähe
an Hauptverkehrsstraße und Nahe der 
elektrischen Straßenbahn pro Quadrat­
meter 1.50 Mk. bei Barzahlung zu ver­
kaufen. Näheres unter jA . 1 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

M 8 Nur s Oage r 8
I r i n k u s

kommt nach

H i s r n .
Nur 5 Tage!

p im e  U ltbsN 's
weltberühmtes, populärste und

W vornehmstes und Es lohnt stunden- beliebtesteDleistungsfähigstes welt zu wandern Wanderschau

W
Zirkus-Institut ! ! Deutschlands

trifft in riesigem eigenem Sonderznge dem­
nächst auf der Durchreise von Königsberg i. P r.
....... ....................  i n  H i o r n  -------------------------

ein und wird ein kurzes Gastspiel seiner weithin berühmten 
und bisher noch von keiner Konkurrenz erreichten Zirkus-Vor­

stellungen veranstalten.

e r s t e n  m s i s  i n  7 t » s r n .

Zum ersten male. — Ein Programm, vollständig neu für hier. 
— Zum erkten male. — Ein Programm ohnegleichen. — 
Ohne Konkurrenz. —  Gänzlich abweichend von allen Kon­
kurrenzen. — Nur vom Besten das Beste. — Vom Neuesten 

das Neueste.

Der Name „Altstoff" stat überall guten Klang und ist die 
beste Reklame. Urteilen Sle selbst.

„S tröm t herbei, ihr Bölkerschareu."
Dle still'aen Eint'ittsvreise öffnen jedermann dle Pforten 

zu der herrlichen Zirkus-Schau, geben anch dem weniger Be­
mittelten Gelegenheit, im Zirkus IN erro  ä ltlia l7  die wunder- 
sta' en Vorstellungen auf dem gesamten Gebiete der zirzensischen 
Künste anzustaunen, wie sie noch niemals zuvor in solcher 
Fülle und Herrlichkeit von einem Zlrkns gezeigt wurden. 
Der große Marstall. angefüllt mit den vielen herrlichsten 
Tieren, darunter indische Elefanten, Kamele, dressierte Gänse, 
Schweine, Bonnys, Esel, Hunde, Affen und Katzen, ein großer 
schöner Wagenpark, das Zweimaste'-Niesenzelt, die der 
madernen Technik entstammenden Lanz'schen Kolossal-Lokomo- 
bilen Mr die ein Meer von Licht und Glanz erzeugenden 
Elektromotoren, bilden an sich schon eine Sehenswürdigkeit. 
Der neue, moderne Nieten-Prachtbau ist luxuriös und kom­
fortabel und zählt der Aufenthalt im Zirkus bei jeder Witte­
rung zu den denkbar größten Annebmstchkeiten.
Vor und nach den Vorstellungen bequeme Zugverblndungen 

nach allen Richtungen.

Es lohnt sich, stundenlang zn wandern.
Niemand versäume die Gelegenheit, nach des Tages Last und 
Mühen sich in seinem Leben einen freudigen, genußreichen 

Tag zu bereiten.

Die Direktion des L ie k u s  P iv r r s  L iM o U . 
» e r m a n n  Z M K v t t .

- - - - - -  R s n c l o r « :  U l o N m s r k t .  - - - - - -
Blllett-Vorverkauf zu ermaß. Preisen bei 6Ii!ekm nnn L a lls k l,  

ZIgarrengeschäft, Artushof.

">,II»s.

. D ^

4 ^ '  '
^ 4

M n r r g

in Vksrni

SS kl> s »  SS >>l.
E  L - U s a d s t d s i r .  6

NkliKI -- PckilkiH
k n s i c k t r s r t i k e i

Unerreicht sn Lesobmaolc, Auswahl, yuslität

^ 5  8tük!!

s U M  L i i iK iiß  von ü k lllik itM

M  e r W im M l
preiswert zu verkaufen.

Coppernikusstraße 12. 2 Tv.

sind billig zu verkaufen. Angebote bitte
_________ Seglerstratze 16.

Wohlschmeckende

-

2,89 M . per Zentner,
-- frei Thorn. liefert

Aitigl.IsiiiaiikThöriiisijj-Pkji!!!!.

Eme Schneider- und 
eine Nähmaschine

billig zu verkaufen.
__________Heiligegelststr. l7.

Ä Kpssitörim,
für jedes Geschäft passend, steht sofort 
zum Verkauf. Nähere Auskunft erteilt 

Herr IL V Ir n e .  Mellienstr. 101.

Gnterkmlt. Bettgestell 
mit Matratze

billig zu verkaufen.
Tharn-M ocker. Vergstr. 33, 1, l.

Gnterhallenes Mavier
und andere M ä d e l zu verkaufeil

Tnchmacherslraße 4» 1, l.

Vereill kür Lüiist v. Lmistzmörlik k. V. !

L W 8 IK M M K - M 8 7 L N W K  j
llön!g!. keverdsscdil». LS. 8sMr.—13. vktoder l
täZIioii 11—1 u. 4—7. Hin tritt kür MtZlisüsr krsi. ^

vis LUtKlisäskurtsL 1912/13 können an äsr Lasss ein­
gelöst weräen. Lbenäa Annähme von ^nineldunAen.

:: :: M oktm itg lisäsr riaüisn 30 kkZ. rr

lleuügs äklltsods LtsiuLSug-u.'I'öpkörvare?
CVVLnclsrausZtsIlA. 6ss LZI. L.-Osw.-Nu8. Lsrlin). -

S

L. Allgemeine Luustgeverbe - Lusstelliwg, r
bssotiioirt von Iliornsr k'irinsn nnct krivaten.-

»

Aelillllg M  IS. llllü 18. Moder

6ro85e N e trs r

rrottis v
120000 I.ose 4419 Osv/mne 

Os82mtdetrü§ äer Oewinne Mark

8 UsuplKv^vlansr gsoooo.
Ivooo»

U8VV. U81V.
dar okns -Vdrug rabldar.

! s nca Ä 7 I I  überall erkLMieb, ! 
i 1.020 U ^ M . für ?orto m ' 

leiste 80 ?k. extra.
i ^ 0 5 0 -VertriebsxeLeU sckatt,!
! ö e rlia  bl.24, ö4onbij0Up1atr2  ̂

ölollm x,
ttaanover-kerlin  >V. 9.

M r  okerivrvv:
Is Ie!M »WiÄvIr

in LeLüssslu unä kskiuäsu.Is LilMM - »WM
in Lrolou nnä Ledüsselu.

^.vAebote uucl ^ln8t«r ank IVnnsoll.
H O  n l e k t  V 6 I -

t r *e tv r r ,  t r e t « , '

vanriKer 8e!imrl!r- v. 7rt!§-
« ik t iv r tz i ,  6 .  m . b .  8 .

2 stülle MMM
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Suche per 1. Januar 1913 auf der 
Fischerei oder Bromberger Vorstadt ein 
geräumiges, part. gelegenes.
unmöbl. Zimmer nebst Küche.
Gefällige Angebote mit Mietsangabe 
unter L t . ,  postlagernd erbeten.

A. hckPUt.-.W. iii. Eislöcher
zu vermieten. Näh Turmstr. 12, 1. v.

Altstädiischcr Markt II, 3,
2 möbl. Z im . m. Bursche,>gel. z. verm.

Fein möbl. Zimmer
einem soliden Herrn sofort abzugeben.

Badevstratze 7, 3 Tr.
H W ö b l. Z im m er, p t., sep. Eingang, 
"V »  oder auch leer, sof. oder spät. billig 
zu vermieten. Trichmacherstraße 1.

Gut m'W. Zimmer
an Dame zu verm. Parkstr. 27. pt., r.

M l. Ziimiier Brückenstr. 20, 1 Tr.

Cnlmev Chaussee 116,
kleine W ohnung mit 1 Morgen Garten­
land von sofort zu vermieten.

M attm ' LlkrsLdr. Breitestraße 41.

Renovierte Wohnung,
2 Stuben, Küche und Zubehör, und eine 
Hofwohnung an ruh. Mieter sofort zu 
vermieten. Baderstraße 5.

Herrschaftliche

Wohnung
(Hochparterre)

3 Zimmer, Badestube, Entree, Küche rc., 
bisher von Herrn Art.-Major Lvdultr 
bewohnt, wegen Versetzung von sogleich 
zu vermieten; auf Wunsch Pferdeslall 
für 2 Pferde.

N .  Friodrichstraße 6.

M v k n u n g ,
2-Zirumerrvohn»rrrgeri nebst Zubehör 
sofort zu vermieten.

Thorn-M ocker. Ulmenallee 16

W W W  li.  L
4-3immerwohnung

nebst Zribkhör versetzungshalber sofort 
zu vermieten. Zu erfragen

Brückeustraße 23, 3 .

Sonntag den 6 . Oktober»
mittags 2 Uhr:

8 i . - r . - i ^ i  t u  i .

StaSt-TH-at-r.
Donnerstag den 3. Oktober. 8 Uhr:
3. Abonnementsvorstellung! —  Novität!

Größter Heiterkeitserfolg l
Der Tanzanwalt,

Operetten-Vaudeville von korlleZ, M io . 
Freitag  den 4. Oktober, 8 U hr:

4. Abonnementsvorstellung! —  Novität!
Hcililicnwald,

Lustspiel von 8a lm  und Lauäeolc. 
Sonnabend den 5. Oktober, 8 Uhrr 

Ermaß gte Prese: S«PPh0,
Sonntag den 6. O lilober. 3 Uhr:

Ermäß. Preise:Der Pnvatüozent.

iV N - M !
§  Heute, Freitag , den 4. Oktober, 8
A  abends 8^, Uhr: I
8 Vollständig nenesProgramm s

s Ilkkedgr - 8lirl68L6ll. Z
I  Z w e i B urlesken : I
«Jsidor Blumentopf, «
Z der Glücklichmacher ^
G  und
Z Der gefährliche Alte.
G  Außerdem
0  die vorzüglichen Spezialitäten.
1  Nach der Vorstellung:
§  L N l s  ^  L s b a n s N .  -
« « « » » .  « S S G S S S S S T V » » » «

M M
W  ZIlU-EkWgkl M .  

Riesen - Peking - Enten,
Erpel 5—6, Este 4 Mark,

Bronze - Puten,
—  Hähne 10— 12, Henne 6 Mark, - -

gesp. Plymouth-Rocks,
Hähne 5 - 6 ,  Henne 4 Mark.

Lang) ährige Reinzucht, gegen Nachnahme.

Zrau 0 . ?is8vdvl,
G r. Thkeman, Post u. Bahn Plessen Wpr.

I ^ O S S
zur Geldlotterie -ngnnsten der deut­

schen antarktischen Expedition ksiid- 
polar-Expedition). Ziehung am 29. 
und 30. Oktober, Hauptgew. 60 000 M ., 
ä 8 M ,

znr Lotterie B erlin -W ien . zugunsten 
des überlandfluges, veranstaltet vom 
Reichsstugverein, e. V ., Ziehung 7. u. 
8. November. Hauptgewinn i. W . von 
20 000 M ., ä 1 M  ,

zur 20. großen irakischen Pferde- 
lotterie, Ziehung am 30. November, 
Hauptgewinn im Werte von 100000 
M .. ä 1 M .,

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunstausstellung 1912, Ziehung am 
5. Dezember d. Is . ,  Hauptgewinn 
i. W . von 10 000 M ., ä 1 M ., 

find zu haben bei

k ö u i g !. L  o t t e r i  e - E t nn eh m er, 
Thorn. Katharlnenstr. 4.

N ü H M "  . I  M l
im R evier Ottlotschin. Wiederbringer 
Belohnung. Leutnant v « i»  8vI»TLl<:Lv, 
Schießplatz Thorn._______________

Hundepeitsche verloren
auf dem Wege Bromb. Tor— Kerstenstr. 
— Brombergerstr.—Parkstr. Abzugeben 

__________ Kloßmannstr. 50, pt. l. ^

Goldener Ziegelring.
8 .  L. eingraviert, verloren. Gegen De- 
lohnung abzugeben Schulstr. 29, 1. ^
I M D M -  Der Gesamtauflage vorliegen- 

der Nummer dieser Zeitung 
ist eine Mitteilung des Herrn Denttsierr 

T h o r n .  A lt- 
städtischer M a rk t  14, über Z a h n *  
P r a x i s  beigefügt, worauf hiermit auf- 
merksam gemacht wird.______________

Täglicher Aalender.
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Fwettes Blatt.)

Die Uriegzgesahr auf dem Balkan.
Die Situation ist noch immer mit den Worten zu 

kennzeichnen „auf des Messers Schneide". Die Tür­
kei hat auf die Mobilisierungen des neuen Balkan- 
bundes mit der offiziellen Mobilmachung ihrer 
Streitkräfte geantwortet. So stehen sich die Gegner 
kampfbereit gegenüber und die Kriegsgefahr wächst 
stündlich. Der diplomatische Apparat spielt ja be­
reits, aber nach seinen bisherigen Leistungen ist 
davon nicht viel zu erwarten für den Friesen. Viel 
wichtiger ist, daß der Pump mißlungen ist. sen 
Bulgaren und Serben bei Pariser Banken versucht 
haben. Zum Kriegführen gehört heute noch viel 
mehr Geld als zu des seligen Montecucooli Zeiten, 
und Geld haben weder die Balkanbündler noch die 
Türkei. Das erscheint beruhigender als alle diplo­
matischen Kunststücke.

Die vereitelten Pumpvsrsuche.
Wie die Pariser Blätter melden, versuchten 

B u l g a r i e n  und S e r b i e n  in Paris Geld auf- 
zutreiben. Die Regierung habe jedoch die Kresit- 
rnstitute aufgefordert, solche Anleihen abzulehnen 
und dadurch zur Erhaltung des Friedens beizu­
tragen. Diese Vlätt-ermeldüng findet ihre erfreu­
liche Bestätigung in folgender amtlicher M ittei­
lung: Verschiedene französische Banken wurden in 
den letzten Lagen von dem bulgarischen Gesandten 
in Paris ersucht, Bulgarien einen Vorschußkredit zu 
gewähren. Die französischen Banken haben auf den 
übereinstimmenden Rat des Finanzministers und 
des Ministers des Auswärtigen dem bulgarischen 
Gesandten geantwortet, daß sie unter den gegen­
wärtigen Umständen Bulgarien keinen Vorschuß 
leisten könnten. Die vom bulgarischen Gesandten 
geforderten Summen beliefen sich anfangs auf 20 
Millionen, wurden aber allmählich auf 15, 10 und 
5 Millionen reduziert.

Der Druck der Großmächte.
Wie die Dinge bis zum Mittwoch Abend lagen, 

besteht immerhin nur wenig Hoffnung mehr auf 
Erhaltung des Friedens. Die Großmächte setzen 
ihre darauf gerichteten Bemühungen fort, so heißt 
es in einer Erklärung der deutschen Regierung, 
die aber zum Schluß sehr resigniert hinsichtlich des 
Erfolgs dieser Bemühungen klingt, und nur die be­
stimmte Erwartung übrig läßt, daß es gelingen 
werde, den Balkankrieg auf seinen Herd zu be­
schränken.

Die „ No r d d .  A l l g .  Z tg ."  bringt am M itt­
woch Abend folgende E r k l ä r u n g :  Angebliche 
oder wirkliche türkische Mobilmachu^smaßregeln 
haben den Valkanstaaten Grund oder Vormund zur 
Mobilisierung ihrer Streitkräfte gegeben. Ob es 
sich nur um einen Eegenzug gegen die türkischen 
Vorkehrungen oder um ernstliche Kriegsabsichten 
handelt, läßt sich zurzeit mrt Bestimmtheit nicht 
erkennen. Unter allen Umständen haben die von 
den Balkanregierungen ergriffenen Maßregeln die 
Möglichkeit eines kriegerischen Zusammenstoßes mit 
der Türkei näher gerückt. Die Bemühungen der 
Mächte, den Frieden zu erhalten, dauern fort. Wie 
sehr es auch zu bedauern wäre, wenn diese Be­
mühungen erfolglos blieben, so ist doch auch irr die­
sem Falle für die deutschen Interessen ein Anlaß 
zur unmittelbaren Beunruhigung nicht gegeben. 
Das ist um so weniger der Fall, als mit Bestimmt­
heit zu hoffen ist, daß der etwaige Konflikt auf 
leinen Herd beschränkt bleiben würde. Die letzten 
Ereignisse Haben, wie gesagt, die Wahrscheinlichkeit 
eines Konfliktes erhöht. M it der Möglichkeit eines 
solchen müssen die europäischen Kabinette aber schon 
seit geraumer Zeit rechnen. Sie haben daher auch 
alle Zeit gehabt, sich untereinander über ihre S tel­
lung zu einer solchen Eventualität auszusprechen. 
Bei dem festen Willen aller Mächte, die Ausdeh­
nung des Konfliktes hintanzuhalten, kann eine end- 
giltige Verständigung nicht ausbleiben. Wenn also 
auch die nahe Möglichkeit eines Zusammenstoßes 
auf dem Balkan nicht von der Hand zu weisen ist,

o kann doch zuversichtlich erwartet werden, daß eine 
weitergehende Konflagration, in die die euro­
päischen Großmächte hineingezogen werden könnten, 
vermieden bleibt.

Die G r o ß m ä c h t e  haben, so heißt es in 
einem offiziösen Berliner Telegramm der „Köln. 
Ztg.", schon vor den Mobilisierungen der Balkan- 
staaten Schritte in Konstantrnopel in Aussicht ge­
nommen, um bei der Pforte auf Rückgängigmachung 
der Mobilisierung bei Ädrianopel hinzuwirken, weil 
man anneymen mußte, daß andernfalls auch die 
Balkanregierungen zu militärischen Maßnahmen 
schreiten würden. Nachdem nunmehr solche Maß­
regeln erfolgt sind, dürften die Großmächte ihr 
Augenmerk dahin richten, a n  a l l e n  f ü n f  
S t e l l e n ,  d. h. in Konstantinopel. Sofia, Athen, 
Belgrad und Cettinje die R ü c k g ä n g i g ­
ma c h u n g  d e r  M o b i l i s i e r u n g e n  zu e r ­
r e i chen.  Vermutlich kommt es bald zu Vor­
schlägen über einen in diesem Sinne zu unter­
nehmenden Schritt. Es versteht sich von selbst, daß 
Deutschland, wenn es auch reine besondere In i­
tiative zu ergreifen hat, bereit bleibt, jeden zur 
Beschwörung der Kriegsgefahr geeigneten Schritt 
zu unterstützen.

I n  amtlichen türkischen Kreisen glaubt man, 
die Mächte würden der Türkei eine K o n f e r e n z  
v o r s c h l a g e n  und die Türkei würde sich bereit er­
klären, Vertreter zu dieser Konferenz zu entsenden, 
falls die Valkanstaaten demobilisierten.

„Jkdam" erfährt, der r us s  is ch e Botschafter von 
Giers habe am Montag dem Minister des Äußern 
und dem Großwesir die Mitteilung gemacht, 
der russischen Vertreter in S o f i a  einen Schritt 
unternommen und zur Aufrechterhaltung des Frie­
dens gemahnt habe. Wie das „Reutersche Bureau" 
aus diplomatischen Kreisen erfährt, hat der russische 
Minister des Äußern S s a s o n o w  in S o f i a  und 
B e l g r a d  sehr dringende Vorstellungen zugunsten 
der Erhaltung des Friedens gemacht. G r o ß ­
b r i t a n n i e n ,  F r a n k r e i c h  und R u ß l a n d  
bandelten in voller Übereinstimmung, während die 
M ä c h te  d e s  D r e i b u n d e s  gleichfalls ent­
schlossen seien, alles in ihrer Macht stehende zu tun, 
um den Ausbruch von Feindseligkeiten' zu verhin­
dern. Die Vertreter aller Mächte in Konstantinovel 
seien in gleicher Weise bemüht, die Pforte in der 
freundlichen Form auf die dringende Notwendig­
keit der Durchführung von Reformen aufmerksam zu 
machen.

Der f r a n z ö s i s c h e  Ministerpräsident Poin- 
cars hatte am Dienstag am späten Nachmittag mit 
dem türkischen Botschafter eine Besprechung. — Die 
Vertreter Frankreichs in Bulgarien, Serbien, 
Griechenland und Montenegro haben am Montag 
und Dienstag bei diesen Mächten die bereits früher 
unternommenen Schritte erneuert und ihnen den 
Rat gegeben, eine friedliche Haltung zu bewahren. 
Die Vertreter E n g l a n d s  und R u ß l a n d s  
haben gleichartige Schritte unternommen.

Die „Agenzia Stefani" meldet aus Athen: Der 
i t a l i e n i s c h e  Gesandte hat Befehl erhalten, der 
g r i e c h i s c he n  Regierung zum Frieden und zur 
Mäßigung zu raten, wie bereits die andern Groß­
mächte getan haben. Entsprechende Weisungen sind 
den Vertretern Ita liens in B e l g r a d ,  E e t i n j e  
und S o f i a  zugegangen. I n  Anbetracht des 
Kriegszustandes mit der Türkei kann Ita lien  na­
türlich nicht auch in Ko n s t a n t i n o p  el  auf die 
Erhaltung des Friedens auf der Balkanhalbinsel 
und die Durchführung der in dem Berliner Vertrag 
vorgezeichneten Reformen einwirken.

Französische und englische Preßstimmen.
Der P a r i s e r  „ R a d i c a l "  schreibt über die 

Vorgänge auf dem Balkan: Man muß den Mut 
haben, der Lage ins Gesicht zu sehen. Solange die 
Triple-Entente und der Dreibund sich nicht ver­
ständigen, insbesondere was die Interessen Ruß­
lands und Österreich-Ungarns anbelangt, wird 
nichts gegen den Krieg geschehen können. Es ist

Sache Frankreichs und Englands auf der einen und 
Deutschlands auf der anderen Seite, Anstrengungen 
in diesem Sinne zu unternehmen. Sie scheinen 
gleicherweise den Frieden auf dem Balkan zu wün­
schen, haben aber keinen Augenblick zu verlieren.

Die gesamte L o n d o n e r  P r e s s e  beschäftigt 
sich mit der Krisis auf der Balkanhalbinsel. Die 
„T im es ',' schreibt: Es ist klar, daß die Valkan­
staaten nichts weniger als die Autonomie der 
europäischen Provinzen der Türkei, wo sie In te r­
essen Haben, wünschen und von der Türkei fordern, 
wenn nicht die Mächte eine Aktion unternehmen, 
die bezüglich Mazedoniens befriedigt. Das B latt 
betont, daß auch die Türkei Sympathie verdiene, 
da nach der allgemeinen Überzeugung die gegen­
wärtige Regierung eine Politik der Konzentration 
und administrativen Reformen verfolge. — „M o r- 
n i n g  P ost"  gibt der Befürchtung Ausdruck, daß 
ein Einschreiten der Großmächte im jetzigen Zeit­
punkt zu spät sein möchte. Das B latt meint, daß 
in der Auffassung der Balkanfragen bei den Mäch­
ten größere Übereinstimmung herrsche als zu irgend 
einer früheren Zeit. Wenn eine Verständigung er­
reicht werden könnte, könnte ein großer Teil von 
Friktion und Argwohn beseitigt werden, die im 
letzten Jahre die Aufgaben der Diplomatie er­
schwert hätten. — „ D a i l y  E h r o n i c l e "  
schreibt, den Staatsmännern der Balkanmächte 
müßte klar werden, daß die territorialen Er­
werbungen, die sie begehrten, nicht von einem et­
waigen Kriege abhingen. sondern von der Zustim­
mung der Mächte. — „ D a i l y  G r a p h i t "  sagt, 
die slavischen Staaten irrten gewaltig, wenn sie 
glaubten, daß sie im Kriege die Sympathie Euro­
pas in beträchtlichem Maße auf ihrer Seite hätten.

Keine österreichische Mobilisierung.
Den Wiener Blättern zufolge hat der Kriegs­

minister auf private Anfragen ungarischer Dele­
gierter die Nachricht von einer Mobilisierung von 
zwei österreichisch-ungarischen Armeekorps als den 
Tatsachen nicht entsprechend bezeichnet.
Der König von Griechenland auf der Durchreis in 

Wien.
K a i s e r  F r a n z  J o s e f  stattete Mittwoch 

Vormittag dem K ö n i g  d e r  H e l l e n e n  im 
Hotel Bristol einen dreiviertelstündigen Besuch ab. 
Die Begrüßung der Monarchen war sehr herzlich. 
Der Kaiser würde bei der Fahrt durch die Ring­
straße vom Publikum stürmisch begrüßt.

Aus der Türkei.
Ein offiziöses Kommunique begründet die Mo­

bilisierung mit der Mobilisierung und Konzentrie­
rung der Valkanstaaten. A l l e  P a r t e i e n  haben 
b e s c h l o s s e n ,  zu erklären, daß sie e i n h e l l i g  
d i e  R e g i e r u n g  u n t e  r s t üt zen werden. Die 
Regierung hat die Transportmittel und Schiffe re­
quiriert.

Von überall her werden Einberufungen von 
Redifs zweiten Aufgebots und von Reservisten ge­
meldet. Die Divisionskommandeure haben den 
Befehl erhalten, die Nedif-Divisionen vollzählig zu 
machen. Jedes Bataillon soll auf die Dauer eines 
Monats auf 800 Mann gebracht werden. Die mo­
bilisierten Divisionen von Elbasan werden demnächst 
nach Skutari abgehen.

Das kaiserliche Telegraphenamt gab am M itt­
woch durch Anschlag in seinen Diensträumen in der 
Berliner Börse folgendes bekannt: Die Telegramme 
in verabredeter Sprache nach Orten der Türkei sind 
nicht mehr zulässig. Privattelegramme in offener 
Sprache unterliegen der Zensur. Telegramme, die 
im Durchgang die Türkei' passieren, können in ge­
heimer Sprache gefaßt werden.

Die türkischen Blätter beschränken sich darauf, 
die Depeschen der verschiedenen Agenturen ohne 
Kommentar zu veröffentlichen.

Der b u l g a r i s c h e  Gesandte Sarafow stattete 
Dienstag dein g r i e c h i s c h e n  und dem s e r ­
b i s chen  Gesandten Besuche ab. Auf der Pforte 
war am Dienstag ein außerordentlicher M i n i s t e r ­

Dar Tor -es Lebens.
Roman von A n n y  Wot he .

- . . ---------  «Nachdruck verboten.)
Oop^rixät 1910 Loll u. Vieirar<U, Lerlin.

l io. Fortsetzung.)
Nun w ar schon Las Korn gemäht, und in  

G arben standen die Ähren.
Die a lten  Linden am W all waren ganz 

dunkel und schattig geworden, und im aller» 
letzten H aus mit dem roten Ziegeldach blühten 
schon EeraN en und Berbenen.

Semesterschlutz!
B ald  wird es still sein in  der fröhlichen 

Muisenstadt.
Auch R olf Bandener rüstete zur Abreise. 

E r stand am Fenster seiner Studentenbude und 
bllchte hinüber nach Professor Eehrm aim s 
Haus, das er heute zum letztenmal sah, und wo 
er gestern zum letztenmal vorgesprochen, um 
Abschied zu nehmen.

W ie schwer das war.
Und doch hatte  er immer die Zeit, wo er 

endlich in s Examen steigen konnte, so fieberhaft 
herbeigesehnt.

Die bunte Mütze mutzte er nun vertauschen 
m it dem steifen Philisterhut. A ls Inak tiver 
würde er nun m it ernstem Gesicht, die Bücher 
unter dein Arm, dahim vandern, um sich aus die 
Exam ensarb^k vorzubereiten, und heimlich, 
voll tiefen Herzwehs, würde er an Eöttingen 
zurückdenken und an die herrliche Burschenzeit. 
Und dann an die ebne, die h inter den Geranien- 
stücken m it ihrem blassen Gesichtchen saß und 
ihm vielleicht heute noch einen letzten Gruß zu­
winkte.

Wochenlang hatte Heinrike Eöhrm ann in  
Äiwem hitzigen Nervenfieber zwischen Tod und 
Leben geschwebt, a ls  ih r V ater vom Konvent

zurückgekehrt war und ih r nur das eine gesagt 
hatte :

„Exkludiert."
I m  wilden Kampfe hatte sie immer wieder 

in  ihren Mieberphantasien gerungen m it der 
Liebe, die nicht lassen wollte, obwohl sie längs: 
den Unwert des Geliebten erkannt.

R olf Bandener hatte genug zu tun  gehabt, 
Heinrikes gebrochenen V ater aufzurichten und 
zu trösten, der fast m it fernem verzweifelten 
Kinde zugrunde ging.

Endlich aber hatte Heinrikes Jugendkraft 
gesiegt. S ie  genas langsam.

Nie fragte sie ihren V ater nach G'tbo. Wie 
einen Toten betrauerte sie ihn.

Auch zu ihm, der jetzt so oft in  ihr Haus 
kam, sprach sie nicht.

Gestern, a ls er kam, um Abschied zu neh­
men, Abschied vielleicht fürs Leben, da hatte 
sie ihn klar und ruhig angesehen und ihn ge­
beten, ihr alles zu sagen.

Und stockend und unter möglichster Schonung 
hatte  er ihr dann berichtet, datz die eingeleitete 
Untersuchung ergeben, datz Sibo nicht nur der 
Anstifter zu dem Diobstahl gewesen, den die 
schwarze Fränze vollführt, sondern datz Die V er­
fassung der ihm anvertrau ten  Kassengeschäfte 
den Konvent gezwungen hätte, ihn zu exklu- 
dieren.

Datz die schwarze Fränze Silbos Geliebte 
gewesen, verschwieg er zartfühlend: aber in 
Heinrikes blassem Gesicht las er auch so, datz sie 
es mutzte.

„Und sein V ater und seine arme M u tte r? "  
hatte sie dann stockend gefragt. „Wie haben sie 
es ertragen?"

„Der V ater hat sich ganz von ihm abge­

w andt: er ist ein gebrochener M ann, an  dessen 
Lebensmark die Schande nagt, die ihm der 
Sohn zugefügt, und die M utte r ist auch nur 
noch ein Schatten. S ie  sehnt sich nach dem Ende, 
obwohl die kleinen Kinder sie noch so nötig 
brauchen. Doch I h r  Herr V ater kann Ih n en  
sicher darüber mehr berichten," hatte er hinzu­
gefügt. „Wollen S ie  ihn nicht darüber be­
fragen?"

„Nein. nein!" hatte  sie ängstlich abgewehrt. 
„Ich möchte nicht m it ihm darüber reden."

Und dann hatte sie, m it so tiefen Augen 
bittend zu ihm aussehend, ganz schüchtern ge­
sagt:

„Und er? Wissen S ie  etw as von ihm, von 
S ibo?"

Ih re  klaren, braunen Augen hatten  die 
ganze, volle W ahrheit verlangt, und nur zö­
gernd hatte  er geantwortet, datz S ibo dam als 
garnicht abgewartet, w as der Konvent W er ihn 
beschließen würde, sondern datz er auf seine und 
ihres V aters ernste V orhaltungen hin, in  der 
sie ihn aufgefordert hätten, das Band, das er 
nicht mehr würdig sei zu tragen, an die F ri-  
dunia zurückzugeben, still das W eite gesucht 
habe. D a ihr und S ibos V ater für den Fehl­
betrag in  der Kasse eingetreten seien und 
auch dem alten  Garsten voller Ersatz 
geleistet wurde, habe m an sich das 
W ort gegeben, Stillschweigen über die 
ganze Angelegenheit zu bewahren und von 
einer S trafverfolgung abzusehen. Auch die 
Fränze sei wieder auf freiem Futze, da sich die 
Angelegenheit m it der Brosche so aufgeklärt 
hätte, w ie das Mädchen angegeben. Professor 
Eehrm ann habe das Schmuckstück eingelöst und 
er hoffe und glaube, datz ih r Name kaum bei

r a t  versammelt. An der B ö r s e  brach eine 
P a n i k  aus. Die türkischen Konsols unterlagen 
einem empfindlichen Kursdruck. — Ein weiteres 
Telegramm aus Konstantinope! von Dienstag mel­
det: Die Nachricht von der durch das Iraks ange­
ordneten Mobilisierung beginnt unter den Massen 
bekannt zu werden. Vor der Pforte herrscht reges 
Leben. I n  der Menschenmenge befindet sich eine 
große Anzahl von Journalisten. Der Ministerrat, 
der um 9 Uhr morgens begonnen hat, dauerte um 
7 Uhr abends noch an. Der heute vom Urlaub 
zurückgekehrte e n g l i s c h e  Botschafter Lowther kam 
während des MinisterraLs auf die Pforte und 
unterhielt sich mit dem Großwesir und dem Minister 
des Äußern, um sich über die Absichten der Pforte 
zu erkundigen. Auch der r u m ä n i s c h e  Gesandte 
sprach während des Ministerrates mit dem M i­
nister des Äußern Noradunghian. Der frühere De­
putierte von ÜsLüb, der Albanese Hodja Said, er- 
chien auf der Pforte, um dem Großwesir die Er­

klärung abzugeben, daß die A l b a n e s e n  bereit 
seien, f ü r  d ie  R e g i e r u n g  zu k ä m p f e n .  Die 
Panik an der Börse dauert an, die türkischen Kon­
sols verloren vier Einheiten.

Vom Mittwoch wird aus Konstantinopel ge­
meldet: Die gesamte t ü r k i s c h e  P r e s s e  betrach­
tet die Lage mit Ruhe und Kaltblütigkeit und ist 
siegesfreudig gestimmt. Alle Blätter appellieren 
an die Ottomanen, einträchtig zu sein und fordern 
sie auf, die ParLeiunterschiede fallen zu lassen. I n  
diesem Sinne spricht insbesondere auch der „Tanin" 
wobei er gleichwohl die Regierung für die Lage 
im Innern verantwortlich macht, die die Balkan- 
länder ermuntert habe. „Jeni Gazetta" bestätigt, 
daß die P f o r t e  fa ir d e n  A u g e n b l i c k  b e ­
s ch l os s en  habe, sich i n  d e r  D e f e n s i v e  zu 
h a l t e n .  Ein Kabinettsmitglied erklärte einem 
Vertreter der „Sabah", es bestehe wohl ein ser­
bisch-bulgarischer und bulgarisch-montenegrinischer 
Allianzvertrag, aber k e i n  d e r a r t i g e r  V e r ­
t r a g  z wi s c h e n  S e r b i e n  u n d  M o n t e n e ­
gro.  Auch G r i e c h e n l a n d  habe k e i n e n  
e i c h e n  V e r t r a g  u n t e r z e i c h n e t  und 

Heine in letzter Stunde durch die öffentliche Volks- 
meinung mitgezogen worden zu sein. Der Minister 
gab der Überzeugung Ausdruck, daß keine Groß­
macht den Kriea wünsche und erklärte, die Span­
nung würde aufhören, wenn die Balkanvölker ab­
rüsteten. Der Kommandant der Dardanellen ist 
hierher zurückgekehrt.

Die Kommission für Reformen im Gebiet der 
M a l i s s o r e n  unter Marschall Kiazim Pascha ist 
nach Skutari abgereist. — Unter den obwaltenden 
Umständen' wird sie dort wenig zu tun finden.

Die Nachricht von der Entwaffnung der Truppen 
auf S a m o s  durch die Franzosen wird als un­
richtig bezeichnet. <

Die Staaten des Valkaubundes.
Der b u l g a r i s c h e  Gesandte in P aris  erklärte 

einem Redakteur des „Temps": Bulgarien, Ser­
bien. Griechenland und Montenegro LärLen sich ver­
pflichtet, z u s a m m e n  zu m o b i l i s i e r e n  und 
sich nicht zu trennen. Es sei dies ein geschichtliches 
Ereignis von großartiger Tragweite. — Wegen 
bulgarischer Kundgebungen für den Krieg in 
S v i s t o v , gegenüber dem rumänischen Hafen Zim- 
nicea, haben sich die Türken von Svistov auf ru­
mänischen Boden geflüchtet. — Die S o b r a n j e  
ist für den 5. Oktober zu einer außerordentlichen 
Session einberufen worden, um den im Lande pro­
klamierten Belagerungszustand zu sanktionieren 
und die durch die Mobilisierung der Armee not­
wendig gewordenen außerordentlichen Ausgaben zu 
bewilligen. — Die A u s f u h r  von Korn, Mehl und 
Futter über die Südostgrenze ist durch königlichen 
Erlaß v e r b o t e n  worden.

Das E x e k u t i v k o m i t e e  der mazedonischen 
und Adrianopeler Gesellschaften veranstaltete Diens­
tag Nachmittag in den Straßen Sofias eine 
K u n d g e b u n g ,  an der sich Tausende, insbeson-

der ganzen Angelegenheit irgendwie erw ähnt 
würde.

HeinrEe hatte still vor sich hingenickt, und 
dann hatte  sie ihn gefragt:

„Mso m it Schimpf und Schande «aus der 
Burschenschaft gestoßen? Gab es keinen ande­
ren W eg?"

„Keinen," ha tte  er zurückgegeben, und dk 
hatte  sie wieder so still genickt, voll verhaltenen 
G ram s, daß er sich M ühe geben mutzte, ih r nicht 
zu Füßen zu sinken und sie anzuflehen:

„Vergiß ihn! S ich  hier ein Herz, das für 
dich schlägt, das d ir tausendfach alles das wei­
hen möchte, w as d ir  der Ehrvergessene nicht 
geben konnte, an den du deine Gedanken kettest. 
Vergiß ihn!"

E r hatte  es nicht ausgesprochen, aber er 
hatte doch gesagt, w eil er meinte, daß es seine 
Pflicht sei, G r jede Hoffnung zu nehmen:

„Der Makel, der auf ihm ruht, w ird  es ihm 
unmöglich machen, jem als in  eine S ta a ts ­
stellung zu gelangen, wenn auch eine Bestra­
fung S ibos unterblieben ist. Vielleicht, daß er 
sich da drüben in  dem Lande der unbegrenzten 
Möglichkeiten ein neues Leben zimmert." Daß 
auch die Fränze seit der Z eit verschwunden w ar, 
verschwieg er schonend.

„E r ist fo rt?"  hatte  Heinrike atem los ge­
fragt.

Welche furchtbare Angst und Seelenqual in  
ihrer S tim m e klopfte!

„ J a , I h r  V ater half ihm dazu. Vielleicht, 
daß das Loben ihn da drüben in eine ernste 
Schule nim m t und ihn fest macht für den 
Lebenskampf."

Da hatte  Heinrike ihm beide Hände gereicht,



Lere Einwanderer aus Mazedonien und dem Wila- 
jet Adrianopel, beteiligten. Besonders vor dem 
königlichen Schloß, dem MilitärAub, der ser­
bischen und der griechischen Gesandtschaft kam es 
zu begeisterten Demonstrationen. — Die M a z e -  
d o n i s c h - A d r i a n o p e l e r  G e s e l l s c h a f t  hat 
die Initiative zur Bildung einer F r e i w i l l i g e n -  
l e g i o n  ergriffen, deren Stärke wahrscheinlich die 
Zahl von 20 000 Mann überschreiten dürfte. Die 
Anwerbungen haben bereits begonn-en. — Die 
Schüler der letzten Klasse der Militärschule wurden 
zu Unterleutnants, die der vorletzten zu Unter­
offizieren befördert.

Den B e l g r a d e r  Blättern zufolge ist von der 
serbischen Staatseisenbahndirektion eine für die 
Türkei bestimmte Sendung von Kriegsmaterial im 
Belgrader Bahnhof angehalten worden.

Der g r i e c h i s c he  Gesandte Gryparis hat bei 
der P f o r t e  gegen die Zurückhaltung griechischer 
Schiffe E i n s p r u c h  erhoben.

P ro v in z ia l l lach r i l l i t en .
s Schönsee. 2. Oktober. (Dampfpfluggenosse II-

ihrem letzten Jahresbericht einen Reingewinn von 
799 Mark erzielt. — Dem Ansiedler Hackbarth in 
Senzkau wurden in der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag 999 Mark bei einem Einbruchsdiebstahl 
entwendet.

* Schönsee, 3. Oktober. (Dampfpflug-Genossenschaft 
e. G. m u. H.) Das Gewinn- und Verlustkonto am 
30. Juni 1912 schließt ab mit 2193,14 Mark, die Bilanz 
mit 7924,28 Mark; der Reingewinn beträgt 799,48 
Mark. Die Zahl der Genossen ist von 7 auf 8 ge­
stiegen.

e Golluö, 2. Oktober. (Neuer Arzt.) Einem 
dringenden Bedürfnis ist jetzt dadurch abgeholfen, 
daß Dr. Vöhlau sich hier anstelle des vor mehreren 
Monaten nach Schönsee verzogenen Dr. van Huellen 
als Arzt niedergelassen hat.

s Vriesen, 2. Oktober. (Vaterländischer Frauen- 
oerein Lehrerberufung.) Der hiesige vater­
ländische Krors-Frauenverein hat beschlossen, den 
diesjährigen Weihnachtsbasar am Sonntag den 
1. Dezember zu veranstalten. M it dem Basar ist 
eine größere Verlosung verbunden. — Die zweite 
LehrersteÜe in Schönfließ ist dem Lehrer Vobrowski 
aus Goßlershausen übertragen.

* Hohenkirch, 2. Oktober. (Unfall.) Der Besitzer 
Kurczynski aus Klein Brudzaw war zu Pferde hier 
und band das Tier auf dem Hofe des Hotels Plötz 
fest. Der Riemen zog sich zusammen und erwürgte 
das Pferd. Kurczynski erleidet einen Schaden von 
900 brs 1000 Mark.

Schwetz, 2. Oktober. (Verschiedenes.) Ritter­
gutsbesitzer Hartert-Supponin hat den Charakter 
als Okonomierat erhalten. — Professor Tornier ist 
mit dem 1. Oktober an das Gymnasium in Ma- 
nenburg versetzt. — Die Provinzialverwaltung hat 
die Kruckschen Grundstücke in der zweiten Paröve 
gekauft, um Heimstätten für Kranke der hiesigen 
Heil- und Pflegeanstalt einzurichten. — Der königl. 
Eisenbahnspediteur Wilhelm Schwanke hat sein 
Speditionsgeschäft an Herrn Reinhold Joachim ver­
kauft.

Kreis Schwetz, 1. Oktober. (Wegen Blutschande 
verhaftet) wurde am Sonntag in Roßgarten bei 
Rohlau der Arbeiter Kowalski.

Graudenz. 1. Oktober. (Landgerichtspräftdent 
Dr. Kroschel) übernahm heute die Geschäfte seines 
Wirkungskreises im Landgerichtsbezirk Graudenz.

Graudenz, 2. Oktober. (Oberlehrer Professor 
Reimann) am königl. Gymnasium in Graudenz ist 
nach 28jähriger Lehrtätigkeit in Graudenz mit dem 
1. Oktober in den Ruhestand getreten, nachdem er 
bereits seit mehreren Monaten beurlaubt war. 
Aus Anlaß seines Übertritts in den Ruhestand 
wurde ihm der Kronenorden dritter Klasse ver­
liehen. Dom Lehrerkollegium des Gymnasiums 
wurde ihm ein Ehrengeschenk zuteil.

Niesenburg, 1. Oktooer. (Sein 50jähriges 
Meisterjubiläum) feierte Sonntag der Obermeister 
der Sattlerinnung Schmidtke fen.

Marienwerder, 2. Oktober. (Herrn Geheimen 
Regierungs- und Schulrat Triebel) ist aus Anlaß 
seines heute erfolgten Übertritts in den Ruhestand 
der Adler der Komture des Hausordens von Hohen- 
zollern verliehen und gelegentlich einer auf der Re­
gierung stattgefundenen Abschiedsfeier durch den

und ihm unter Tränen zulächelnd, hatte sie ge­
sagt:

„Mein und sein einziger Freund! Wie 
danke ich Ihnen! Und nun gehen S ie  fort, und 
wer weiß, wann ich S ie  wiedersehe."

„Vielleicht nie mehr," hatte er zurückge­
geben, und da hatten ihn die großen, goldbrau­
nen Augensterne so klagend und schmerzvoll an­
gesehen, daß er sich tiefbewegt über die weißen 
Hände beugte, um sie zum Abschied zu küssen.

Und nun war ja auch das überstanden.
Die Abschiedskneipe von gestern lag ihm 

auch noch schwer im Sinn.
Wie seltsam feierlich das war mit den bren­

nenden Kerzen, a ls die Burschen zum letzten­
mal sangen:

Hier sind wir versammelt zu löblichem Tun, 
Drum Brüderchen, ergo bibamus!
Die Gläser, die klingen, Gespräche, sie ruh'n; 
Beherziget: Ergo bibamus!
Das heißt noch ein altes, ein tüchtiges Wort 
Und passet zum ersten und passet so fort,
Und schallet ein Echo zum festlichen Ort,,
Ein herrliches Ergo bibamus!

Noch immer klang ihm das Lied im Ohr, 
und dann der schwerste Moment, der ihm ewig 
und immer unvergessen bleiben wird, a ls  er so 
ganz allein an dem geliebten Kneiptisch saß 
zum letztenmal!

I n  der einen Hand das Glcks, in der ande­
ren die brennende Kerze, so zogen die Fridunen 
in feierlichem Zuge um ihn herum, ihm das 
ALschiedMed zu singen:

„Bemooster Bursche zieh' ich aus,
Behüt dich Gott, Philisterhaus,
Zur alten Heimat geh' ich ein,
Muß selber nun Pymster fein."

Ein Schluchzen saß ihm in der Kehle.
Und er schämte sich der Tränen nicht, die 

ihm HÄtz aus den Augen tropften, als es weiter 
im Kreise klang:

Ihr Brüder drängt Euch um mich her, 
Macht mir mein leichtes Herz nicht schwer,

Regierungspräsidenten Überreicht worden. Geheim­
rat Triebel, der durch sein gütiges Wesen nicht 
nur im Regierungskollegium, sondern auch bei den 
Kreisschulinspektoren, bei Leyrern und Schülern 
gleich beliebt war, hat fast 28 Jahre hindurch un­
ermüdlich und pflichttreu seines Amtes gewaltet 
und war, ausgestattet mit einem reichen Schatze 
pädagogischen Wissens, mit seltener Gründlichkeit 
in die Verhältnisse fernes Amtsgebietes und ins­
besondere in die wechselvollen Schulverhältnisse der 
Provinz Westpreußen eingedrungen.

Pr. Friedland, 1. Oktober. (Der hiesige Amts­
richter. Herr Geheimer Justizrat Dyes.) trat mit 
dem 1. Oktober nach 35jähriger Tätigkeit an unse­
rem , Amtsgericht als Einzelrichter in den wohl­
verdienten Ruhestand. Aus diesem Anlaß wurde 
Herrn Dyes der Kronenorden 3. Klasse verliehen.

Rehhof, 1. Oktober. (Vesitzwechsel.) Herr Paul 
Ewert-Kl. Schardau hat sein 73 Hektar großes 
Grundstück für 235 000 Mark an Herrn Schevanski 
aus Stalle verkauft. — Herr Alexander Vartel- 
Schweingrube erwarb von Herrn Ziehmens-Posilge 
ein 3 Hufen großes Grundstück für 125 000 Mark.

Tapiau, 30. September. (Ein Kalb mit fünf 
Beinen geboren.) Der „Tapiauer Anz." teilt mit, 
daß auf dem Gute des Besitzers Dawert ein kräf­
tiges Kalb mit 5 Beinen zur Welt gekommen sei, 
das fünfte Bein befindet sich zwischen den Schulter­
blättern, es ist etwas kürzer als die anderen Beine.

Stallupönen, 29. September (Eine tapfere 
Henne.) Auf dem Hofe des Besitzers Oliver in 
Schluidszen spazierte eine Glucke mit ihren Küch­
lein über den Hof, als plötzlich ein Habicht nieder­
stieß und eins der Kücken erfaßte. Im  selben 
Augenblick sprang aber schon die Kückenmutter dem 
Räuber auf den Rücken und zerhackte ihm den Kopf 
dermaßen, daß er wie tot liegen blieb. Die Glucke 
aber zog stolz mit ihrer Kinderschar von dünnen. 
Der Habicht, der (nach der „Ostpr. Ztg.") eine 
Flügelpsannung von zwei Fuß hatte, erholte sich 
zwar in der Gefangenschaft, ging aber am nächsten 
Morgen an seinen Verletzungen ein.

Königsberg. 2. Oktober. (Das Luftschiff „P. 3") 
wird wieder hier in Königsberg stationiert und bei 
günstiger Witterung demnächst auf dem Luftwege 
nach der Luftschiffhalle befördert werden.

r Argenau, 2. Oktober. (Verschiedenes.) Einen 
schweren Verlust erlitt der Landwirt Henninge: aus 
Ostburg. da vier seiner Kühe infolge Genusses 
frischen Klees getötet werden mußten. — Der Uhr­
macher Julius Samuel hat ein Automobil einge­
stellt zur Benutzung für Reisende usw., besonders 
nach den mit keiner Eisenbahn verbundenen um­
liegenden Ortschaften, was für unsere Stadt eine 
bedeutende Verkehrsverbesserung bedeutet. — Der 
Gutsbesitzer Vrunner in Parchanie hat sein etwa 
1000 Morgen großes Gut parzelliert und dabei einen 
Gewinn von über 300 000 Mark erzielt. — Dem 
Lehrer und Kantor Eschenbach aus Klein Morin ist 
anläßlich seines Übertritts in den Ruhestand der 
Kronenorden 4. Klasse verliehen worden.

Hohensalza, 2. Oktober. (Neueinführung des 
Bürgermeisters. Tödlicher UnjallZ Die Neusin- 
führung des Oberbürgermeisters Treinies in sein 
Amt erfolgte in der gestrigen Stadtverordneten- 
Versammlung durch den Landrat Dr. Buresch als 
Vertreter der Regierung. — Ein Unfall mit röt­
lichem Ausgange ereignete^ sich gestern Vormitta

der Stadt festgesetzten Preisen zu verkaufen. Die 
erste Sendung gelangt bereits am kommenden Frei­
tag zum Verkauf. — Anläßlich des Streiks der 
Transportarbeiter kommt es hier fast täglich zu 
großen Ausschreitungen seitens der Streikenden so- 
rvohl gegen Arbeitswillige, als auch gegen Arbeit­
geber. Dem Spediteur Abraham Sulke wurden 
von streikenden Arbeitern die Fensterscheiben zer­
trümmert. Ein 14jähriger Sohn eines streikenden 
Arbeiters warf mit einer Sektflasche in ein Fenster. 
Falsche Zweimarkstücke kursieren wiederum in 
unserer Stadt. Die Falsifikate tragen die Jahres­
zahl 1910 und das Münzzeichen ^  und fühlen sich 
fettig an.

F o rd on , 2. Oktober. (Entdeckung eines E in ­
brechers.) B e i P i e n , in der N ähe von Ostrometzko, 
fanden Linder beim Pilzesuchen in der Erde eine H öhle, 
die von Menschen bewohnt schien. Nach ersolgter M e l­
dung erfolgte eine polizeiliche Untersnchung der Höhle 
und man fand dabei viele Gegenstände, die von E in ­
brüchen herrühren, die in der letzten Z eit in der Um ­
gegend ausgeführt worden sind. S o  fand man ein 
doppelläufiges geladenes Jagdgew ehr und ein ebenfalls 
geladenes Tesching. Letzteres ist dem Lehrer S ie la ff  
in G roß Bösendorf entwendet, dem gleichzeitig auch 
800  Mark bares Geld gestohlen wurden. D ie W affen  
waren w ohl geladen, um sich bei einer ev. Überraschung 
zn verteidigen. Ferner fand man mehrere A nzüge, die 
dem Lehrer Nnhnke a u s M o sg o w in  gestohlen waren, 
ritten Überzieher, der dem G rafen von A lven sleb en ' 
Ostrometzko entwendet war. Hier hatte ein junger 
Mensch unter dem V orgeben, eine Dienerstette zn 
suchen, E ingang ins Schloß gefunden. W e ite r fa n d  
man ein w ertvolles Fernrohr, welches dem Assessor 
von A lvensteben , einem S o h n e  des M ajoratsherrn, ge­
stohlen war, sowie viele Konserven, geleerte Cham- 
pagnetflaschen usw. Endlich sand man in der Höhle 
auch einen weißen S w ea te r  und es wurde auch bald 
ein M ann  festgenommen, den man öfter mit einem  
weißen S w ea ter  bekleidet unter verdächtigen Umständen 
in der Gegend gesehen hatte. I n  E rm angelung eines  
Arreftlokals brachte man ihn in eine Waschküche und 
stellte zwei Wächter davor. A ls  einer der Wächter an! 
kurze Z eit seinen Posten  verlassen hatte, gab der G e­
fangene dem andern von hinten einen S to ß  und enl' 
kam. Am  andern M orgen wurde er ober auf dem 
B ahnhof Culmsee von einigen L euten, die seiner V er­
haftung beigewohnt hatten, erkannt, von einem an­
wesenden Gendarm  wieder festgenommen und in sicheren 
Gewahrsam gebracht.

Schroda, 1. Oktober. (Einen Reingewinn von 
455 574 Mark) hat die Aktiengesellschaft Zucker­
fabrik Schroda im letzten Geschäftsjahre nach Ab­
schreibungen von 54 683 Mark erzielt. Die zur Ver­
teilung kommende Dividende wurde auf 39 Proz. 
festgesetzt.

NeusteLtin, 1. Oktober. (Ein schwerer llnglücks- 
fall) mit tödlichem Ausgang ereignete sich in Rep- 
pow. Der Deputatknecht Schwiede wurde durch den 
Hufschlag eines Pferdes in die linke Brustfelle ge­
troffen. Nach etwa V2 Stunde starb er, da angeblich 
ein Bluterguß eingetreten war.

verband ostdeutscher Industrieller.
Für dir diesjährige ordentliche Mitglieder- 

ttlyem Ausgange ereignete sich gestern vormittag i l .  Oktober in G r a u d e n z

„Ostdeutsche Industrie", den Jahresbericht. Wenn 
er auch nur die wichtigeren Dinge hervorhebt, mll 
denen der Verband sich beschäftigt hat, und alle 
Angelegenheiten unerwähnt lassen muß. die eine 
vertrauliche Behandlung erheischen, so beweist der 
Bericht doch. daß der Verband ostdeutscher Indu­
strieller seit seiner letzten Tagung in Posen am 
28. Ju li 1911 wiederum eine umfangreiche Wirksam­
keit entfaltet hat.

Wie der Bericht in seiner Einleitung hervorhebt, 
hat der Aufschwung der gewerblichen Tätigkeit im 
Osten weitere Fortschritte gemacht. Die östlichen 
Industriebetriebe sind größtenteils gut beschäfigt, 
zumteil sogar mit Aufträgen überhäuft. Freilich 
wird der Gewinn der meisten Fabriken durch die 
gestiegenen Preise fast aller Rohstoffe, durch die er­
höhten Arbeitslöhne und die Vermehrung der son­
stigen Unkosten sehr geschmälert; manche Betriebe 
müssen sich mll einem recht bescheidenen Nutzen be­
gnügen.

über den Verband ostdeutscher Industrieller läßt 
sich im allgemeinen Günstiges berichten. Die Mit-

in Montwy. Vor einer dieser Baracken stand ein 
Rollwagen. Während die Fuhrleute in das Haus 
gegangen waren, spielten in der Nähe des Fuhr­
werks drei Geschwister, zwei» Knaben im Alter von 
sieben und acht Jahren und ein kleines Mädchen im 
Alter von IVs Jahren. Auf eine bisher unauf­
geklärte Weise zog das Pferd plötzlich an und das 
linke Hinterrad des Rollwagens ging dem kleinen 
Mädchen über den Körper, sodass es bald darauf 
infolge der erlittenen inneren Verletzungen starb. 
Dem Führer trifft keine Schuld, da er das Pferd 
abgesträngt hatte.

t  Enesen, 1. Oktober. (Verschiedenes.) Die von 
den städtischen Behörden gewählte Teuernngs- 
kommission hat beschlossen, dem An- und Verkauf 
russischen Fleisches durch die Stadt näherzutreten. 
Falls die hiesigen Fleischer sich bereit erklären, den 
Verkauf des Fleisches zu den von den Behörden fest­
gesetzten Preisen zu übernehmen, soll der Verkauf 
von diesen, andernfalls durch die Stadt selbst er­
folgen. Ferner wurde beschlossen. Seefische zu be­
ziehen und durch hiesige Händler diese zu den von

Aus frischem Roß, mit frobem Sang 
Geleitet mich den Weg enrlang."

Und dann kam das letzte G las und der letzte 
Gruß, und jetzt -würden sie kommen, ihn in 
feierlichem Komitat zmn Bahnhof zu geleiten, 
der letzte gemeinsame Weg in  der alten Mufen- 
stadt.

M it Hallo kamen sie dort angefahren. Vor­
an ein festlich geschmückter, mit vier Pferden 
bespannter Wagen, in welchem er Platz nehmen 
sollte, zwischen den Chargierten in vollem 
Wichs. Die goldgestickten Zerevise leuchteten 
von der Straße herauf und das bunte Band 
schimmerte im Sonnengold.

Zum letztenmal grüßte er die Giebel und 
roten Dächer der alten Stadt.

Und draußen, am allerletzten Haus, da blickt 
Hm kein Mägdelein, wie es in dem Liede 
heißt, verstohlen und heimlich nach, keine sang:

„O wehe, er ziehet, der Knabe,
Den ich stille geliebet habe."

Fremd ging er von ihr, fremd, wie er kam.
Doch nein, da hinter den Geranienstöcken 

winkte grüßend eine weihe Hand.
Die Mützen grüßten zu Heinrike Eehrmann 

hinaus, und leis-er wurde der Gesang der Bur­
schen, a ls sie sangen:

„Was wollt ihr Kneipen all von mir?
Mein Bleiben ist nicht länger hier.
Winkt nicht mit eurem langen Arm,
Macht mir mein durstig Herz nicht warm."

Laut aber erscholl wieder das alte Burschen­
lied:

„Da komm' ich, ach, an Liebchens Haus,
O Kind, schau noch einmal heraus."

Und dann war auch das vorbei.
Noch einmal blickte er vom Coup6 aus die 

Reihen der Burschen entlang. Vlau-weitz-gold 
leuchtete das Band, das heilige Zeichen, aus 
ihrer Brust, und jubelnd 'schwenkten die 
Freunde die weißen Mützen zum Abschied.

Überall streckten sich ihm treue Freundes­
hände entgegen. Nur der eine fehlte, den er

gliederzahl ist von 434 auf 436 gestiegen. Dem Ver­
bände gehören zurzeit folgende 21 Städte an: 
Allenstein, Culm. Danzig. Deutsch Krone. Elbing, 
Gnesen, Graudenz. Hohensalza, Jnsterburg, Jastrow, 
Königsberg (Pr.). Marienwerder. Memel. Mewe, 
Posen, Pr. Stargard. Rastenburg, Schneidemühl, 
SLolp (Pommern). T h o r n  und Tilsit; ferner die 
Handelskammern Zu Allenstein, Graudenz und 
Thorn, das Vorsteheramt der Korporation der 
Kaufmannschaft zu Tilsit und das Vorsteheramt der 
Korporation der Kaufmannschaft zu SLolp (Pom.).

Die Einnahmen des Jahres 1911 betrugen 
23 600.79 Mark, die Ausgaben 23 156,63 Mark, sodaß 
ein Überschuß von 444,16 Mark verblieb. Das Ver­
bandsvermögen betrug am 31. Dezember 1911 
26 035,27 Mark. Dem Vorstände gehören zurzeit 
23 Herren aus den Provinzen Westpreußen. Ost­
preußen, Posen und Pommern an. Die Verbands- 
leitung hat Herr Geheimer Vaurat S c h r e y -  
Berlin beibebalten.

Auch im Verichtsiahre hat der Verband wegen 
der Berücksichtigung der östlichen Industrie bei der 
Vergebung von behördlichen Leistungen und Liefe­
rungen viele Schritte getan. A ls ein vorzügliches 
Hilfsmittel in dieser Hinsicht erweist sich der 
„Bezugsquellen-Nachweis für das Gebiet des Ver­
bandes ostdeutscher Industrieller", der im Berichts­
jahre in vierter Auflage erschienen und an zahl­
reiche Behörden und Dienststellen des Ostens ver­
sandt worden ist. Der Verband hat wiederum 
mehrfach Gelegenheit gehabt, zur Förderuna des 
Lehrlingswesens beizutragen. An zahlreiche Ange­
stellte und Arbeiter von Verbandsmitaliedern sind 
für langjährige treue Dienste Ehrenurkunden sowie 
bronzene und silberne Ehrenmünzen verliehen wor­
den. Für die Ostdeutsche Ausstellung Posen 1911 
hat der Verband 32 silberne Ehrenmünzen gestiftet, 
für die Gewerbe-. Industrie- und Landwirtschafts­
ausstellung Köslin 1912 drei silberne Ehrenmünzen.

Auf eine Eingabe des Verbandes an das Aus­
wärtige Amt hat der HandelssachVerständige beim 
kaiserlich deutschen Generalkonsulat in St. Peters­
burg, Herr Wossidlo. am 12. März 1912 in Danzrg 
den Verbandsmitgliedern Ratschläge und Aus 
künfte erteilt. Zur Äußerung von Wünschen für 
die Erneuerung der Handelsverträge ist ein Frage­
bogen an die Verbandsmitglieder geschickt worden. 
Wegen der Regulierung der Weichsel durch die 
russische Regierung rst mit den maßgebenden Stellen 
verhandelt worden. Mit großer Genugtuung be­
grüßt der Verband die in der letzten Zeit erfolgten 
Verbesserungen im Eisenbahnwesen der östlichen 
Provinzen. Insbesondere betrachtet er die Einrich­
tung der neuen Schnellzüge v  7 Berlin-Königsberg 
(Pr.) bezw. Danzig und v  8 Königsberg (Pr.) 
bezw. Danzig-Berlin als einen bedeutenden Fort- 
ckritt in der Richtung einer großzügigen Verkehrs 

politik. Nichtsdestoweniger bleibt auf dem Gebiete 
des östlichen Verkehrswesens noch viel zu tun übrig. 
Auch der Verband ostdeutscher Industrieller hat sich 
im Berichtsjahre mit zahlreichen Fragen des Per­
sonen- und Güterverkehrs beschäftigt. Er hat sich 
zogen die bei der Eisenbahnverwaltung beantragte 
Verlängerung der Ausfuhrfrist für landwirtschaft­
liche Maschinen im niederländisch-deutsch-russischen 
Grenzverkehr ausgesprochen und hat Erhebungen 
über die Beschädigung von Maschinen und 
Maschinenteilen Lei der Eisenbahnbeförderung an­
gestellt. Auch dem Postverkehr hat er seine Auf­
merksamkeit zugewandt. ^

Der Kartellvertrag mit der Hauptstelle deutscher 
Arbeitgeberverbände in Berlin hat sich als nutz­
bringend erwiesen. Die Bestrebungen der vater­
ländischen Arbeitervereine sucht der Verband nach 
Möglichkeit zu fördern. Gegen den Entwurf eines 
Gesetzes betreffend die Abänderung des Einkommen­
steuergesetzes ist eine Eingabe an den Finanz- 
minister gerichtet worden. Die Magistrate der öst­
lichen Städte, die den Bau von Krematorien be- 
chlossen haben, sind gebeten worden, auf die An­

legung von Urnenhainen Bedacht zu nehmen, damit 
die Grabsteinindustrie vor schweren Schädigungen 
bewahrt werde. Den Verbandsmitgliedern ist die 
Gewährung eines Erholungsurlaubs an ihre An­
gestellten empfohlen, aber dabei jede Schematt- 
ierung als nickt wünschenswert bezeichnet worden. 
Der Verband ist der Vereinigung für exakte Wirt­
schaftsforschung in Berlin beigetreten. Bei mehre­
ren Jubelfesten von Mitgliedern im letzten Sommer 
war der Vorstand des Verbandes vertreten. Die 
vom Verbände begründete und von der Geschäfts­
stelle Verwaltete von Goßler-Sttftung an der tech-

so lieb gehabt, um den Hoiurike weinte, und 
der ihr doch ewig verloren ist.

„Auf Wiedersehen! Hurra, hoch!" riefen 
die Fridunen.

„V ivat In M tsrnuin!" kommt es
bewegt von Rolfs Lippen. Zum letztenmal 
schwenkt er die Mütze den Burschen entgegen, 
und dann rast der Aug mit ihm dahin, unauf­
hörlich vorwärts.

Die ganze, goldene, fröhliche Jugendlust 
läßt er da zurück, bei den frohen Gesellen, mrd 
den Schmerz, den nimmt er mit hinaus in das 
neue Leben.

*  *
*

Goldener Herbstsonmenschein liegt über dem 
grünen Rhein.

Purpurn glüht der W ein an den Geländen, 
und weißbewimpelte Schifflein gleiten im gol 
denen Licht über die glitzernden Wogen.

Dort, wo sich das Niedevwalddsnkmal auf 
stolzer Höhe emporhöbt, wo die Germania weit 
hinausschaut in die Lande, zu Trutz und Wehr 
der deutschen Gaue, rastet auf der vorstehenden 
Terrasse unmittelbar unter dem Denkmal eine 
schlanke Franengsstalt und blickt sinnend über 
den Rhein,gau hinweg, wie in weite Fernen.

Auf den grünen Wellen des Rheins flamm  
ten Purpurrosen. Die Berge liegen im blauen 
Duft. Bingen und Bingerbrück glühen im 
RoisenNcht, und der Mäuseturm, über dem eine 
dunkle Wolke steht, hobt sich grotesk aus dem 
Wasser empor.

Die einsame Frau dort auf der Höhe trinkt 
m it durstigem Auge die Schönheit um sie her

Ih r  rotgoldenes, üppiges Haar unter der 
lichtgvauen Roifemütze mit dem grauen Gaze­
schleier, der unter dem Kinn zu einer großen 
Schleife gebunden ist, brennt im Sonnenlicht

D as hellgraue, elegante Reisekleid umschließt 
die weiche, biegsame Gestalt knapp und schik.

Grünliche, leuchtende, von goldenen W im­

pern umsäumte Augen verfolgen jetzt den Weg, 
der steil nach Nüdesheim hinabführt.

Studenten sind es, die da singend den grü­
nen Dauben entgegeneilen, wo in  grüngoldenen 
Kelchen der Rhein,wein funkelt. M it Laub um­
kränzt die Hüte, die Mützen mit Eichenzweigen 
geschmückt, ziehen sie vom Niederwald hinab 
ins Tal.

„Lieb Vaterland, kannst rrchig sein,
Fest steht und treu die Wacht am Rhein!" 

schallt es durch den sinkenden Abend- Zu der 
Sinnenden empor.

S ie  hat nicht acht, daß zwei Männer schon 
mehrmals bei ihr vorübergingen und daß be­
sonders der eine, jüngere von beiden, sie scharf 
beobachtete.

Jetzt trat er, artig den Hut ziehend, etwas 
näher, während sein Begleiter einige Schritte 
zurückblieb, und sagte lebhaft:

„Das nenne ich Glück haben, schönste Tou- 
sine! Kaum wieder im Heimatland, grüßt mich 
hier zu Füßen der Germania eins andere holde 
Fvan, deren B ild  unvergessen in meinem Her­
zen lebte."

„Sibo! Herr von Gschenbach!" rief Mirjam  
Hellwig nicht ohne einiges Erschrecken. „Sie  
sind es wirklich? Ich glaubte S ie  weit in  den 
Urwäldern Amerikas!"

„Zurück, meine Gnädige, längst wieder zu­
rück. Aber darf ich Ihnen, verehrte Cousins 
meinen Freund und Kompagnon Mister W il­
liam Derham vorstellen?"

Der große, sehnige Mann m it dem braunen, 
glattrasierten Gesicht, in dem ein Paar dunkle 
Augen lebhaft glühten, verbeugte sich mit et­
was nachlässiger Eleganz.

Mirjam fiel es dabei auf, daß sein kurzge- 
schnittenes Haar ganz -weiß war. was seltsam 
von seinem noch jugendlichen Gesicht —  er 
mochte vier- bis sünfunddreißig Jahre zählen 
— abstach.



M it-,
________  Das

hat sich weiter ent-

.. Den BerbanLsmitgliedern sind maimigfache Aus- 
ist Gutachten erteilt worden. Die Bücherei
a ourch Neuanschaffungen bereichert und das Archiv 

ausgedehnt worden. Der Bericht schließt mit 
z,? Dank an die Presse, welche die Verbands- 
»1"°bungen stets gefördert habe. sowie an die amt- 
' «)en Vertretungen von Handel und Industrie und 
^  d r« i-eien wirtschaftlichen Körperschaften. Ganz 
/.'?"oers aber wird den staatlichen und kommu- 
»ien Behörden gedankt, die dem Verband« häufige LNL'^SZL°>"m°« «  ch«, Klif..

i VesteSlungen )
aus ^

! Sie prelle j
mit dem „Illustrierten Sonntagsblatt" 
und dem „Ostmärkischen Land- und 
Hausfreund" für das 4. Vierteljahr 1912 
werden fortgesetzt von allen kaiserlichen 
Postämtern, den Orts- und Landbrief­
trägern, ferner in unseren Ausgabe- 
stellen und in der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4, entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorstädte in den Ausgabe- 
stellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 

» 2,25 Mk., durch die Post bezogen 2 Mk.
^ vierteljährlich. /

Lokalnachrichten.
^ Zur Erinnerung. 4 Oktober. 1911 E rnennung 

Cm ize's zum Unterstaatsjekretär im ReiHskololiia!« 
onu. 1909 1° Tjchang Tschi T uug , Grotzjetretär des 
^luesischen S ta a ts ra ts .  1904 Schiedsgerichtsuertrag
g lichen  P o rtu g a l und den N iederlanden. 1865 * 
Dramatiker M ax Halbe. 1840 * Schriftsteller A rthur
wtger. 1830 ^  H an s  G raf Dork von W artertburg zu 
M n  O els, prentzijcher Feldmarjchall. 1796 * August 
Wilhelm Bach zu B erlin , vorzüglicher Orgelspieler und 
Komponist. 1789 * F rari(o is Gllizot zu N im es, her- 
vorragender sra,izösischer S ta a tsm a n n  und Historiker. 
^752 E inführung des gregorianischen K alenders. 1515 

Lukas Cranach, der Jüngere , zu W ittenberg. hervor- 
Ä sender M aler. 1226 f  F ranz  von Asjisi, der Heilige, 
Stifter des F ranziskaner-O rdens.

Thorn. 3. Oktober 1912.
—^ ( D l e  e r s t e  t h e o l o g i s c h e  P r ü f u n g )  

pro lieeu tia  eoucio  u a u ä i w urde in der vergangenen 
-^oche vom 2 5 .- 2 8 .  Septem ber beim weslpr. Konsisto« 
tlunr in D anzig abgehalten. E s  hatten sich dazu ge­
meldet die Herren G ro tt, R autenberg , beide au s  Grau« 
oenz, Schoewe au s  D anzig und Schroeter au s  Königs« 
oerg. Alle vier haben das Examen bestanden.

—  ( W i n t e r  - F a h r p  l a n . )  D er neue W inter- 
Fahrplan, der am 1. Oktober inkralt getreten ist, hat 
iUr T horn  wesentliche Ä nderungen im An- und Abgang

Züge nicht gebracht. Aus der Strecke T h o rn -In ,te r-  
burg sind die A bfahrtszeiten die gleichen wie am 1. 
^ a i  geblieben. A uf der Strecke Insterburg -T horn  ist 
^djgiich ein srüheres Eintreffen des A bend-D -Zuges 
U1.20 statt 11.21 S ta d t, 11.24 statt 11,26 H aupt) zu 
verzeichnen. T horn-B rom berg  und B rom berg-T horn  
Weisen keine Ä udernngen auf. Aus der Strecke Thorn« 
Hosen geht der A bend-D -Zug jetzt 11,34 gegen 11,36 
vom H auptdahnhof ab. Die Züge Posen-T horn  sind 
vie gleichen wie im S om m erfah ip lan . Die Strecke 
'N arienburg-Thorii läßt leider noch immer den Abend- 

von Danzig vermissen. D er letzte Z ug bleibt wie 
bisher 1,58 in G raudenz liegen. D er Mittagsschnell« 
Wg trifft jetzt auf T h o rn -S ta d t bezw. Thorn-H aupt 
^2.19 und 12,23 gegen 12,18 und 12.22 ein und hält 
vorn 1. Oktober an auch in Mocker (12,15), der Abend« 
"Nd letzte Z u g  10.52 und 10.56 gegen 10,50 und 10.54 
^ u f der Linie T horn-M arienburg  verläßt der Abend« 
Schnellzug Thorn«H a,lpt bezw. T h o rn -S ta d t 9,16 und 
^,21 gegen 9 ,l4  und 9,19. Durch die Fertigstellung 
ver Linie T horn-C ulm -U nislaw  hat der B etrieb aus der 
Strecke T horn-S charnau  einige Ä nderungen erfahren. 
Hie Züge nehmen ihren A usgang nicht mehr, wie noch 
sni alten F ah rp lan  verzeichnet, in Thorn-M ocker, sondern 
tN T horn-N ord  und gehen von dort 8,11, 2,43 und 
8.20 abends ab, treffen in Thorn«N ord 7.08, 11,43 und 
'.18  abends ein. Auch die Züge T horn-U nislaw  gehen 
vicht m ehr vom H auptbahnhof, sondern von Mocker au s  
°b. A bfahrtszeiten sind 8.28, 3,50, 6.46, 11,50 (wie 
bisher), Ankunftszeiten 7,25, 12,02, 6.35 (6,31 bisher). 
10,22. Die Linie Mocker-Leibitsch und zurück ist u n ­
verändert geblieben. Selbstverständlich fallen im neuen 
Fahrplan alle Sonntagssonderzüge fort, da diese nur 
im S o m m er verkehren.

— ( De r  V e r e i n  d e u t s c h e r  K a u f l e u t e ' )  
hielt am Mirtwoch Abend im Viktoriahotel eine 
Mitgliederversammlung ab. die sich mit der A n g e  
s t e l l t e n v e r s i c h e r u n g  beschäftigte und zu der 
auch der gleichfalls an dem Gesetz interessierte 
katholische kaufmännische Verein und Nicht­
organisierte Angestellte eingeladen und erschienen 
waren. Nach Begrüßung der Anwesenden durch den 
Vorsitzer Herrn N y n a r z e w s k i  nahm Herr 
Stadtverordneter und Betriebsleiter K l a v o n  das 
<Lort. um sich über das Angestelltenversicherungs- 
llesetz, im besonderen über die Wahlen der Ver- 
krauensmünner^und ihrer Funktionen, zu verbreiten

D ie Herrscher der Dalkanstaaten.
Sultan Muhamed V. fft am 3. November 

1844 in Konstantinopel geboren, also jetzt 
68 Jahre alt. I n  gleichem Alter ungefähr 
steht König Peter von Serbien, der am 
29. Jun i 1844 in Belgrad geboren ist. König 
Georg von Griechenland ist 1845 in Kopenha­
gen geboren, König Tarol I. von Rumänien

am 20. April 1839 im Sigmarwgen. König 
Nikolaus von Montenegro wurde am 25. Sep­
tember 1841 in Nj-egosch geboren, und der 
Jüngste ist König Ferdinand von Bulgarien, 
der am 26. Februar 1861 in Wien das Licht 
der Welt erblickte.

Füßen stehend, vor allem sei die Altersgrenze eine 
viel zu hohe. Auf die Versammlungen am Sonn­
abend und Sonntag zurückkommend, war er der 
Ansicht, daß beide von den gegnerischen Organi­
sationen zu sprengen versucht wurden. Es komme 
letzt auf die Einigkeit aller Nichtorganisierten und 
der beiden hier anwesenden kaufmännischen Organi­
sationen an. die bei der kommenden Wahl einmütig 
für die gemeinsame Liste der genannten drei Verufs- 
gruppen eintreten müßten. Herr N y n a r z e w s k i  
,̂ing ebenfalls näher auf das Gesetz ein und wandte 
ch gegen den deutschnationalen Handlungsgehilfen- 

vervand. der bei der Wahl von Vertrauensmännern 
die anderen Organisationen nicht berücksichtigen 
wolle. Das sei auch in der Sonntag-Versammlüng 
zurch den Sprecher des deutschnationalen Handlungs- 
rehilfenverbandes zum Ausdruck gekommen, der er­
härte, an den unorganisierten Stimmen liege dem 
Verbände nichts, und in der Weigerung, sich an 
einer gemeinsamen unparteiischen Liste zu beteiligen. 
Redner forderte zum Schluß ebenfalls auf, für die

teressen der Angestellten ohne Unterschied der Orga­
nisation vertreten werde. Die Liste hat jetzt, nack)- 
dem ein Herr wegen seines über 5000 Mark be- 

"  -  mußte.

und Handlungsgehilfe sEenk (Ersatzmänner). Für 
eventuell noch vor der Wahl ausscheidende Kandi­
daten wurden die Herren Handlungsgehilfe Langner. 
Redakteur Zelter und Zuschneider Heyduck als 
Ersatzkandidaten bestimmt. Als Bevollmächtigter 
wurde einstimmig Herr Klavon von der Versamm­
lung gewählt. Nach einem Schlußwort des Herrn 
K l a v o n ,  in dem dieser noch die Beziehungen der 
Angestellten- zur Invaliden- und Altersversicherung 
und zu den privaten Lebensversicherungsanstalten 
beleuchtete, wurde die Versammlung geschlossen.

— ( De r  V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e r t s  
p f l e g e )  veranstaltet am Montag den 7. Oktooer, 
abends 8V2 Uhr. im Schützenhaussaale einen Vor­
tragsabend. Schriftsteller Oskar Mummert-Verun 
wird über „Schwindsucht und Tuberkulose" sprechen. 
Der Vortrag wird Wesen. Entstehung und Ver­
breitung. sowie Mittel zur Abwehr dieser Eerßel 
der Menschheit, die auch in unserer Stadt alljährlich 
ihre Opfer fordert, darlegen und dürfte daher in 
weiteren Bevölkerungskeisen großes Interesse bean­
spruchen. Der Eintrittspreis ist für Mitglieder 
auf 20. für Nichtmitglieder auf 30 resp. 50 Pfennig

lliro lyrer Hunrrionen, zu veroreiren. — ( G a r t e n s t a d t -  A u s st e l l  u n gZ Die 
das Gejetz als auf sehr schwachen Ausstellung erfreut sich täglich eines guten Besuches.

Der Vorstand sieht sich infolge zahlreicher an ihn 
gerichteter Anfraßen veranlaßt, täglich eine offizielle 
Führung durch dre Ausstellung stattfinden zu lassen, 
und zwar abends 6.10 Uhr. Die Ausstellung ist 
geöffnet bis zum 10. Oktober täglich von 11—1 Uhr 
und von 4—7 Uhr.

— ( B e a m t e n v e r e i n  zu T h o r n . )  Auf 
die am Freitag den 4. d. Mts. im Vereinszimmer des 
Artushoses stattfindende außerordentliche Hauptver­
sammlung, in der über mehrfache Satzungsänderungen 
zu beschließen ist und auch weitere Beschlüsse in Wirt- 
schastsattgelegettheiten gefaßt weiden sollen, werden die 
Vereinsmitglieder besonders aufmerksam gemacht.

— ( D a s  V e r b o t  d e s  W a f s e n t r a g e n s )  
wird in I t a l i e n  außerordentlich streng gehand- 
habt. Die „ No r d d .  A l l g .  Z t g. , die wieder­
holt darauf hingewiesen hat daß Deutsche, die nach 
Italien reisen, die dort bestehenden strengen Ver­
bote beachten müssen, erläßt in ihrer Nummer vom 
Mittwoch eine n e u e  W a r n u i n g ,  indem sie 
schreibt: Die Gefahr, diese Verbote zu übertreten, 
liegt umso näher, a ls zu den verbotenen Waffen 
neben wirklichen Waffen wie Schußwaffen, Degen

treffenden Vorschriften hat für den Fremden des­
halb so unangenehme Folgen, weil sie m i t  G e ­
f ä n g n i s s t r a f e  b e d r o h t  ist. Erst kürzlich ist 
die Außerachtlassung der italienischen Vorschriften 
wieder zwei Deutschen verhängnisvoll geworden. 
Bei diesen wurden von der italienischen Polizei 
Taschenmesser vorgefunden, welche die zulässige 
Länge überschritten. Sie wurden deshalb verhaftet, 
die Nacht über im Polizeigewahrsam zusammen 
mit andern Arrestanten festgehalten und erst am 
folgenden Tage auf Verwendung des deutschen Kon­
sulats freigelassen. Es sei hier nochmals zur W ar­
nung betont, daß man in Ita lien  u. a. Messer und
Scheren ^  ' ............................
als 4 ^
einer meyr ars 10 Zentimeter langen nunge ver­
sehen sind, auch Rasiermesser, Zirkel und Schlag- 

h führen d<ringe nicht Lei sich führen darf.

Podgorz, 3. Oktober. (Verschiedenes.) Der Um­
zug ist in diesem Jahre recht lebhaft gewesen, über­
all sah man mit Möbeln bepackte Wagen auf der 
Straf 
am
ist __________  .
Barackenlager auf dem Schießplatz, das für Podgorz 
mitgezählt wird. würde unsete Stadt jetzt über 
4000 Einwohner haben.

A u s dem  Landkreise T h o rn , 3. Oktober. 
(A m tsvertretlurg. Erloschene Viehseuche.) D er A m is- 
Vorsteher des Amtsbezirks S te rnberg , Rittergutsbesitzer 
K lußm anu-B rom ina, ist vom 1. Oktober d. I s .  ab auf 
mehrere Wochen von Hause abwesend und w ird in den 
Amtsgeschästeu vor» dem S te llvertre ter, Rittergutsbesitzer 
Feldt-Kom roß. vertreten werden. —  Die Geflüge.icholera

unter dem Geflügel des Zieglermeisters B. Korth irr 
Nudak ist erloschen.

Zeitschriften- und Bücherschau.
„ G l a u b e  u n d  T a  t."  Eine deutsche und evange­

lische M onatsschrift. Herausgeber J u l iu s  W erner, P fa rre r  
an der Paulskirche zu Frankfurt a. M . Verlag von 
Moritz Diesterweg in F rankfurt a. M . Jahresbezugspreis 
2 Mk. Einzelhest 20 P fg . Bestellungen direkt bei der 
Versandstelle F rankfurt a. M ., Neue Taubenstr. 17, oder 
in jeder Buchhandlung. —  Richtung und Zweck: S tim m ung 
und Verständnis zu wecken für die ausbauenden Geistes­
kräfte im öffentlichen, religiösen und politischen Leben der 
N ation und den W illen zur M itarbeit zu stärken. — Die 
E igenart des B la t te s :  Keine „erschöpfenden" Artikel! 
Alles ist knapp unk klar gehalten, flott und anschaulich 
geschrieben. I n  den ganz kurzen Artikeln sollen die Ge­
sichtspunkte für die unsere Z eit bewegenden F ragen  auf­
gestellt werden, a ls Anregung zum persönlichen weiteren 
Nachdenken. D ie persönliche Note in den Artikeln des 
H erausgebers und in seinen Auskünften im Briefkasten 
bietet den Lesern eine vielseits anerkannte persönliche A n­
regung für Gem üt und Charakter. — Die nationale Presse 
in allen Teilen Deutschlands hat wiederholt den vorstehend 
ausgesprochenen Charakter des B la ttes anerkannt und 
zum Beweis dafür charakteristische Abschnitte aus „Glaube 
und T a t"  abgedruckt. —  D er 6. Ja h rg a n g  (Oktober 1912 
bis Septem ber 1913). D ie bisherigen M itarbeiter und 
M itarbeiterinnen werden auch im neuen Ja h rg a n g  ihre 
Feder m den Dienst der von „Glaube und T a t"  vertre­
tenen Überzeugungen stellen. D er Herausgeber selber 
wird in grundsätzlichen Artikeln nationale, religiöse, ethische 
und soziale W eltanschammgsfragen behandeln; auch das 
Problem  der W ahlrechtsfrage (bei vollster W ürdigung der 
F rauenarbeit und Franenbildnng — Ablehnung des poli­
tischen und kirchlichen Frauenstim m rechts!). Ferner schildert 
der Herausgeber in einer fortlaufenden Aufsatzreihe seine 
Eindrücke im Sonnenland I ta lie n . Anstelle des bisherigen 
K alendarium s tr itt  in jedem Heft eine kurze Darstellung 
der jeweiligen Zustände in der ereignisvollen und auch 
für uns bedeutungsvollen Z e i t : „vor hundert Ja h re n " . 
Illu stra tionen  (Netzätzungen hergestellt in der typographi­
schen Knnstanstalt von Gebr. Klingspor, Offenbach a. M .) 
werden dem Text gelegentlich beigegeben. D as  Titelbild 
auf der ersten Umschlagseite ist eine Zeichnung des Frank­
furter Kunstmalers Josef Corregio.

D r .  W i l h e l m  A r n i n g ,  Marokko-Kongo. V er­
lag von O tto W igand m. b. H., Leipzig. E tw a 13 
Bogen. Ladenpreis 2 Mk. — Die M arokko-K ongo-A ffäre 
hat in Frankreich in den letzten M onaten eine ganze An­
zahl von Erscheinungen auf dem Büchermarkt gezeitigt, 
obgleich in Deutschland eine zusammenhängende Darstellung 
der Vorgänge bislang nicht erschienen ist. Aber auch für 
die deutsche Öffentlichkeit ist es von hohem W erte zu er­
fahren, wie die Entwicklung der D inge vor sich gegangen 
st und w as nach der gegebenen Lage der Verhältnisse die 

Zukunft aus dem November-Verträge von 1911 uns zu 
bringen vermag. ' Wenn nnn ein so guter Kolonial- und 
Afrikakenner wie D r. A rning, der auch als hervorragender 
Publizist auf dem Gebiete bekannt ist, die F rage Marokko- 
Kongo behandelt, so ist es kaum mehr nötig, seinem Buche 
empfehlende W orte hinzuzufügen. In fo lge  seiner Tätigkeit 
im Reichstage, wo er sich im P lenum  sowohl als besonder- in 
den Kommissionen vielfach und eingehend m it der Marokko- 
Kongo-Frage und der M annesm ann-Angelegenheit zu be­
fassen hatte, ist D r. A rning aufs genaueste m it den poli­
tisch-parlamentarischen V orgängen bekannt geworden, die 
in den letzten Ja h re n  inbezug auf die M arokko-Frage sich 
abgespielt haben. S e in  langer Aufenthalt und seine Reisen 
in den Kolonien und in Marokko, verbunden m it eingehenden 
S tudien, setzen den Verfasser in den S tan d , seiner Arbeit 
wertvolle Ausschlüsse und Andeutungen volkswirtschaftlicher 
N atü r einzuverleiben, die dem Buche ein weit über die 
Tagesfragen hinausgehendes Interesse verleihen.

D e r  i n t e r e s s a n t e B ä r e n - u n d  M e n s c h e u ­
r o  m a n :  „ E i n  S o h n  d e r W ä l d e r "  aus der Feder 
des Jagdschciftstellers Egon F reiherr von Kappherr beginnt 
demnächst in  der illustrierten Jagdwochenschrift „S t. Hu- 
bertus" zu erscheinen. E s  ist dieses die neueste Arbeit des 
durch seine Schriften aus dem sibirischen Urwaldleben 
rühmlichst bekannten Verfassers, der hier wieder eine E r ­
zählung geschaffen, die in ihrer Frische und E igenart den 
Leser m it fortreißt und in dauernder S pannung  erhält. 
Allen Neuabonnenten für das 4. Q u a rta l wird der A n­
fang des R om ans auf Verlangen g ra tis  übersandt. F erner 
sei auf das P reisrätsel verwiesen, das der „ S t . H ubertus" 
jetzt veröffentlicht und auf dessen Lösung er eine Reihe 
sehr wertvoller Gewinne, 100 an der Zahl, darunter einen 
D rilling, Krimstecher, Iagdstuhl usw., ausgesetzt hat. S o  
bietet die vorzügliche Jagdzeitschrift fortgesetzt ihren Lesern 
Überraschungen und Vorteile, wie keine andere ähnliche 
Zeitschrift. Dabei darf sie sich außerdem rühm en, in ihrer 
ganzen Anlage und ihrem reichen I n h a l t  auf allen von 
ihr kultivierten G ebieten: der Jag d , Forstwirtschaft, Schieß- 
technik, Fischerei, Naturwissenschaft, Hundezucht usw. u n ­
erreicht dazustehen. Zahlreiche Illu stra tionen  und wert­
volle Kunstblätter vervollständigen die Reichhaltigkeit des 
„ S t. H ubertus", der nur 2,40 Mk. für den vierteljähr­
lichen Bezug bei jeder Postanstalt und jedem Buchhändler 
kostet. P robenum m ern versendet die Geschäftsstelle des 
„ S t. H ubertus", Cöthen (Anh.), auf Verlangen kostenlos 
und portofrei.

Mannigfaltiges.
( U m f a n g r e i c h e r  W a r e n s c h m u g -  

g e l  a n  d e r  h o l l ä n d i s c h e n  G r e n z e . )  
Di e deutsche P o lize i an der holländischen 
G renze ist w iederum  großen Schm uggeleien  
auf die S p u r  gekommen. I n  S trä le n  be­
schlagnahmten Z ollbeam te in einem a u s  
V en lo  kommenden G üierzuge eine M en ge  
T ee, Schokolade und Tabak, die holländische 
Zugbeam te in Deutschland einzuschmuggeln 
versucht hatten. G egen die schuldigen B ea m ­
ten wurde eine strenge Untersuchung angeord­
net und der deutsch-holländische Grenzdienst 
noch verschärft.

Ststs irisoff 
in allen 

Qesotläiien!

Dsr Vsrkauk in Dr. Ostksr'g ^adrikatsn 
ist sedr Zross. M§1ieli msln-
als 300 000 kLokolisn vsrkaukt. Daraus 
LoIZt, dass Dr. Ostker's Dadrikats uis 
1au§6 bei dein Händler lagern. Die 
Hausfrauen erlialten also stets kriselte 
''iVare, tvenn sie deiin Dinkaut ausdrüelrlieli 

fordern:

Dr. Ostlrer ̂  LLokpulvor 
Dr. Oetlitzr ̂  knääillKpulvor 
Dr. Dtztlitzr̂  Vkuillliii-Auvker

1  rLekelien 10 3 8IÜ0K 25 riF.
D e d e r s H  r u  k a d s n !



I n  das Handelsregister ist bei der 
F irm a Landwirtschaftliche Brennerei 
und M ühle  Rheinsberg, Gesellschaft 
m it beschränkter Haftung, zu Nheins- 
berg eingetragen w o rd e n :

Geschäftsführer w id e r t  L a u e r  und 
G ustav lla k e rm a irn  sind aus dem 
Vorstände ausgeschieden, an ihrer 
Stelle sind die Besitzer k 'r le ä r ie l l  
H a x e ä o rn  aus Rheinsberg und B e ­
sitzer k a u l  L e x  aus Lerttsdorf zu 
Geschäftsführern gewählt.

Tborn den 30. September 1912.
Königliches Amtsgericht.

I n  das Handelsregister ist bei der 
F irm a  D . V i e ^ i l r  eingetragen t l ' r a v r  
IZ o ru  und 1*aa1 k e r ä v l n i t r  in  
T h o r  n ist P rokura  derart erteilt, 
daß sie nur gemeinschaftlich zur V e r ­
tretung befugt sind.

T h o rn  den 30. Septem ber 1912 .
Königliches Amtsgericht.

«gebot
D er Landw irt 1V M » 6 lm *R ^ n a 8  

i n H e r z o g s f e l d e , hat als Eigen­
tümer von Herzogsfelde, B la tt 28, 
das Aufgebot der unbekannten G lä u ­
biger folgender auf diesem Grund  
stücke in Abteilung 3 eingetragener 
Posten beantragt:
a. N r. 2 von 7 Ta lern 23 Silber-

groschen 3 Pfennig, Groß  
Muttererbteil der L s .ro -  
liu tz

b. N r. 3 von 11 Ta lern , einge­
tragen als Geschenk für 
L rltzä rle L  L ra u s v ,  

e. N r. 3 a von 76 Talern 21 S ilb e r­
groschen, Erbteil des 
L riv ä rL o k  ^ L ik e lm  Lein  
la u e r )

ä. N r . 5 d  von 150 Ta lern , Erbteil 
der F rau  L U s ad v IK  O r-  
lam cnvski, geb. I 'e d la u e r ,  
in H all. G rabia,

e. N r . 5 Vormerkung zugunsten des 
Besitzers L rn s t  8am u e! 
I 'v ü ja u e r  in Gniewkowo. 

D ie unbekannten Gläubiger dieser 
Posten werden aufgefordert, ihre 
Rechte spätestens in dem auf den

3. Dezember 1812,
mittags 12 Uhr,

auf Z im m er 31 anberaumten Ter> 
Mine anzumelden, widrigenfalls ihre 
Ausschließung erfolgen wird.

Thorn den 30. September 1912.
Königliches Amtsgericht.
I m  Handelsregister ist die F irm a  

O u r t  O tto  in  T h o r n ,  In h a b e r  
K aufm ann H u r i  O tto , erloschen. 

T h o rn  den 29. Septem ber 1913.
Königliches Amtsgericht.

Höhere

Privat-Mädchenschule
DaS W in te rh a lb ja h r  beginnt

am 15. Oktober,
UM 9 Uhr.

Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme 
ich an demselben Tage im Schullokal, 
Drückenstr. 13, 2, von 9— 12 Uhr ent­
gegen.

IV l.  W s n l s o k s r ,
_____________^  Schulvorsteherin.

M U  IM  M A I L
(Norddeutsche Kreditanstalt).
Dr. von 2spslowsl<i.

r M t > e l W e z « i
Dentist

r » E S n r ic k ,  t
O  Fernsprecher 836, G

Z 6 Elisabetstraße 6. z

Von Berlin zurück
und habe die Arbeit wieder aufgenommen.

Z ra u  I l i t i e i8 t ö ü t ,  M od is tin ,
___________ Schillerstraße 19.___________

» W e r  Mmicht
in Buchführung. Stenographie. 
Maschinenschreiben usw. wird er- 
te ilt Loppernikusstr.41, 1 Tr.

^ v k l u n g !
M eine

SMI-WMtm-MllAlt
an Fahrrädern,Schußwaffen,Nähmaschineu 
Sprechapparate usw. befindet sich jetzt 
M a u e rs tr . 75, gegenüber Restaurant 
NLoolai. A .  L L v s v ,  Büchsenmacher.

Zum  15. Oktober suche für meine 
Tochter, Schülerin einer höheren An­
stalt̂  eine

Pension.
ngeb. bis 8 Okt. u. LL . ZGefl. Angeb. 

an die Geschäftsstelle der
.  Zss. 2 7 6

Presse".

Pensionärin
sucht F r a u  Professor L a t in ,  D re s ­
den Eisenacherstraße 11. Preis  
8V M ark monatlich.

L v ß H N S Z r Z S I ' L N
wünscht zu Hause Beschäftigung. Z u  er- 
Pagen C n lm er Chaussee 52, 2.

M r einen Obertertianer
des königl. Gymnasiums wird energ. B e­
aufsichtigung bei den Schularbeiten ge- 
sucht. Ang. m it Preisang. u. « .  ^  . 
AN die Geschäftsstelle der „Presse".

enicen äsräii
beim kmkaul von Margarine, ä35§ 635 Serie 3vcft 
rieis ck35 Lüligrts ist. l)en besten l̂ uk gsnierren 3i> 
erk3nnterm355en äie beliebten Zperiaiitaienr

Z i s g s p H N 3!!ek-sein5te 53bnen-^3rg3rine, in iZuaüiZt äer 
^oikel-ei-Luitek- 3M nächsten kommenä unä

D T d t z  beliebteste unerreicht feinste vorrügiick beit-
W A M  W WW T R W  b3rs p tlanrenbuiter-^rgarine.

(Inbertritien berie 8u t1v^-krL3trm itie!!

(leberal! erbZlilicb!
Niietnlgs ffsdk-rkanrsn: Fl. M o k o , e.m.d.tt., Nliona L a k p o n -s lü .

riekung sobon IS. u 16 Oktodsn

4 4 8 3  Lelügevinne m.t k^ark

« S S L
Zaums
1 0 0 0 0

S c liv e lilM M Ie r L .m
ä 86 ?tst.
SUk!ZMLllI.wl.
»-» 0 ?7. str. 45g. —

«
s»

Rockfchneider, 
Umformfchneider, 
Damenschneider, 
nnd Tagschneider,

werden sofort für 1. Klaffe eingestellt
8 .  D o U v s .

Rockschneiöer, 
Uniformschneider, 
Damenschneider u. 
Hosenschneider

für meine neu eingerichtete Werkstatt ge­
sucht. n s U llS k t , Melltenstr. 92.

Daselbst kann ein L e h rlin g  eintreten.

Malergehilsen und
stellt ein

Lehrlinge
L »  ÄürTliAUH.

Tüchtige

r Malergehilsen
sofort g e s u c h t .  O skar S aberlLLÜ . 
M a le rm e is te r. Strodandstraße 17.

3 M lerW Iien
sucht für s o f o r t

__________ AL. L e r n s k S ,  A rg e n a n .

SaMchler
für d a u e r n d e  Beschäftigung stell; 
j 0 f 0 r  t ein
ik^r. b i s s s e l ,  Bangeschäft, 

vam erau , Kreis Culm.

und ein Tischler
g e s u c h t .

L L a r » L  K v L r a l l ,
____________ Möbelhandlung.

LchiieiistWsAil
für große Stücke sucht von sofort

8 .  S o seu tks l, Brücke,istr. 18. 1.

IS A . SchnkiSkrytstlikil o°rl°ngt
8 .  « » » i l ls k l .  Altstadt. M arkt 25.

SchMegeselle,
unverheiratet, für Bauarbeit und Beschlag 
findet noch dauernde Arbeit bei

k ' r .  k ' i s s s s l .  Bangeschäft, 
Oameran, Kreis Culm.

Kräftiger Lausbursche
kann sich melden

________ M eM ell st ratze 88.

sofort gesucht. CLifabethitr. 4, im Laden.

KroÜsr

v r is lw L rk o »  - V e rd a u t
su völu a. M .. Hpostvlllklostvr 1.

28. Veromber 1912, uaelimLlla^K 3 Dbr doxiuneuck, sollen 2v 
6 öln,  ^postelnkloster 1, mvlirvrv Lliltlonvu A1L88ton8- uuä Lloster- 
SlarkHii) xarautiert unausZesuetit, seit langen labren in äer ^rl^en 
Welt Absammelt, worunter wertvolle alte unä seltene Llarkev, äureb 
äen vnterLeiekneten verlrault weräen.

Interessenten erkalten äurek äen llnterreiekneten auk Wnnsek 
OriAinal-probe-kolli unä swar 10 000 Stück 20 ölk.. 20000 Stück 30 L1K., 
40000 Stück 50 LIK., 100000 Stück 100 M . Kassa Lm voraus, sonst 
per Raekuakme, .̂uslauä zeäoek nur ^eZon vorkeriAe Kasse.

L. ldiug-dtedrmg m Völu a. Msiu.
K srnspreeker 3375 .

Billigsie Bezugsquelle! W
L u m  U m r u g s

empfehle g r o ß e  A u s w a h l  moderner

Frrifchwinger 
und Uegulateure.

T itte  sich überzeugen!
Kein Kaufzwang! —  Kein Kaufzwang! ^

8 1 a r2 ^ n 8 k i,
Uhren- und Goldwaren,

Culmerstraße 1. Culmerstraße 1.
Billigste Reparaturpreise:

Feder 1 M ark. Gläser Stück 25 Pfg^
Zeiger 15 Pfg.

M ß l i g e  Z c h n e l S e r i n
m it guter F igur, perfekt im Abstecken u. Abändern von Damenkonfektion 
und Blusen, die sich auch zeitweise im Verkauf betätigen kann, für 
dauernde und angenehme Stellung per 1. November d. J s . gesucht. 
Polnische Sprache erforderlich. Angebote zu richten an

X r r u l k s u s  M .  8 .  L ^ e l s s r .

KImii Urliiig
für mein Kolonialwarengeschäft stelle ein
6 a r l  K n tt l ia s ,  Seglerstraße 26.

M W k l M l l l i A
s o f o r t  g e s u c h t .

L  k » > > .

wollen, und Laufburschen für Kantinen, 
die gleichzeitig im Geschäft tätig sein 
sollen, Zapfer für Weinhcmdlung bei 
hohem Gehalt, Reservisten aller Branchen 
können sich melden, Materialisten für 
Kantinen. L taursraus L e v a u ä s v s k r ,  
gewerbsmäßiger Stettenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherstr. 18, Fernsprecher 52

Laufburschen
von sof. gesucht Schillerst«. 4.

VllWlterin,
die in Baugeschästen tätig war bevorzugt, 
findet dauernde Beschäftigung mit voller 
Pension und Familienanschluß. Steno- 
graphie erwünscht.

Angebote nebst Gehaltsansprüchen und 
Photographie unter 1 6 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Stütze verlangt
__________ <S -rL<r»8, Gerechtejtraße 35.

LehrmSdcheu
zum sofortigen A ntritt für ein größeres 
Küchen - M agazin g e s u c h t .  Ange­
bote unter V .  2 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

FrSÄein
a ls  V e rk ä u fe r in , die sich in der freien 
Zeit auch im Haushalt betätigt, sofort 
oder später gesucht.

H V v d S » *, Mellienstr. 82.

zum Sem melaustragen sucht

Santiere A usw artcnu
von sofort verlangt Breitestr. 29, 3 Tr.. 
Eingang Baderstr.

Gute

werden bei gutem Lohn sofort verlangt.

Llerrmauu Sevllg,
_________Modebazar._______

Junge

Arbeit̂  möWen
können sofort eintreten, auch F ra u e n  
bekom m en A rb e it  ins  H a u s .

Ksdr. RosesdauM,
_______________ P a p ie r fa b r ik ._________

Ane Frau
zu N em ig u n g sa rb e ite u  sucht s o f o r t

U M  Elmmsim M » .
W. Weil W Alle
stell, ein

Dampswäscherei „Franenlod",
____________ Fnedrichstraße 7._________

Anständiges

AiifimteiliiHilhtn
für den ganzen Tag sofort gesucht.

^  H  e d i  A'. Mellienstraße 82.

Eine A u fw ärte riu
gesucht. ,>iu erfrage»

NeusläVt. M arkt 17. 1 Tr.. links.

in der Aula der Gewerbeschule.
Modelle, Ansichten, Pläne, Skizzen nnd E n t­
würfe von bereits bestehenden Gartenstädten.
U statistische Tabellen. ::

SW - Geöffnet täglich 10— 1 und 4— 7 Uhr. -ZU ,

E in tritt fü r M itg lieder frei, Nichtmitalieder 3 0  Pfg.

Wekauntmachung.
Unterzeichnete Glasereiinhaber sehen sich genötigt, infolge er­

höhter Lohnsätze sowie der stetig steigenden preise - e r  Roh­
materialien, die Preise für sämtliche Glaserarbeiten, wie Ver-- 
glasung von Neubauten, Reparaturen sowie Einrahmung von Bildern 
vom 1. Oktober 1912 zu

erhöhen,
was w ir hiermit unser geebrten Kundschaft gefl. mitteilen.

Ile  M liM e r  Her W t t -Z m iq s -W W  
zu Thor».

ü m ! l  8 e kN t2 v , l l i e o ä o r  N o e tL e l-  D m il H e l l ,
Obermeister. Glasermeister. B au- und Kunst-Glaserel,

Bau- und Kunst-Glaserei, Bilderrahmenfabrik.
Bildereiurahmung.

L u r l  L e ru ,  l l o l u r lo l i  R e lä , Frau A . Z lu lo liu ,
Glasermeister. Glaser meister. Glaserei,

B au- und Kunst-Glaserei. B ilder-Einrahm ung.

l lo lm u lk  k a s lr r ru ,  A lb a ta t ,
Glaserei, Bilder-Einrahmung. Glaserei, Bilder-Einrahmung.

G eschöstsübernahm e
Hierdurch die ergebene M itte ilung, daß ich vom 1. Oktober cr. die

Feilm-Fabrik und IampWleiserei
8 . S v e p o t t 's  ü lkodüA .

J n h . L l a x  L L N L n r « L '« r u ir n ,

Backerstr. 27
käuflich erworben habe und selbige unter der bisherigen F irm a weiter­
führen werde.

Meine 30 jährige Geschäftspraxis setzt mich in den Stand, meine 
werten Kunden durch prompte Bedienung und solide Preise zufrieden 
zu stellen und ditte ich höflichst, das meinem Vorgänger Herrn A l » x  

in so reichem M aße geschenkte Wohlwollen auch 
aus mich gütigst übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

L. ilosilllllllll, i. Fa.: Ü. ktztzpM M e W .
J ir h .: L .  LLoirn irLU tn,

Zweigfabrik Hohensalza, Jqkobstr. 10.

p r s is s r m s r s ig u n g !
B itte  meine Fenster zn beachten.

>

M E t ,
Motsrkatzrreuge, Nästma- 
scbinen, Schreibmaschinen

e kauft man am besten beim Fachmann, wo alle Reparaturen 
L  an jedem Fabrikat ausgeführt werden.

8 ftzikMüU Willltlikii vier mImM. Kmölillinss IivlierNslt.
Grotze Auswahl. Besichtigung ohne Kaufzwang.

« ....  Beschädigte Fahrräder -
zz werden in kurzer Zeit aufemailliert und erneuert.
Z — —  Lustschläuche. Mäntel, Pedale, Retten re. ——

staunend b illig  und preiswert.
üi Große Automobil-Garage und Chauffeur-Fahrschule.

tz U . Lstakss. n "" - ?SL'44?°5

2
a .

§

MMIer's Liodtspiel«,
T h o rn , Neustadt. M arkt.

Jeden  M ittw o c h  nnd S o n n a b e n d :

Neuer Splelplan.
weiden schick und flott gar­
niert. sowie N eu arb e ite n  in 
jedem o enre nach neuesten 

,  Berliner Modellen s a u b e r
und b i l l i g  angefertigt.

Iiitoiiitz IkülUttsoMi,
Schuhmacherstr. 18, 1 Tr.

M

A m  T e l e p h o n .  H u g o :  „Lieber 
Franz, borge m ir bis morgen 20 M k .!" 
F r a n z :  „Aber recht gerne, Hugo, wie 
soll ich sie D ir  aber schicken?" H u g o :  
„Durch die

Grünen Radier
Messenger-Boqsinjtitut.

Eilboten,
Baderstr. 2 —  Telephon S0S
(geöffnet von 7 ^  früh bis 10 Uhr abds.), 
weil doch der Inhaber jede Garantie 
übernim m t!"

Domäne Papa«
bei Wrotzlawkeu

hat einige überzählige

KrllnIsMk
abzugeben.

4 0 0 0
von sofort zu vergeben. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".



Nr. 233. Chor«, Freitag den 4. Moder W 2.

Die preise.
16. Christlich-sozialer Parteitag.

c? m e. ^ . ^ ü U e l d o r f ,  1. Oktober, 
r .2m Anschluß an die Verhandlungen des christlich- 
sozialen Parteitages fand gestern Abend im Kaiser- 
saal der Tonhalle noch eine öffentliche Volks­
versammlung statt. Nendant E i s s e n - Düsseldorf 
eröffnete und leitete die von annähernd 1000 Per- 
onen besuchte Versammlung. Anstelle des Herrn 

Generalmajors Klingender, der durch Krankheit 
rm letzten Augenblick verhindert war. den über­
nommenen Vortrug zu halten, sprach Reichsrags- 
abgeordneter Lic. Mu mm- B e r l i n  über 

„Nationale Ausgaben der Gegenwart". 
Nationale Aufgaben, so führte der Redner aus. find 
zunächst' Schutz nach außen und nach innen. Das 
deutsche Reich, das nachbarreichfte der Erde. hat die 
Folgen seiner geographischen Lage im Herzen 
Europas zu tragen und darf die Rüstung nicht leicht­
herzig abwerfen. Wie nötig Seegeltüng ist. zeigt 
eben wieder das klägliche Beispiel der Türkei die 
sich gegen Ita lien  nicht wehren kann. weil Abdul 
Humid die Flotte völlig Verfallen ließ. Straffer 
Schutz nach innen liegt vor allem im Interesse der 
Massen; das Gesetz ist der Freund des Schwachen. 
Der nationale Gedanke fordert die Eindeutschung 
der fremden Völkerschaften im Reichsgebiet. Man 
kann mit den Polen großes menschliches Mitleid 
haben und kann doch nicht in eine Wiederherstellung 
Polens willigen; sie ist nicht möglich, ohne M il­
lionen Deutsche polnischer Herrschaft zu überliefern. 
Und daß herrschende Polen nicht lind verfahren, 
wissen die Ruthenen Galiziens. Erhaltung der 
deutschen Nationalität der Ausgewanderten, endlich 
eine nationale Sozialreform. die die Massen an 
Leib und Seele gesundet, sind Aufgaben unseres 
Volkes. Mag mitunter das Wort „national" ver­
flachend gebraucht werden, Mißbrauch hebt den 
Brauch nicht auf. Wir Christlich-Soziale sind Ver­
treter des straff nationalen Gedankens. (Leb­
hafter Beifall.)

Als zweiter Redner sprach Redakteur W a l l -  
b a u m -  Vethel über „Soziale Aufgaben der Gegen­
wart". Diesem Vortrage lag folgender Gedanten- 
gang zugrunde; Die soziale Frage ist längst nicht 
mehr eine Erscheinung, die die Gelehrten oder ein­
zelne menschenfreundliche Sozialpolitiker interessiert 
oder die gesetzgebenden Körperschaften beschäftigt, 
sondern für viele Millionen Volksgenossen, auf alle 
Berufsstände verteilt, ist die soziale Frage ein Gär­
stoff geworden, der bei einem großen Teil unserer 
Bevölkerung revolutionäre Bestrebungen auf reli­
giösem. wirtschaftlichem und politischem Gebiet aus­
löst und in der Form des marxistischen Sozialismus 
etn tödlicher Krankheitsstoff für die Gesellschaft zu 
werden droht. Unser Wirtschaftsleben befindet sich 
in einer tiefgreifenden Umwälzung. Die Benutzung 
von bis dahin unbekannten Triebkräften, die 
Schaffung besserer handelspolitischer Beziehungen 
und nicht zuletzt die wachsende Weltmachtstellung 
Deutschlands brachten uns auf eine früher nie ge­
ahnte Höhe. Handwerk und Kleinhandel wuchsen zu 
Großbetrieben. Der Verkehr steigt unermeßlich. 
Aber auch die Konkurrenz, der durch eine liberale 
Gesetzgebung ermöglichte schrankenlose Wettbewerb 
in Landwirtschaft. Handel und Gewerbe bringen 
zwar nach der einen Seite einen gewissen Vorteil, 
zeitigen aber nach der anderen Richtung, wenn man 
die zunächst unbehinderte Ausnutzung der Arbeits­
kräfte hinzunimmt. all die hart aufeinander prallen­
den Gegensätze auf wirtschaftlichem und sozialem 
Gebiet die wir heute zu beklagen haben. Welche 
Aufgaben haben wir zur Ausgleichung der sozialen 
Gegensätze zu erfüllen? Nicht mit Wohlwollen ist 
den aufwärts strebenden Klassen gedient. Wonach 
der Arbeiter- und Mittelstand streben, das muß 
ihnen als ihr gutes Recht zugestanden und gesichert

Diamanten-Schicksale.
Von Dr. I .  Wi e s e .

-----------  (Nachdruck verboten.)
Die Diamanten galten von jeher als der höchste 

materielle Besitz und waren ein Zeichen von Macht 
und Reichtum. Sie schmückten und schmücken die 
Kronenschätze und Reichs-Jnsignien der Fürsten und 
sind oft innig verflochten mit dem Geschick mächtiger 
Herrscher und großer Reiche; viele von ihnen, und 
zwar gerade die kostbarsten, haben eine eigene inter­
essante Geschichte.

So hat der kleinste unter ihnen von nur mäßigem 
Gewicht, aber reinstem Wasser, eine höchst merk­
würdige Vergangenheit. Es ist der Sancy; er wiegt 
M/s Karat und hat eine birnenförmige (einem 
Pyramiden-Granatoeder gleichende) Gestalt. Der 
Sancy stammt aus Indien und soll seit mehr als 
vier Jahrhunderten in Europa sein. Hier scheint 
sein erster Besitzer Karl der Kühne, Herzog von 
Burgund (1433—1477), gewesen zu sein, für den ihn 
van Verguem geschliffen haben soll. Im  Jahre 1489 
gelangte er in die Hände des Königs Johann H. 
von Portugal, der ihn aus Geldnot für 100 000 Fr. 
an einen Franzosen verkaufte. Durch diesen erhielt 
ihn der französische Graf Nie. de Sancy, von dem er 
den Namen hat. De Sancy befand sich 1539 in 
Solothurn; von hier aus schickte er den Diamanten 
durch einen Voten an König Heinrich III., der zu 
jener Zeit Unterpfänder zu einer Anleihe bedurfte. 
Der Vote erreichte aber nicht Paris, sondern wurde 
im Juragebirge von Räubern überfallen und er­
schlagen; vorher gelang es jedoch dem treuen 
Diener, den Stein zu verschlucken. Da der Abge­
sandte nicht ankam, so schöpfte Sancy Verdacht; er 
hatte von einem Ermordeten gehört, ließ nach­
forschen, und man fand den Leichnam des Toten. 
Da der Edelstein fehlte, so kam man auf die Idee, 
die Leiche zu öffnen, und entdeckte den Diamanten 
im Magen des Erschlagenen! 1688 besaß Jakob II. 
von England den Stein, als er nach Frankreich kam; 
später war er im Besitz Louis XIV . und Louis XV.

werden. Alles andere führt zu neuer Verbitterung 
und Verschärfung der GegensÄe. I n  seinen 
werteren Ausführungen trat der Redner warm für 
die Wünsche der christlich-nationalen Arbeiter­
bewegung ein. forderte Schutz für den um seine 
ExrstenZ ringenden Mittelstand, ferner Maßnahmen 
zur Beseitigung der Wohnungsnot. Seßhaftmachung 
der Arbeiter usw. Alle diese Mittel führen zwar 
zu einer Linderung der sozialen Not. aber nicht zur 
vollständigen Beseitigung. Was not ist. ist eine 
Wiedergeburt unseres ganzen Volkes von oben bis 
unten. Unser wirtschaftliches wie öffentliches 
Leben muß wieder beeinflußt werden von den 
Lebenskräften des Evangeliums. Das Wort muß 
zur Wahrheit werden: „Liebe deinen Nächsten wie 
dich selbst!" (Lebhafter Beifall.)

Danach hielt Pfarrer T e t z l a s f  - Solingen einen 
längeren Vortrug über „Christlrche Aufgaben der 
Gegenwart". Der Redner erinnerte eingangs seiner 
Ausführungen an das Wort des englischen Ministers 
Gladstone; „Es gibt nur e i n e  Tagesfrage. und die 
besteht im Evangelium. Dasselbe kann und wird 
alles bessern, was gebessert werden muß. Es ist 
daher die wichtigste Aufgabe eines Staatsmannes, 
-das Evangelium in die Herzen zu bringen." Dies 
Wort zeige uns die Hauptaufgabe der Gegenwart 
unser Volk für das Evangelium zurückzugewinnen. 
Die furchtbare Entkirchlichung unseres Volkes reiche 
bis in die Mitte des vorigen Jahrhunderts zurück. 
Die Freiheitskriege und die große Zeit vor vierzig 
Jahren hätten wohl vorübergehend bessere Zustände 
gebracht, aber weder diese großen Taten Gottes 
noch die starken Lebensäuberungen eines neu­
erwachten Glaubens, weder innere noch äußere 
Mission vermochten sie zu überwinden. Wir müssen 
im Sinne Wicherns und Stöckers öffentliche Volks­
mission treiben, deren Ziel die sittlich-religiöse 
Wiedergeburt des deutschen Geistes ist. Stöcker hat 
uns seine Ideale als heiliges Testament hinter­
lassen. an dessen Vollstreckung jeder überzeugte 
Christ mitarbeiten sollte. Die Aufgabe ist riesen­
groß. der Kampf heiß. Aber Gott ist mit uns. 
Drum „frisch auf, mein Volk. die Flammenzeichen 
rauchen!* Hoch weht die Fahne, das sturmerprobte 
Banner des Kreuzes. I n  diesem Zeichen müssen 
und werden wir siegen. (Stürmischer Beifall.)

Das Schlußwort sprach, mit lebhaftem Beifall 
begrüßt. der neue Parteipräsident Pfarrer 
v . P  h i l i p p s - Eharlottenburg. der etwa folgen­
des ausführte; Zunächst ein dreifacher Dank. Der 
erste rein persönlich für das große Vertrauen, das 
Sie mir entgegengebracht haben. Als ich hierher 
kam. wußte ich, was der Vorstand der christlich­
sozialen Partei im Sinne hatte, und es bedrückte 
mich schwer. Aber mein Herz ist froh und leicht 
geworden durch das große Vertrauen, das ich hier 
gefunden habe. Darum herzlichen Dank! Der 
zweite Dank gilt meinem Vorgänger im Amt. Von 
unserem ersten Parteipräsidenten hat der Herr Vor­
redner uns hier ein wahres, freundliches, richtiges 
Bild gezeigt. So steht er vor unseren Augen, und 
wir werden ihn nie vergessen. Die ihm nahe sein 
durften, haben ihn von Herzen lieb gehabt und es 
nie begreifen können, wie man einen solchen Mann 
des Glaubens und der Liebe hat hassen können. 
Der Dank aber sollte gelten dem zweiten Partei- 
präsidenten. Ich weiß. Sie alle. die Sie hier sind, 
lieben und verehren ihn von ganzem Herzen. Er 
hat der christlich-sozialen Sache große Dienste ge­
leistet. Und wenn er jetzt seine ganze Kraft der 
christlich-nationalen Arbeiterbewegung widmen will 
ungeteilt, neben seinem Mandat, dann verstehen 
wir seinen Entschluß und wünschen ihm Gottes 
reichsten Segen und sagen ihm unseren herzlichsten 
Dank. Der dritte Dank gebührt dem Ortskomitee, 
das unsere Taguna vorbereitet hat mit solcher Sorg­
falt. Treue und Gewissenhaftigkeit, daß wir uns

Letzterer trug ihn bei seiner Krönung. Bei der 
Revolution von 1789 verschwand der kostbare Stein, 
kam jedoch unter den Napoleoniden wieder zum 
Vorschein. Von diesen wurde er 1830 für Vs Million 
Fr. durch den Fürsten Paul Demidow für den 
Kaiser von Rußland angekauft, um 1836 abermals 
in P aris für 625 000 Fr. verkauft zu werden.

Viel bedeutender an Größe ist der im öster­
reichischen Kronschatze befindliche große Diamant, 
der sog. Florentiner. Er wiegt 133/s Karat und ist 
sehr schön fazettiert; er ist wassergelb, aber mit 
einem starken Strich ins Weingelbe und wurde 
wahrscheinlich ebenfalls von Berguem, aber etwas 
später als der Sancy geschliffen. Er war Eigen­
tum Karls des Kühnen und kam durch die Schlacht 
bei Granson (nach einer anderen Version durch die 
Schlacht bei Nancy, 1477, in der der Herzog von 
Burgund bekanntlich fiel) an Österreich. Ein 
Soldat soll ihn im Helme des Herzogs gefunden 
und für einen Krontaler an einen Geistlichen ver­
kauft haben, bis er für 20 000 Dukaten in dte Hände 
Papst Ju lius II. gelangte.

I n  den Werken über Edelsteine findet sich sein 
Gewicht auf 139Z4 Karat angegeben, was mit den 
Notizen im Inventarium der österreichischen Schatz­
kammer in Widerspruch steht, wonach er 133Vs Karat 
wiegen soll. Dies veranlaßte eine neue genaue 
Wägung, die 1865 durch Dr. Schrauff in Wien aus­
geführt wurde und 133,18 Wiener Karat ergab, 
was mit der älteren Notiz fast genau übereinstimmt. 
Die Differenz gegen die Angabe von 139Z4 Karat 
erklärt sich aus dem schwankenden Werte des Karats, 
der je nach dem Handelsplätze variiert. So ist z. V.

1 Florentiner Karat — 197,20 Milligr.
1 Panser „ --- 205,50
1 Amsterdamer „ ^  205,71 „
1 Wiener „ ^  206,13 „

Wenig von dem vorstehenden Gewicht verschieden, 
aber wunderschön im Schliff und von reinem Wasser 
ist der unter dem Namen Regent oder P itt bekannte, 
früher der französischen Krone gehörige Diamant.

^  rationen mit ca. AM Teilnehmern befanden sich Ab- 
A s ?  christlicher Ge-? teilungen der technischen Hochschulen zu Dresden, 
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Ausgaben „641000 Mark, der Museumsneubau

volksaufbauende Mächte" 
Christlich-Sozialen eine 

eingenommen zu habenstellung
Mächte. .......... .
vernichten drohen.
Mächte, die unser Volksleben zu zerstören und zu

Wir wollen den Kampf führen 
Glaube und Liede, das seien 

unsere Waffen. Als unser alter Heldenkaifer 1870 
in ein Lazarett kam, fand er einen schwer verwun­
deten Soldaten, der den Sturm auf die Spicherer 
Höhen mitgemacht hatte. Er fragte; „Kinder, wie 
seid ihr da hinaufgekommen?" — „Majestät**, ant­
wortete der Soldat, „es war -befohlen!" Es war 
befohlen, und der Befehl mußte ausgeführt werden. 
So haben auch wir zu gehorchen und den Kampf 
zu führen gegen alle christentumsfeindliche Mächte, 
und wir glauben an den Sieg unserer Sache. M it 
frisch-fröhlichem Mut und Gottvertrauen wollen wir 
in die Kämpfe, die vor uns liegen, hineingehen. 
Gott schenke uns Sieg! (Brausender Beifall.)

Herr Nendant E i s s e n  schloß darauf die Ver­
sammlung. indem er den Delegierten aus dem Reich 
noch ein herzliches Lebewohl zurief.

Tagung des deutschen Museums.
M ü n c h e n ,  2. Oktober.

M it einer Tagung des Vorstandsrates began­
nen heute hier dre Beratungen der diesjährigen 
Tagung des deutschen Museums. Von Seiten des 
Vorstandes lag der V e r w a l t u n g s b e r i c h t  vor, 
welcher eingehend erörtert wurde. Ihm  ist zu ent­
nehmen; Dem Vorstandsrate gehören gegenwärtig 
91 Mitglieder an, dem Ausschuß 503 Mitglieder. 
Die Gesamtzahl der Mitglieder des Deutschen 
Mu^ums blieb mit ungefähr 3700 die gleiche wie 
im Vorjahre. Die Jahreszuschüsse und Mitglieoer- 
beiträge sind von rund 107 000 auf rund 120 000 Mk. 
gestiegen. Ebenso haben auch die einmaligen Ver­
träge eine kleine Erhöhung von 2 260 000 Mark 
auf 2 293 000 Mark erfahren. Wenn die Mehrung 
der Mitgliederzahl und der einmaligen Beiträge 
eine geringe war, so beruht dies darauf, daß im 
verflossenen- Jahre wegen der Werbung von Reise- 
stiftungen eine besondere Tätigkeit für di-e Erlan­
gung von Mitgliedern und von einmaligen Bei­
trägen unterblieb. Die Zahl der Besucher des deut­
schen Museums betrug rm abgelaufenen Ver­
waltungsjahr 324 000. Die stärkste Besucherzahl 
brachte der Monat August mit 32 000. Wie in den 
vorangegangenen Jahren, fanden auch in diesem 
Jahre für die Schulen, wissenschaftlich-technische 
Vereinigungen usw. besondere Führungen durch die 
Sammlungen statt. Unter den mehr als 70 Korpo-

Er wiegt 1862L Karat. Seinen Namen hat er daher, 
daß ihn der als „Regent" bekannte Herzog von 
Orloans von dem englischen Gouverneur P itt für 
Louis XV. zu dem Preise von 2Vs Millionen Fr. 
ankaufte. Zur Zeit der großen Revolution wurde 
der Stein in Berlin bei einem Kaufmann Treskow 
versetzt; später wieder eingelöst, schmückte er den 
Degenknopf Napoleons I. Dieser Degen wurde be­
kanntlich in der Schlacht bei WaLerloo von den 
Preußen erbeutet, und so geriet der Diamant in 
den preußischen Kronschatz.

Der berühmteste und durch die Londoner Welt­
ausstellung von 1851 wohl am bekanntesten gewor­
dene Solitair ist der Diamant des Großmoguls 
von Delhi, der vielbewunderte und oft genannte 
Kohinur oder „Berg des Lichts**. Bei einem Ge­
wicht von 186 Karat und einem Wert von über 
6 Millionen Mark, zog er trotz seines unvoll­
kommenen Schliffes alle Augen auf sich und war 
wohl dasjenige Objekt der Ausstellung, das den 
höchsten imaginären Wert hatte. Seiner erwähnten 
schon die ältesten Sagen der Inder; nach dem 
„Oküelal Oatalogv.6 ok tbs Lxbikition III** 
erzählt eine indische Legende, daß bereits vor fünf­
tausend Jahren der Held Karna, der Sohn des 
Sonnengottes, das Juwel in dem großen Kriege 
trug, den das Epos Maha-Bharata besingt. 
Historisch beglaubigte Nachrichten über den Stein 
beginnen erst mit dem Anfang des 14. Jah r­
hundert. Im  Jahre 1306 nämlich erbeutete ihn 
der kühne Abenteurer Alaeddin vom Rajah von 
Malwa. Die nächste Nachricht bezieht sich auf die 
Zeit des Sultans Baber, eines Nachkommen des 
Timur-Leng (Tamerlan). Baber war der erste der 
Moguldynasten, der durch den Sieg über Ibrahim 
Lode um 1526 in Hindostan ein Reich mit der 
Hauptstadt Delhi gründete und den Titel „Groß­
mogul" annahm. Er hinterließ eine Selbst­
biographie, in der er erzählt, um jene Zeit sei „die

2 326 000 Mark, von denen ca. 1ZL ÄMi-onen an 
Einnahmen auf neue Rechnung übertragen werden. 
Der Voranschlag für das kommende Geschäftsjahr 
sieht an Ausgaben für den Museumsbetrieb 660 000 
Mark und für den Museumsneubau 1800 000 Mark 
vor. — Die im Museum aufgestellten Objekte ein­
schließlich der unter EigentumsvorbehalL über­
lassenen repräsentieren einen Wert von 10 612 000 
Mark. Im  nächsten Jahre wird der Innenausbau 
des Museums vollendet und sodann mit der Ein­
richtung der einzelnen Gruppen begonnen werden. 
I n  mehrtägiger Konferenz, an welcher sich mit dem 
Museumsvorstand der bauleitende Architekt und 
sämtliche Gruppeningenteure beteiligten, wurde fest­
gelegt, welche Gebiete der Naturwissenschaft und der 
Technik auch im neuen Museum dargestellt werden 
sollen, um einerseits die wichtigsten Gebiete zu um- 
faßen. und um andererseits das Museum nicht zu 
lehr zu zersplittern. Es wurde bestimmt, welche 
Stockwerke und welche Räume den einzelnen Grup­
pen zugeteilt werden sollen, um ein organisches An«- 
einanderrechen derselben und dadurch einen leichten 
Überblick zu sichern, und es wurden diejenigen bau­
lichen Einrichtungen bezeichnet, welche noch ge­
trosten werden müssen, um die zahlreichen und 
mannigfaltigen besonderen Bedürfnisse der einzel­
nen Gruppen zu befriedigen.

Der Verwaltungsbericht wurde vom Vorstands­
rate genehmigt und wird morgen der 9. Sitzung des 
großen Ausschusses vorgelegt werden.

37. Jahresversammlung -es  westpr. 
provmzialverems für innere Mission

B e r e n t ,  2. Oktober.
Der zweite Festtag Leg«,in mit einer Versamm­

lung des evangelischen Prestverbandes für West­
lic h e n , in der der Geschäftsführer desselben Pastor 
S e m  r a n - Danzig-Langfuhr, das Thema: „Der 
evangelische Prestverband und die Tagespresse" 
etwa folgendermaßen behandelte: Ausgehend von 
der Erotzmachtstellung der Presse, der großen 
Kanzelrednerin und Predigerin der Gegenwart, 
schilderte Redner, wie alle anderen größeren O rg^  
nisationen und Geistesbestrebungen sich einen ent- 
sprechenden Platz an und in der Zeitungssonne durch 
zuverlachgs M itarbeit gewonnen haben: nur die 
Nrrche habe sich bis vor kurzem zu wenig um die

kunft Humayums (wer dieser war, erfährt man 
nicht) fliehen wollen; sie seien aber als Gefangene 
zurückgebracht worden. Da Humayum nicht erlaubte, 
daß sie geplündert wurden, verehrten sie ihm ein 
„xsseblLLZb" (Geschenk), das aus einer Menge von 
Edelsteinen bestand, worunter sich auch der berühmte 
Diamant des Alaeddin befunden habe. Ein Kenner 
der damaligen Zeit schätzt ihn „dem halben täg­
lichen Unterhalt der Welt gleich und ungefähr 
8 Mischkall (?) an Gewicht". Baber erhielt nun 
bei seiner Ankunft das Juwel als Peschkash von 
Humayum. Daß der Stein in den mongolischen 
Schatz geraten und identisch mit dem Kohinur sei, 
wird einstimmig von den Juwelieren von Delhi 
und Kabul versichert.

Er vererbte sich nun in der MogulLynastie weiter 
und kam so auf den Großmogul Aureng-Zegb 
(Orangsib, d. i. „Zierde des Thrones"), der von 
1659—1707 herrschte. Dieser ist es, bei dem ihn 
Taveruier Ecuper, Baron d'Aubonne, der 40 Jahre 
im Orient reiste, um Diamanten und andere Edel­
steine zu kaufen, sah. Der Grotzchan gestattete 
Tavernier, die Juwelen seines Schatzes zu besich­
tigen, und erlaubte ihm sogar, den großen Diamant 
zu zeichnen und zu wiegen. Tavernier beschreibt 
ihn als eine Rosette von der Form eines in der 
Mitte durchgeschnittenen Eies von 280 Karat Ge­
wicht und taxiert seinen Wert auf 11723 278 Livres. 
Seine Unterfläche ist eben und entspricht einer 
natürlichen Spaltungsfläche. Taverniers Abbildung 
stimmt nicht ganz mit der Londoner überein, doch 
ist die Länge 1 Zoll 6V2 Linien die gleiche, die Höhe 
um 7 Linien geringer; die Breite beträgt 1 Zoll 
2Z4 Linien. Nach tav e rn ie rs  Mitteilung soll aber 
der Stein früher viel größer gewesen sein und 
793^8 Karat gewogen haben, als Schah Dschehau 
ihn einem venetianischen Steinschneider, Hortensto 
Borgio, anvertraute, der ihn aber dermaßen ver­
schnitt, daß der Schah ihm nicht allein keinen Lohn

Familie des Bikermadschit" mit den Häuptern ihres zahlte, sondern ihn auch noch um 10 000 Rupien 
Stammes in Agra gewesen und habe mit der An- j (sein ganzes Vermögen) strafte.



Zeitungen gekümmert, und daher kümmerten die, 
Zeitungen sich auch zu wenig um die Kirche. Soll 
es anders werden, so gelte es zunächst, den evange- 
lrjcken Pjarrerstand für evangelische PreßarbeiL 
moLrl zu machen. And zwar neben mancherlei 
anderen Aufgaben und Vorschlägen betonte Redner 
besonders die Wichtigkeit einer regelmäßigen und 
zuverlässigen Mitarbeit an der Presse zunächst in- 
bezug auf die Berichterstattung über alle Lebens- 
äußsrungen des Evangeliums und der evangelischen 
Kirche. Damit leiste man nicht nur sich selbst, son­
dern auch den Redaktionen einen Dienst, und zwar 
umsomehr, je mehr die evangelischen Gemeinde- 
glieder dazu erzogen würden, von ihrer Zeitung 
Berichte über evangelische Veranstaltungen und Er­
eignisse und angemessene Berücksichtigung des evan­
gelischen Standpunktes zu verlangen. Daneben 
gelte es. die heimatliche Orts- und Kirchengeschichre 
in der Lokalpreffe lebendig werden zu lassen, sowie 
die Öffentlichkeit durch entsprechende Artikel über 
kirchliche Fragen und evangelisches Leben aufzu­
klären. Redner schloß: Kirche und Presse. Pastor 
und Redakteur müssen zusammenkommen und zu­
sammenarbeiten. sie sind heute die beiden wichtigsten 
und einflußreichsten Erzieher unseres Volkes, auf 
die das^ Dichterwort zutrifft: „Der Menschheit
Würde ist in eure Hand gegeben. Bewahret sie! 
Sie sinkt mit euch. M it euch wird sie sich heben!"

Die Hauptversammlung des rvestpreutzischen Pro- 
vinzialvereins für Innere Mission, die nun folgte, 
wurde nach einem Gebet durch den Vorsitzer. Herrn 
Konsistorialpräsident P  e t e r - Danzig, mit einer 
Ansprache eröffnet. Der Jahresbericht, den der 
Vereinsgeistliche Herr Pastor S c h a f f e n  erstattete, 
führte den Nachweis, daß die Innere Mission West­
preußens ein einheitliches Ganzes bildet, und daß 
dieser Zusammenhang durch den Provinzialverein 
gehütet wird. Der Provinzialverband der evange­
lischen Arbeiter-. Männer- und Volksvereine zählt 
gegenwärtig 25 Vereine mit 4211 Mitgliedern, der­
jenige der evangelischen Iungfrauenvereine 54 Ver­
eine mit 1493 Mitgliedern, derjenige der evange­
lischen Zünglingsvereine 62 Vereine mit 2800 M it­
gliedern. Der Herberasverband bereitet die 
gründung weiterer Herbergen zur Heimat vor. 
Seemannsmissionar besuchte gegen 2000 Schiffe

die Ve- 
Der

........................ ....  .. . . .  und
Kähne, über 3000 Seeleute und Flutzschiffer kamen 
in das Seemannsheim. Die Innere Misston hilft 
auch bei interkonfessionellen Werken, z. V. bei dem 
westpreußischen Krüppelfürsorgeverein. Sie gibt 
Sonntagsblätter und Zeitschriften heraus, unter­
hält eine eigene Buchhandlung, trägt ihre Arbeit 
weiter durch Jnstruktionskurse und hat noch in 
diesem Jahre den evangelischen Preßverband für 
Westpreußen ins Leben gerufen. Dies alles und noch 
vieles andere wird in Zukunft noch mehr gepflegt 
und ausgebaut werden können, weil an die Stelle 
des einen zwei Vereinsgeistliche treten werden. — 
Der Rechnungsbericht, den der Schatzmeister Herr 
Kaufmann G ro  n au-D anzig erstattete, schloß mit 
23 544,67 Mark in Einnahme und 22 422.81 Mark 
in Ausgabe ab. — Die ausscheidenden Vorstands­
mitglieder wurden durch Zuruf wiedergewählt, der 
neue Vereinsgeistliche. Pastor Semrau-Danzig. und 
Landeshauptmann Freiherr Senfft von Pilsach- 
Danzig wurden hinzugewählt. — Den Haupt- 
verhandlungsgegenstanÄ der Versammlung bildete 
das Thema: „Evangelisches Gemeindeleben und 
Innere Mission", das Herr Pfarrer D ro ß -B e rlin  
in eingehender und eindringlicher Weise behandelte. 
An den Vortrag schloß sich eine lebhafte Diskussion, 
die von dem Vorsitzer eröffnet wurde und an der 
sich die Herren Superintendent E r d m a n n . Gene­
ralsuperintendent R e i n h a r d .  Pfarrer Lic 
F r e y t a g  beteiligten. Herr Konsistorialrat 
S ch au  m ann-D anzig  hielt das Schlußgebet. — 
Bei dem gemeinsamen Mittagessen toastete Präsi­
dent P e t e r  auf den Kaiser, Landrat T r ü s t e d t  
auf die Gäste. Generalsuperintendent R e i n h a r d  
auf die Kreis-, Stadt- und Kirchengemeinde Verent 
Superintendent E rd  m a n n  auf den Haupt- 
festredner Droß und später auf die Damen usw. — 
An die Jahresversammlung des Provinzialvereins 
reihen sich heute und morgen die Festtage des evan- 
gelisch-rirchlichen Hilfsvereins und der evangelischen 
Frauenhilfe an.

Warnung vor dem Nudeln der 
Gänse, und über Mästung derselben.

Von Geflügelzuchtinstruktor L u c a s - Tomken.
Das N u d e l n  der Gänse besteht bekanntlich 

darin, daß man den Tieren aus Getreideschrot zu 
Nudeln zusammengerollten gekochten Teig zwangs­
weise in den Schlund solange einstopft, bis derse!be 
ganz gefüllt ist, und daß man dann wohl auch, um 
das Herausschleudern der Nahrung seitens der 
Tiere zu verhindern, den Hals derselben leicht zu

Als sich 1739 Nadir-Schah auf seinem blutigen 
Eroberungszuge in den Besitz von Delhi setzte, zwang 
er auch Mohammed-Schah, den Enkel Aurengzebs, 
ihm alle Schätze auszuliefern, unter denen sich u. a. 
zwei Pfauen mit Juwelenschweifen, ein Papagei 
aus einem einzigen Smaragd und der große Dia­
mant befanden; von Nadir erhielt der letztere den 
Namen Kohinur.

Zunächst besaß ihn nun Achmed-Schah, der 
Gründer der Abdali-Dynastie von Kabul, der ihn 
von Schah Noch, dem jungen Sohn Nadirs, hatte. 
Tann wurde der Diamant am Arme des Schah 
Schudscha, Nadirs Nachfolger, gesehen. Schudscha 
wurde aus Kabul vertrieben und befand sich unter 
dem Namen eines Gastes in der Gefangenschaft von 
Randschit Singh, der nicht ruhte, bis er den Stein 
für das Gegengeschenk einer Lakh — 100 000 Rupien 
(etwa 200 000 Mark) an sich gebracht hatte. Er trug 
ihn dann als Armband (also wie es scheint, mit 
anderen Juwelen zu einem Schmuck vereinigt) bei 
öffentlichen Gelegenheiten. Als Randschit auf dem 
Sterbebette lag, versuchte man ihn zu bewegen, 
den Stein dem Gotte Dschagarnath (Jnggernauth) 
zu verehren; da er aber nur durch Neigen des 
Kopfes zugestimmt hatte, weigerte sich der Schatz­
meister, ihn ohne bestimmtere Erklärung zu verab­
folgen. So blieb er also den nachfolgenden Herr­
schern erhalten, von denen ihn zuletzt Schir Singh
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Die Ereignisse in den BaUanstaaten lenken 
die MufmerHamrke.iL auf diejenigen Männer, 
denen die Vorbereitung der kriegerischen Aktio­
nen, falls es dazu kommen sollte, obliegt. Da 
auch die österreichisch-ungarische Monarchie sehr 
leicht mit in den Krieg verwickelt werden 
kann, bringen wir auch ein Bild des österrei­
chisch-ungarischen Reichskriegsministers, des 
Generals der Infanterie Ritter von Auffen- 
berg. Er ist ein geborener Troppauer und 
steht im 60. Lebensjahr. Er ist seit dem Au­
gust 1871 Offizier. Er hat lange Zeit im Ee- 
neralstabe gedient, nahm an der Okkupation 
Bosniens und der Herzegowina im Jahre 1878 
teil. Im  Jahre 1909 wurde er Kommandant 
des 15. Armeekorps und kommandierender Ge­
neral in Serajewo. — Der bulgarische Kriegs­
minister, der General Mkyphorow, komman­
dierte während des bulgarisch-serbischen Krie­
ges das 6. Infanterieregiment, dessen jetziger

Zur Mobilisierung auf dem Balkan.

der Nahrung geht unverdaut ab. Die schlecht be­
reiteten Nayrungssäfte verderben das Blut, das ^  ̂  ̂ ... -- - -

wer-
Stopfgänse sind 

krank, ihr Fleisch und namentlich ihre Leber dem­
nach auch.

Die Leber hat im Körper die wichtige Be­
stimmung, aus dem Blute alle für den Lebensprozeß 
entbehrlich gewordenen, fremdartigen Krankheiten 
erzeugenden Stoffe auszuscheiden. Ist die Leber 
der Gans nun dieser Aufgabe nicht mehr gewachsen, 
so schwillt sie an, überfüllt von den in ihr ange­
sammelten krankhaften Stoffen. Und diese ent­
arteten Eänselebern werden zu kostbaren schwer 
verdaulichen Gerichten verarbeitet. Es leuchtet ein, 
daß der dauernde Genuß von Teilen kranker Tiere 
nur schlimme Folgen für die menschliche Gesundheit 
nach sich ziehen kann. Darum fort mit dieser 
Zwangsmast und Fütterung der Gans auf dem na­
türlichen Wege.

Die M ä s t u n g  geschieht in den ersten 14 Tagen 
ausschließlich mit Pferdemöhre, hiervon wird zur 
beliebigen Aufnahme hingeworfen. Sodann wird 
ca. 1 Woche lang, nachdem die Gänse in einen ge­
schlossenen, aber nicht zu engen Raum gebracht wor­
den sind, ein Mischfutter von warmen gequetschten 
Kartoffeln und Weizenkleie, wie auch Haferschrot 
gegeben. Zur Hauptmast ist ausschließlich mit 
Hafer zu füttern. Hat sich der Appetit erheblich ver­
mindert, so wird der Zeitpunkt der Schlachtreife 
gekommen sein. Da die Gans jederzeit frische Luft 
bedarf und das Bad liebt, empfiehlt es sich, wo 
die örtlichen .Verhältnisse dies gestatten, in der 
Nähe der Badegelegenheit einen überdachten, vor 
Witterungsunbilden geschützten Verschlag anzu­
bringen und die Gänse hier fett zu machen. Von 
dem Gewässer ist ein entsprechender Teil durch 
Drahtgeflecht hierzu abzuzänen. Durch die öftere 
Benutzung des Wassers hält die Freßlust länger an 
und die Gänse werden recht schwer. Mineralische 
Stoffe, wie Holzkohle, Mauerschutt pp. müssen bei 
der Mästung zur beliebigen Aufnahme bereitstehen.

Ehef König Ferdinand ist. Nach dem Kriege 
bekleiiidete General Mkypihorow bei der Ar­
mee verschiedene höhere Stellen. Er war dann, 
bevor er das Portefeuille übernahm, 8 Jahre 
als Abteilungschef und Jnfanterieinlspektor tä­
tig. — Der serbische Kriegsminister General 
Radomir Putnik hat diesen Posten bereits frü­
her bekleidet. M s Eeneralftabschef nahm er 
im Jahre 1908 bei dem drohenden Kriege mit 
Österreich seinen Abschied, weil er damals die 
serbische Armee für einen Krieg nicht vorberei­
tet hielt. Heute scheint er anderer Meinung 
zu sein. — Der türkische Kriegsminister Na- 
sim-Pascha ist ein Schüler des Freiherrn von 
der Eoltz und war bereits früher unter Kia- 
mil-Pascha Kriegsminister. Bekannt ist er 
durch seine Tätigkeit a ls türkischer General- 
gouverneur in Bagdad, wo er fast die S te l­
lung eines Bizekönigs von Mesopotamien inne 
hatte.

sammendrückt. Bis drei Wochen lang werden die 
Gänse so Tag für Tag 5 mal und darüber voll­
gestopft. Zugleich wird ihnen nur wenig Waffe: 
gegeben und die Bewegung möglichst entzogen. 
Kommt es auf Erziehung besonders fetter Gänse an, 
so wird ihnen jegliche Bewegung genommen und 
sie in enge niedrige Käfige gesperrt, wo sie sich 
nicht einmal umdrehen können.

Die Gans kann ein derart großes Quantum kräf­
tiger Nahrung bei der mangelnden Bewegung nicht

1850 von Bombay abgesandt und am 3. Ju li des­
selben Jahres der Königin überreicht.

Auf der im folgenden Jahre veranstalteten 
Weltausstellung prangte der Kohinur in einem 
vergoldeten eisernen Käfig, ihm zu Füßen die nach 
der Zeichnung eines indischen Künstlers in grünem 
Email ausgeführte Originalfassung. Unter dem 
Käfig befand sich ein sinnreicher Mechanismus aus 
der berühmten Schloßfabrik von Chubb, vermittels 
dessen der Diamant jeden Abend, ohne berührt zu 
werden, in einen sicheren Verschluß versenkt wurde. 
Der Effekt, den der Stein machte, entsprach übrigens 
nicht den Erwartungen, die der Name „Berg des 
Lichts" erregt hatte. Man gab sich viele Mühe, 
seinen Glanz völlig zu entwickeln, und versuchte die 
verschiedensten Veleuchtungsarten, aber alles ver­
geblich! Nur eins unterblieb, was man zunächst 
hätte versuchen sollen: den Stein in die unmittel­
bare Umgebung seiner früheren Fassung zurück­
zuversetzen. Als Grund dieser geringen Wirkung 
mußte hauptsächlich der mangelhafte Schliff des 
Diamanten angesehen werden; man entschloß sich 
denn auch, ihn nach der Ausstellung noch einmal 
(durch Coster) schleifen zu lassen. Er verlor hier­
durch noch fast 80 Karat, sodaß er jetzt noch 106^6 
Karat wiegt; er ist nun aber ein roohlgeschlifsener 
Brillant geworden.

Wie schon erwähnt, war der früher als Arar
trug, nach dessen Ermordung er unter den Kostbar- i schmuck benutzte Kohinur wahrscheinlich mit anderen 
leiten von Lahor blieb. Als das Pendschab unter l Edelsteinen zu einem Geschmeide zusammengefaßt —
Dhulip Singh dem englischen Indien einverleibtem  König inmitten seines Hofstaates! Ein ähn- 
wurde, nahm England alle Schätze Bochorss i n ! licher Schmuck nun, der einst der Gefährte des eben 
Besitz, die dann der ostindischen Kompanie für genannten sein soll, ist der sogenannte Durra-il-nur, 
Kriegskosten und Schulden zugesprochen wurden; ^d. i. „Meer des Lichts". Er hat einen sehr Ledeu- 
diese aber beschloß, den Kohinur der Königin von tenden Wert und zeigt in ornamentaler Fassung 
England Zu Füßen zu legen. Er wurde im April . einen großen Diamanten in Tafelform, der von zehn einigen

verdauen, sie wird krank. Es stellen sich Atmungs­
beschwerden, schmerzhafte Verdauungsleiden und 
Leberanschwellungen ein. deren Qualen durch die 
fortwährende Wiederholung des Stopfens täglich 
zunehmen. Aber die Gänse werden durch dieses Ver­
fahren sehr fett und bekommen namentlich eine 
große Leber und das ist für viele ausschlaggebend.

Abgesehen von der Tierquälerei ist dieses aus 
alter Zeit stammende Mastverfahren das unzweck­
mäßigste, das sich denken läßt, denn der größte Teil

kleineren, aber immer noch bedeutenderen Dia­
manten umgeben und außerdem noch mit zwei kost­
baren, herabhängenden Perlen geschmückt ist.

Bedeutender an Größe als der Kohinur ist der 
der russischen Krone gehörende Orlow, der 19M  
Karat wiegt. Er bildet die Spitze des russischen 
Neichszepters und zeigt im Schliff eine von dem 
besprochenen Diamanten ganz abweichende Form. 
Er soll früher das Auge einer indischen Brahma­
statue (?) gebildet haben. Er schmückte dann mit 
noch einem anderen großen Diamanten den Thron- 
sessel des Schah Nadir und fiel nach dessen Ermor­
dung in die Hände eines armenischen Kaufmanns, 
der ihn in Amsterdam feil bot und 1772 an die 
Kaiserin Katharina für 450 000 Silberrubel, 
400 Rubel jährlicher Leibrente und einen Adels-, 
brief verkaufte.

Alle diese bisher beschriebenen Diamanten 
stammen aus Indien. Unter den in Brasilien ge­
fundenen war lange Zeit ein 120 Karat wiegender 
der größte; im Jahre 1853 aber wurde zu Bagagem 
in der Provinz Minas Geraes ein Diamant ge­
funden, der ungeschliffen 247Z4 Karat wog. Er soll 
vom reinsten Wasser sein, wurde von Coster ge­
schliffen, wodurch er etwas weniger als die Hälfte 
seines Gewichtes verlor, und glänzte unter dem 
Namen 1 etolle äa  8nä (Stern des Südens) auf 
einer der Pariser Ausstellungen. Bis zum Jahre 
1893 besaß der Najah M attau auf Bornes den 
größten der bekannten Diamanten. Dieser Stein 
soll 363 Karat wiegen, eiförmig und ungeschliffen 
sein. Er wurde 1740 bei Landock auf Bornes ge­
funden. Im  Jahre 1898 wurde zu Jagersfontein, 
einer Mine in Afrika, der „Exzelsior" gefunden. 
Er hat 971,75 Karat und ist bläulich-weiß. Vor 

Jahren hat bekanntlich die Transvaal-

Reise und Verkehr.
W er die F ü lle  prächtiger B ilder durchblättert, die daS 

a ls  Sondernum m er für die S ta d t M ünster herausgegebene 
Septemberheft der illustrierten Zeitschrift „D  e utsch la  nd" 
enthält (im  Verlag der Düsseldorfer B erlagsanstalt A .-G .), 
wird zugeben müssen, daß auch W estfalens Hauptstadt zu 
den vielen Städten zu zählen ist, deren reizende S tädte-  
bilder und landschaftliche Schönheiten viel zu wenig bekannt 
sind und nicht genügend gewürdigt werden. D en Freunden 
heimatkundlicher Veröffentlichungen bietet gerade Münster 
einen reichen Schatz herrlichster M otive, die um so packender 
wirken, wenn sie in so trefflicher Weise reproduziert sind, 
wie in der vorliegenden „Deutschland"-Nummer, die sich 
auch in redaktioneller Hinsicht durch eine Reihe beachtend, 
werter Aufsätze auszeichnet und ein reiches Anschauungs­
material für unsere Schulen und Lehranstalten, wie eine« 
nicht minder wertvollen Lesestoff für die öffentlichen Biblioe 
theken darstellt. A u s dem I n h a lt  seien erwähnt: 1. J v  
W estfalens Hauptstadt von Erich Feldhans. 2. Münster 
—  die Gartenstadt von D r. Friedr. Castelle. 3. Handel 
nnd Gewerbe der S ta d t Münster von Handelskammer- 
Syndikus D r. Wurst. 4 . D ie Kunst in Münster von D r. 
Hermann Schwitz. 5. M ünster a ls  Universitätsstadt von  
M ax Apsfelstaedt, D ozent der Zahnheilkunde an der west­
fälischen W ilhelmsuniversität. 6. D ie  Musikpflege in  
M ünster von D r. H. S .  7. Dichtungen in münsterlän- 
discher plattdeutscher M undart von Augustin W ibbelt und 
E. M arcus. 8 . S itten  und Gebräuche im Münsterlande 
von Karl W agenfeld.

M a n n ig fa ltig es .
(T  ö n e n  d e F  u n k e n .)  D ie  erste S t a ­

tion  au f R ü g e n , durch welche bei N e b e l die 
S ch iffe  durch tön en d e F u nk en  g ew a rn t  
w erd en  so llen , ist fertiggestellt.

( B e t r u n k e n  i m  S t e r b e z i m m e r . )  
D ie S tra fk a m m er in  K iel verh än gte  über  
einen T a g e lö h n e r , der, a ls  seine F r a u  m it  
den S terb esak ram en ten  versehen w u rd e, be­
trunken in  d o s  S ter b e z im m e r  ein ged ru n gen  
w a r  und  den G eistlichen belästigt hatte, drei 
J a h r e  G e fä n g n is .  D er V eru rte ilte  w ird  sich 
au ßerd em  w eg en  T otsch lags zu v era n tw o rten  
haben. E r  hat in ein em  S tr e it  seinen V a te r  
d erartige V erletzu n gen  beigebracht, daß dieser 
bald d arau f starb.

Regierung dem König Eduard von England den 
riesengroßen Eullinan-Diamanten zum Geschenk 
gemacht. Dieser Diamant, der ursprünglich 3025 
Karat wog, mußte wegen einer schwärzlichen Linie 
geteilt werden. Die Teilung und der Schliff wurden 
in Amsterdam vorgenommen und in musterhafter 
Weise vollendet. Der große Stein Eullinan I. ist 
in Birnenfvrm, der zweite Eullinan II. in Form 
eines runden Brillanten geschliffen. Außerdem er­
gaben sich als Abfall Steine von 92 und 62 Karat. 
Der größte Stein wiegt 516^2 Karat, der kleinere 
309. Der eine Diamant ist in das Zepter, der andere 
in den Reichsapfel eingesetzt worden.

Ein Riese unter den Diamantentönigen wäre 
auch der der portugiesischen Krone gehörende Bra- 
ganza, wenn es festgestellt wäre, daß er ein Diamant 
ist. Er soll nicht weniger als 1680 Karat (12Z4 
Unzen!) wiegen, einen Wert von 57 Millionen Lstr. 
haben, ist noch ungeschliffen und wurde 1741 in 
Brasilien gefunden. Es wird jedoch behauptet, daß 
er nur ein wasserheller Topas sei. Es ist wenig 
über den Stein bekannt, da ihn niemand zu sehen 
bekommt.

Auch unter den farbigen Diamanten sind einige 
Berühmtheiten zu nennen. Ein sehr schöner grüner 
Diamant ist z. B. im Besitz des Königs von Sachsen, 
Ein Unikum aber ist der prachtvolle blaue Diamant, 
der, dem früheren Parlamentsmitgliede Th. Hoope 
gehörig, ebenfalls auf der Londoner Ausstellung 
sich befand, zu deren seltensten und schönsten Objekten 
er gehörte. Er wiegt 44^2 Karat, mißt ^8—IVg eng­
lische Zoll bei bedeutender Dicke und ist als 
Medaillon, von Brillanten umgeben und in Gold 
gefaßt, verwendet. Seine Farbe ist die des schönsten 
Saphirs, und sein Feuer und Glanz sind über alle 
Beschreibung schön.

»
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s D i e  D ü s s e l d o r f e r  S t a d t v e r ­
o r d n e t e n )  lehnten die V orlage  des M a -  
8 Ilrats zwecks Errichtung eines K rem atori­
ums ab.

^ ! ^ ° b r g i f t u n g )  sind in Lü- 
Uen lW estf.) zw ei P ersonen  gestorben.

( D e r  k u r z s i c h t i g e  G e r i c h t s -  
^ u s l d e n t . )  I n  einem oberbayerischen 
"bricht ist es gelegentlich einer V erhandlung  
au einem lustigen Zwischensall gekommen, der 
ungeheure Heiterkeit auslöste. D er Präsident 

einerkte nach E intritt des G erichtshofes, daß  
rm Zeuge den H ut aufbehalten hatte und 
M  ihm z u : „W ollen  S ie  gefälligst den 
W t im Gerichtssaal a b n eh m en ?" Und a ls  

nichts rührte: „D en jungen Burschen 
da hinten m eine ich !" Und der Zeigefinger  
des Präsidenten deutete genau die Richtung  
du, in welcher der M issetäter säst. A llein , 
b»ie blecherne S tim m e erwiderte uorw urss- 
ddll: „Entschuidigens, Herr P räsident, ich 
um doch eine D a m e!"  Und so w a r 's  auch, 
eine D am e im modernen Jakett, Stehkragen, 
langer Kravatte und auf dem Tituskopf das 
ddlerflalimgeschmückte Hütchen hatte den kurz- 
luhtigen Präsidenten getäuscht. D a s  A ller- 
Ichönste sollte aber noch kom m en: A ls  der 
>d angeredete vermeintliche Bursche sein A lter  
duf fünfzig Jahre angab, da brauste neues  
unbändiges Gelächter durch den vollgefüllten  
"erichtssaal.

( G e h e i m e n  S c h ü l e r s  e r  b i n d u n -  
8 e n^jst man in Darmstadt auf die S p u r  
gekonimen. Nach hefsischen B lättern  sollen 
«w a 60  Schüler die A ndrohung der E n t  
«assung erhalten huben.

( Z w e i  O p f e r  e i n e s  M e s s e r -  
u e c h e r s . )  I n  dem lothringischen Orte A l­
lon g en  kam es S o n n ta g  M orgen  zwischen 
b>nem H au sw irt und seinem Kostgänger, dem 

Jahre alten Arbeiter B erresm an » , zu 
binem W ortwechsel, in dessen V erlauf B eri es-  
Ufann seinen G egner durch mehrere Messer- 
Mche in die Brust tötete. Aus d as Geschrei 
oer F rau  des Erstochenen eilte der Schutz­
mann Schmitz herbei. B erresm an n  stürzte sich 
>n blinder W ut auf den B eam ten  und ver­
ästle auch ihm niehrere Messerstiche in den 
Lücken. D ann  flüchtete er, konnte aber spä- 
lbr verhaftet werden. D er Schutzm ann, der 
bitte steile Treppe hinunterfiel, hatte nicht 
weniger a ls  sieben Stiche erhalten. E r starb 
"lrze Z eit nach der E inlieferung in ein

Die Veksetzungsfeierlichkeiten für den ver­
storbenen Kaiser Mutsuhito von Japan haben 
mehrere Tage in Anispruch genommen, sie be­
gannen im Palast zu Tokio, dann wurde die 
Leiche nach der auf dem Aoyama-Parabeseld 
errichteten Leichenhalle gebracht, wo die eigent­
lichen DegräbnisZeremonien stattfanden, und 
schließlich zur Bestattung nach Kioto überge­
führt. Gerade die Zeit der Feierlichkeiten, die 
sich in der Öffentlichkeit abspielten, war in die 
Abendstunden verlegt. Der Zug von dem P a­
last nach dem Paradefeld, an dem sich, die 
Staatswürdenträger an der Spitze, viele Tau­
sende von Japanern beteiligten, machte in der

Dre Verletzung' des nar>ers Mut>uyrro 
von Jap an .

düsteren, unsteten Beleuchtung von Fackeln 
einen ganz eigenartigen und imposanten Ein 
druck. Da fallen besonders die alten Schinto 
pviester auf, die im uralten Hofkostüm aus 
grauer Seide, aus dem Haupte die „Krone" 
aus schwarzem Stoff, silberboschlagene Trom­
meln tragen. Die kaiserliche Familie und die 
Vertreter fremder Mächte und Monarchen, 
unter ihnen Prinz Heinrich von Preußen, 
schritten nicht im Zuge, sondern begaben sich 
gesondert zu dem Aoyamafelde, dessen hell­
strahlende elektrische Beleuchtung in seltsamem 
Kontrast zu dem ungewissen Schein der heran­
nahenden Fackeln stand.

Krankenhaus. Der Täter unterhielt mit 
der F rau  des getöteten H a u sw ir ts  ein L ie­
besverhältn is, d as den Anlast zu dem S tre it  
gegeben hat.

( S c h r e c k l i c h e r  S e l b s t m o r d  e i n e s  
f r a n z ö s i s c h e n  O f f i z i e r s . )  I n  der 
N ähe von T r o y e s  hat sich der A rtillerie­
major B a u d o t entleibt, indem er eine D yna-

m itpatrone auf seiner Brust zur Explosion  
brachte.

(A  r t i st e n d r a m a.) I n  Nikopol (R u ß  
land) übte sich der Artist Kühn im Kunst­
schießen, w obei ihm die Artistin Timoschejeff 
die Zielgegenstände in die Höhe hielt. Nach 
acht Treffern ging der neunte Schuß  fehl und 
der Artisim  in den H a ls. D er T od trat so­

fort ein. Kühn selber tötete sich darauf durch 
einen Schuß in den Kops.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  B ö r s e n -  
s c h w i n d l e r s  i n  P a r i s . )  D ie P ariser  
P olize i verhaftete M ittw och den Börsenspeku­
lanten L edault, der zahlreichen kleinen S p a ­
rern Gelder im Gesam tbetrage von 1 2 0 0 0 0 0  
Franks abgenom m en und diese im Börsenspiel 
verloren hatte.

( D e r N o r d d s u t s c h e L l o y d )  hat am  
2 9 . S ep tem ber seinen Schnelldienst V ened ig—  
Alexandrien eröffnet, der in viertägiger u n ­
unterbrochener F ahrt die A dria  und das  
M ittelm eer kreuzt.

( B e s t o h l e n e  K r i e g s h e l d e n . )  D en  
A skaritruppen, die a u s Afrika nach etw a 20  
Gefechten in N eap el landeten, um in ver­
schiedenen S tä d ten  I ta l ie n s  gefeiert Zu w erden, 
w urden in N eap el beim E m pfang mehrere 
G eldbeutel m it Goldstücken gestohlen, die sie 
»m  den H a ls  hängen hatten. D ie Diebe 
hatten die A sk aris w ie in großer R ührung  
um arm t und dann die G eldbeutel abgeschnit­
ten. (Echt italienisch!)

( T ö d l i c h e r  A u t o m o b i l  U n f a l l . )  
D er M illio n ä r  B ru ce B ro w n  wurde bei einer 
P robefahrt zum V and erbilt-N ennen  in  N ew -  
york a u s seinem A uto  gegen einen B a u m  
geschleudert. E r erlitt einen Schädelbruch  
und w ar sofort tot.

Gedankensplitter.
W er treu a ls  Kind zum  Vaterhause stand,
D er hält a ls  M a n n  auch treu zum V aterland . 
Und wer a ls  Kind die M u tter  hochgeehrt.
H ält auch die Muttersprache hoch und wert.

. Vorbereitung 
Ilir das einMrig-srei- 

willige Examen
Nachhilfestunden mit gutem Erfolg 

Huten Referenzen. Ansr. u. ilL. O .  
E O  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Funger Kaufmann
Wünscht Nebenbesch mit Kontorarb Ang. u. 

an die Geschäftsst. der .Presse".

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von D r. V o i g t  - Berlin. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Zuständiger 
Amts­
gericht

Derstei-
gerungs-
Termin

Pelzsachen jeder Art
Werden in meiner Werkstatt wie bekannt 
Mber. sachgemäß und in allen Neuheiten 
^gefertigt. 8 v I» tttL .
^  Kürschner. Coppernikusstr. 24.

, Kiiipsclslk M  als F n stch
in und außer dem Hause 
-  W itwe Gerechteste 9, 2.

FlaschenreisenM  PMkl
°Mpfieh,l billigst

L .  S L Z f l M I H S l L L .

T e l l m r  W c h e n
empfiehlt

H M a L u r k i s v v i o r

Starke
H ase«,

Rücken, 
z  Keulen, 

Blätter
e m p f e h l e n

Fernsprecher 5 s.

Auf alle
. Obstbestellttngen
dir 1v. Oktober (V °/° Rabatt 

in Ware.
Pflaumen ausverkauft.

Gravensteiner und
BergamotLen 

u«r noch wenige Zentner. 
A lt iik m

.W l.Iiii!iiii,tT !ig ii!lslji-P iilil!il.
3 — llN U!,ö mehr ,m Hauje

lägt. zu verd. Post- 
gen. R. Mrrrleks, Hamburg 15 W. A. Heim, Czierwienz Lauenburg 130.10.10

Größe des 
Grund stücks

(Hektar,

13.11. S^/,2.12.10
17.10.10

Schwetz 4.11. 9 
25.10. 9 

Trubel 11.11.10

Westprenfien.
S t. Boguüi. Zawadda Pr. Stargard  
R. Borkowski, Graudenz Graudenz 
A. Karbowski, Ehl.,

Ostaszewo Löbau 
F. Karuhn, Mühlenbefitzer,

Sdroje
E. Exner, Wirsch
F . Szepanski. Tischler. Tuche!

Ostpreußen.
D. Kairies, Ehl..

Gr. Willeiken Heydekrug 15 .11.1G /, 
Wwe. W. Simmuteit,

Labegraschen Kaukehmen 30.10. 9 
W. Ziemer, Königsberg.

Vorderroßgarten Königsberg 5 .11 .10  
Frl. E. Stenzler, Kowahlen Marggrabowa 2 5 .1V. S 
A. Mrotzek, EHL. (4).

Adi. Aamiontken Neidenburg 2 .11 .10  
Wwe. C. Seybujch, Erden,

Modleken „ 5 .11 .10
A. Schejchonka, Ehl. (^).

Radomin  ̂ 30 .10.10
A. Gabriel. Ehl., Buchwalde Osterode 2.11. 9 
I  Wenzlawski, Ehl.. Leynau Vrtelsburg 2.11. 9l/
E Feldtmann. Aleginnen Ragnit 30 .! 0.10  
I .  Pallasch. Aweyden Sensburg 9.11. l0
H. Saunus, Wiükischken Tilsit 4 .11 .10  

Posen.
D. Altmann, Ehl., Garki Adelnau 2 .11 .10  
M . Kranz, Ehl.

Adelnan. Aecker  ̂ 23.10.10
C. Cepa, Ehl.. Uctechow „ 16.11.10
F. Besser. Gasthosdesitzer,

Rogasen Bentschen 29.11.10
E. Röhl, Bromberg Bromberg 7 .11 .11
A. Szymanski, Ebl^

Pawlowa Gnesen 29.11.10
Frau A. Nowak. Wojnowice Grätz 5 .11 .10
L. Zasieczny, Ehl.,

Rozdrazewo Krotoschin 12.11.10
D. Foltyniewicz. Baschkow 6 .12 .12
F . Mikotajczak. Ehl.. Bojanitz Lissa 6 .11 .10  
S t. Wesotowstt, Ehl.,

Margonin Margonin 4.11. 9 
S t. Luka. Scharke Neutomischel 2 7 .1 1 .1G/g
F.Gutsche(Anteit).Zabtkowo Po en 6 .11 .19
B. Totlowicz. Posen, Jersitz 30.10.10
A. v. Hahn, Nawitjch, Feld Rawitsch 14.11.10
I .  Pommerenke, Ehl.,

Uschneudors Schneidemühl 6 .11 .19  
F. Kliem, Ehl., Landwirt,

Neugrund Schrimm 31.10.19
M . Düsterhöft. Ehl.,

Santomlschet Schroda 9 .11 .10  
Frau H. Conrad Kaisertreu Wollstein 5.11. 9 
M . Szukaia, Ehl.. Jablone „ 12.11. 9

Pommern.
Ed. Vattzer, Landwirt,

Schioetbein Schivelbein 7 .11 .16  
H. Wiesener, u. Mtg... das. .. 9 .11.19
Frau E. Dietzke, Suckow Schlawe 26.10. l0  
Otto Neßenius, Tempetdurg Tempelburg 4 .11 .11  
W. Le Couvd, Porträtm.,

Stratsund Stralsund 23.10.10
C. Pamperin, Müller.

Tribsees Grimmen 26.10.10  
Frau L. Friese (^).

Greisswald Greifswald 7 .11 .10  
Ww L. Werner, Stadt Gw 
W. Weichbrodt, Zimmerm.

Ehl., Garz

irz Bergen a.R. 3 l. 10.10

28.10. 9',.Swtnemünde

242t56
0,4004

24,901

8,051
40,8163

11,427

2,491

0.9775
38.2983

4.067

0,172

5,5163
0.3833
0,13

100,9896
2,656
1,0158

0,1446

0.6217
0,871

9,9907
0,383

7,15
9,416

5,599
13,099
0.4136

0,0391
2,5573
9.2277
0,0567
1,575

4,129

5,6596

0,202
1,7098

21,0334

0,0371
0.0303
9,(377
9,393

0,0329

0,125

3.7024
1.8573
4,937

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Gebäude-
steuer-

UUtzUNgS-
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14,13
2,19

86,61

6,21
1öi,94

43,59

21,42

254,16

S,76

0,60

22.74
2,73
2,46

658.14
6.36
8,07

7,32
6,72

42,84

39,30
6,10

63,96
148,50

3,51

7.50 
1,53

44,79

7.50 

59,67

1.50 
6.96

105,66

46,98
» 23.0?

13,26
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M it heutigem Tage habe ich meine

M der Reite«? R. N, We M R
in den Neubau der R atsapotyeke zurückverlegt.

Indem  ich meine verehrten G e sch ä fts freu n d e  und G ö n n er  bitte, mich anch fernerhin gütigst 
unterstützen zu wollen, sichere ich prompte und reelle Bedienung zu.

Thorn den 27. September 1912.
M it aller Hochachtung

Fernsprecher Nr. 27.
6ust. FM Schied Nach

Zigarren- und Zigaretten-Jmport.

Mnigl. GMerbesümle
zn T hor».

Abteilung Bauschule.
B eg in n  des W interhalbjahres am  

1 8 .  O k to b e r  d . J s .
A nm eldungen für den Eintritt in 

die 5 ., 4. oder 3 . Klasse sind b ald­
möglichst zu bewirken.

D er erfolgreiche Besuch der 3. Klasse 
berechtigt zum  Eintritt in die 2. Klasse 
jeder königlichen Baugewerkschule.

Lehrpläne w ie Anmeldescheine sind 
kostenfrei zu beziehen durch

die Direktion
der königlichen Gewerbeschule.
Knien- und KuubeuouM
werden zu soliden Preisen angefertigt.

L*. S t n l r n i l r e ,  S chneiderm eiste r,
________ Coppernikusstraße 35.

werden nach neuester Mode angefertigt bei 
LL. K ürschner,

__________ Coppernikusstr. 24.

M k l l - M W »
und Farbe»

empfiehlt bei enorm billigen Preisen

« °M l, « S . L . L
Eilten Prival-Millagstisch

zu mäßigen Preisen zu haben bei 
F rau  S tro b a n d s tr . 4. 1.

Neue A im s l iM M r  C m ilse- 
KsliskNitil liilö NsinPtt-Fsöchtk

sind bereits eingetroffen.
I n  bekannter Güte zu billigsten Preisen 

empfiehlt
L l o ^ i r r r r n i r  O o L i» ,  Schillerstraße 3.

Hochherrschastliche

Wohnung
von 6 Zimmern, 3. Etoge, u. sehr reich!. 
Zubehör per 1. 4. 1913 zu vermieten. 
Z u erfragen bei

2L. Altst. M arkt.

6 Zim mer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstadt. M arkt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.
M r k i i 8  l l t z i n M .  8 .  m . b . H .

Brombergerftr. so, 2.
Offizierswohnung von 5 —7 Zimmern, 

reichlichem Zubehör und Pferdestall, vom 
1. Oktober oder später zu vermieten. 
Näheres beim P o r t ie r  oder Schulstr. 
29, 3, bei S O N eM rri* ._______ .

Wohnungen:
2  Z im m er, Küche m it Zubehör, W a ld ­

straße 47 , P r e is  204  M ark,
S  Z im m er, Küche, mit G asleitu n g , 

Kasernenstraße 3 7 , per sofort oder 
1. 10. 12 zu verm ieten, P r e is  300  
bis 340  M ark.
ückried s M iN V , K. w. b. II.,

M c llie n s tr a s te  1 2 9 .

W o h n u n g
von 5 Zimmern in der 1. E ta g ^  beste 
Lage der Bromberger Vorsta^^, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reicht. Zubehör, 
Badestube, elektr. Licht, Pserdestall vor- 
Handen. Näheres bei

W . ftreV, Wlstr. 1P1.

4 0  pr 40k>k

U M

. k . lo r L u ,  M o r u , I
^ I ts tä ä t iL e k s r  L Iark t 14, n e b e n  ä e m  k a ise r l . k o s ta m t. 

1 8 5 4  6 r ü n ä u n s  1 8 5 4 .
?el2kragen . . . 4—250 K1K., 
?el2mutken . . 4,50—150 Uk., 
?el2müt2en. . . 12—36 L1K.,
Vamenpelre 100, 150 u. s. vv., 
vamen^aketts 100, 150 u. 8.

Herrenpelrs 100, 150 u. 3. vr., ! 
pel^'oppen . . 50—120 Uk., ! 
AieZenäeeken 4 13,50 L1K., ! 
^ngoraüeeken von 9 Nark an, 
kelsäeeken mit InebberiuZ.

lllnarbeitunZen, klexaratnren, sowie Lestellun^en naeb  ̂
^ass sauber unä saebZemäss. — Lestellungen erbitte 

reebtreitix.

Die 3 . Etage
im Hause

Breitestratze 17
ist vom 1. Oktober zu vermieten.

Zu erfragen bei
8 « im a i io  k a p p .  Breiteste. 19.

Noch je eine
2- und 4-

Zimmer-Wohming
zu s o f o r t zu vermieten.

L. Kartei, Watdstraße 43.
2 gut möbl. Borderzim m cr,
für 1—2 Herren passend, Schreibtisch vorh.. 
jep. Eilig., p. sof. z. vm Neust. M arkt 18,2.

A m -  « i t z m !  - V L L  - -

Wohnungen.
I n  meinem Neubau,

Park- und Waldstratzen - Ecke,
sind noch

2- und 3-
Zimmer-Wohnungen

mit Badestube, Mädchenkammer und 
reichlichem Zubehör vom 1. April 1913 
zu vermieten.
6 . 8o p p a r t ,  M lh klstr . U .

uns vierzimmerige Wohnung
(event!, auch nur die Wohnung) 

vom 1. 10. zu vermieten
M eM enftratze 101.

1 Etage,
4 Zimmer, G as, B ad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 
___________________ Talftratze 36.

m ö b tre r te s  Z im m e r zu vermieten. 
- Gersten,traße 8. 2.

Herrschaft!. W ohnung,
M ellrenstraste »0 , 1. E tage .

6 Zimmer, G as, elektr. Licht, Burschen­
gelatz und Pferdestall, von s o f o r t  zu 
vermieten.

von 5 und 6 Zim mern mit allen Ein- 
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver- 
mieten. Auf Wunsch Pferdestall.

O s r l  k - r e u s s ,
P a rk f lr a h e  18.

I - K m r - W c h i W
billig zu vermieten u. sofort zu beziehen. 
Goßlerstr. 65 Ecke Linden-, Graudenzerstr.

W s Z H S T L Z N g ,
3 gr. Zimmer. Küche, Badeltuve, M äd­
chenstube, Vorratskammer, Boden, D oppel- 
ketter, G as und elektr. Beleuchtung, von 
sofort oder später mit A bstand  zu ver­
mieten___________ P a r k f l r .  27. p t

Eine kleine W ohnung
zu vermieten.

________ W rv. r T o u e i ' ,  R u d ak .

Wohnung,
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung. Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver­
mietet von sofort oder später

s r .  B ro m b e rg e rftr . 41.
möbl. Zimmer mit G asbel., Schreib-. 

HA tisch von sogl. z. vm. Baderstr. 1. 3. 
Seitenaufgang. Aussicht n. d. Weichsel.

u t m öbl. Z im m e r nedst Kabinett auf 
^  Wunsch Burschengel. vom 1 10. zu 
vermieten S tro b a n d s tr . 12. Laden.
M . Zim. sof. billig z. vm. Bäckerstr. 6, 2.

L aclen
mit Wohnung, zu jedem Geschäft passend 
sofort zu vermieten. Auch
Äiiiiit für AillvoöttMWllk.

Daselbst ist eine

3-ZMMMshrnmg,
G as, L ad, Balkon, Entree u. reichlichem 
Zubehör, alles der Neuzeit entspr. einge- 
richtet, sofort zu vermieten 

B e rg s tr . 6, A u sk u n ft  B erg str 22 L .
M  Zim. m. Pens. z. verm. Culmerstr. 1 .1 .

Schul He L  1. kt..
3 Zimme. aikon. G as B ad u. Zube- 
hör. event!. S ta tt und Wagenremise zum 
1. 10. 12 zu vermieten.

Wohttttttgerr, ""MG
mit allem Kon-fort der Neuzeit eingerichtet, 
von 2 und 3 Zimmern und Zubehör 
im Neubau Thom-Mocker W aldaner- 
straße 21. am Zentralbahnhof. Auskunft 
jederzeit von S ,  L«Är-,

2 Zimmer-Wohnung
mit G as und Zubehör, parterre, sofort 
zu vermieten.________ T atstraße  21.

Wohnung:
M ellien s traß e  §20. 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.

O t8«>irpa.r4, Fischers!«:. 59.

Leibilsiiiecstkche 2?
m it V o rg a r te n  und  schönem, fre iem  
B lich  nach allen Seiten, auch auf die 
Weichsel, zu v e rm ie te n , in 1. Etage 

vom 1. Oktober ab 3 S tuben, Küche, 
Zubehör und Gaseinrichtung.
Nähere Auskunft erteilt der Unter, 

zeichnete.
A .  O .  l V l s i s n e r »

____________ G e rb e rs tr . 12, p a r i .
1 g u t m öbi. Z im ., 1. E i., n. vorn, per 
1. 10. od. sp. z. vm . ev tl. 2 Z im . m it 
E n tre e . W 'm dstraße 5. 1.

3- 4- Z i i n m e r - W o h n u n g
mit reichst Zube ör von sofort oder 1.10. 
zu vermieten. A S Q L rn iu n rr, S chm iede- 
bergstr. 3, 1 T r., verlängerte Parkstr. 

Daselbst sind
Pferdeställe und W agenremise 

und Heller grotzcr Keller
als Lagerraum  oder Werkstälte zu haben.

3 -  - —
V , »

mit Wagenremise
von sofort zu vermieten. Zu erfragen 
bei F r a u  j » e N ,  V is m a rk f tra ß e  3, 2»
zwischen 12 und 1 Uhr.____________

Zu iieilnuile»
Allster kiiisß. ArlieilsivliZrii

zu verkaufen. Z u  erfragen in der Äc- 
fchästsstelie d e r .P re sse" .

sWallach
für kleinen Besitzer geeignet, billig 
zu verkaufen. D a s  Pferd schont- 
N äh. zu erfragen beim Kutsche» 
derkSnigl. Vom. Schloß öirglau.

We WW US
(2. Schnitt) in Nesiarr zu verlaufen.

W w . SZS««;»', Rrrdak^

unter güust. Beding, bitt. zu verkaufen od. 
zu vertauschen. Angebote unter k». 
an die Geschäftsstelle der „Presse". ^

2,4 M eter hoch, .,uf Abbruch zu ver­
karsten. B achestrake  10» bei L o k .

Achtung!
hiibsillks, kltiiits LmiilgiliiiilM
dicht an der Chaussee gelegen, neu aus­
gebaut, geeignet für pensionierte Beamte 
oder Handwerker, umständehalber sofort 
zu verkaufen. Anfragen unter 1 2 0 -  
p o M agernS  Z lo tte e ie . Kreis Thorn. ^

KliüUiiMUt
mit W ohnungen von 2, 3 und 4  
Z im m ern, sehr gut verzinslich, um ­
ständehalber sofort zu ve. kaufen. Zu  
ersr. in der Geschaftsst. der „Presse^

W W W r M  » M .
C kaife rougue. S alonsch ran tt. K lub- 
fefsel, S a ton tifch . E ta g e re n , P a n e e l-  
b re tte r . KLavierfefset. m o d e rn e S ä u le tt, 
C haifelottguedeckön u. a. m . billig zu 
verkaufen bei l .  krH88iejll. T ap ez ie re r, 

____________ Schiihmacherstraße 2. ^

Zwei gute
Ititzferk
hat zu verkaufen

V e L v r s k N ,

zu verkaufen N eustiidt. M a r k t  11, 1̂

« E
neu, für G as- und Kohlenfeuerung, unv 
ständehalber sofort zu verkaufen durch 
Klempnermeister R sk rw L vu , B reitestr.^

Trockenes, zerkleinertes

Brennholz
liefert frei ins Haus.

E. 8upp»rt, Dampfsägeweist
LtliIisil!)t.!ii!rissf.U iilG niiiilsÄ
mit Laden, 4-Zimmerwohnung, großen 
Kellereien u. Stallungen von sofort  
zu verpachten oder zu verkaufen. 
_______ L rS L v L ', Elisabethstr. 11-

2 I - isn sn o » ,
gebraucht, zu verkaufen.

I? . H.- «Mvr 'r r r » ,  Culmerstraße 1?-

K a u f e  einen noch gut erhaltenen
Schreibtisch.

Angebote unter V .  AL. an die B*- 
schästsstelle der ^ P r e s s e " .________

E ine  gebrauch te

Herren - PelM üe ^
wird zu kaufen gesucht. Ang. u. .v . V -  
an die Geschäftsstelle der „Presse".



Nr. 285. ilhorn. zreitag den 4. Oktober PN2. 's^ 30.

D i e  p r e s s e .
(vierter Blatt.)

Ein Schatten als Zeuge.
Anfangs 1911 berichtete der Jesuitenpater W. jZ, 

Rigge im „Scint. Am." über einen interessanten Ge­
richtsfall, in welchem die Freiheit eines Ange­
klagten von der Genauigkeit abhing, mit der ein 
Astronom aus der Länge und Lage eines Schattens 
auf einer Photographie die Zeit bestimmen konnte, 
ZU der das Bild aufgenommen worden war. Den 
damaligen Bericht, der unmittelbar nach der ersten 
Verhandlung erstattet worden war und auch in 
Zahlreichen deutschen Zeitungen Erwähnung fand, 
ergänzt jetzt derselbe Verfasser durch die weitere 
Geschichte des Falles.

Die Vorgeschichte war kurz folgende: Ein Mann 
namens E. war beschuldigt, in verbrecherischer Ab­
sicht einen Koffer mit Dynamit in D.s Vorhalle ge­
legt zu haben, und zwar Sonntag den 22. Mai 
1910, zwischen 2 und 3 Uhr nachmittags. Der 
Staatsanwalt hatte nur zwei Zeuginnen, Mädchen 
von etwa 16 Jahren, welche erzählten, sie hätten auf 
einem Spaziergange in der Nachbarschaft kurz vor 
3 Uhr einen Mann, auf den L.s Beschreibung 
paßte, mit einem solchen Koffer gesehen. Der Ver­
teidiger ermittelte durch Nachforschungen, daß die 
Mädchen zu dieser Zeit aus einer etwa IV2 Kilo- 
meter entfernten Kirche heimkehrten. Sie hatten 
dort dem Gottesdienste beigewohnt und sich nach 
demselben zweimal vor einem Hause photographie­
ren lasten. Ein ziemlich auffallend markierter 
Schatten auf einem dieser Bilder gab dem Ver­
teidiger die Idee, einen Astronomen zu konsul­
tieren, um nach der Lage des Schattens den ge­
nauen Zeitpunkt der Aufnahme festzustellen. Der 
Astronom, Pater Rigge, bescheinigte, daß dieser 
Zeitpunkt 3 Uhr 21Z4 Minute war, wobei er eine 
Minute Spielraum zugab. I n  diesem Falle konnten 
die Mädchen unmöglich zu der von ihnen bezeugten 
Zeit den Angeklagten am angegebenen Orte ge­
troffen haben. Der Gerichtshof konnte sich infolge 
dieser Feststellung nicht einigen.

Hoffnung auf Erfolg darin lag, das im Namen der 
Wissenschaft vorgebrachte Zeugnis zu entkräften. Zu 
diesem Behufe bemängelte er die Berechnungen und 
Voraussagen von Gelehrten im allgemeinen, und 
hielt durch seine Sa-rkasmen und Späße den Ge­
richtshof in dauerndem Gelächter. Die Folge davon 
war ein einstimmiges „Schuldig" und eine Ver­
urteilung zu 15 Jahren Zwangsarbeit.

Nun appellierte die Verteidigung an den obersten 
Gerichtshof des Staates. Während noch die Sich­
tung des Beweismaterials vorgenommen wurde, 
jährte sich der Tag der Aufnahme des Bildes, wo­
durch der Sachverständige Gelegenheit gewann, das 
Ergebnis seiner Forschungen zu beweisen. Die von 
ihm berechnete Zeit differierte nur um eine Viertel- 
minute.

Einige Monate später entschied der oberste Ge­
richtshof, daß der Angeklagte auf ungenügende Be­
weise hin verurteilt wäre. Zur Vorbereitung auf 
eine dritte Verhandlung wendete sich der Ankläger 
an Profestor G. D. Swezey von der Universität 
Nebraska, daß er die Lage des Schattens nachmesse 
und die Zeit neu ausrechne. Auf einer am 3. Mai 
zu Lincoln abgehaltenen öffentlichen Versammlung 
der Akademie der Wissenschaften von Nebraska trug 
Pros. Swezey den Fall vor und sagte, er enthalte 
sich streng jeden Bezuges auf frühere Messungen, 
bis er seine eigenen Berechnungen beendigt habe. 
Die letzteren ergaben eine Differenz von nur 29 
Sekunden, fielen also innerhalb des Zeitraums von 
einer Minute, welchen die Verteidigung als Spiel­
raum eines möglichen Irrtum s angegeben hatte. 
Auf dieses Zeugnis hin wurde der Angeklagte 
außer Verfolgung gesetzt.

Am 22. Mai dieses Jahres, dem zweiten Jahres­
tage, war der Schatten wieder auf demselben Fleck, 
den er auf der ursprünglichen Photographie be­
deckte, und so wird es alle Jahre sein, solange die 
beiden Gebäude stehen — vorausgesetzt, daß im rich­
tigen Moment auch die Sonne scheint! Daß die

Bei der zweiten Verhandlung wurde im wesent-  ̂Wand, auf welche der Schatten fällt, mittelst hori- 
lichen das gleiche Zeugnis vorgebracht wie bei der! zontaler Bretter verschalt ist, erleichtert die genaue 
ersten. Aber der Staatsanwalt, ein erfahrener Kri- Feststellung der Zeit bedeutend. E. Reß.
minalist, hatte sich klar gemacht, daß seine einzige! -----------------

V on und für Frauen.
E i n e  K o c h  P r o f e s s o r i n .  E i n  s ta a t ­

lich a n g e s te l l t e r  w e ib lic h e r  P r o fe s s o r  fü r  
T h e o r ie  u n d  P r a x i s  d e s  K o c h e n s  w ir d  v o m  
n ächsten  M o n a t  a b  in  d er  d e in  A ck erb a u -  
m in is te r iu m  u n te r s te h e n d e n  o b ersten  W ir t ­
schaftssch u le  v o n  G r i g n o n  in  F ra n k r e ich  
z n m  e r s te n m a l in  F u n k t io n  tr e t e n . D e r  e n ­
g e r e  W e t tb e w e r b  d er  K a n d id a t in n e n  steht u n ­
m itte lb a r  b e v o r . D ie  A u f g a b e  d a fü r  la u t e t :  
„ E in  g u t e s  F rü h stü ck  sür d ie  J u r y " .

M a n n ig fa ltig e s .
( W e g e n  v e r s u c h t e r  E r p r e s .  

s »  n g )  w u r d e  in  B e r l in  d ie  S c h a u s p ie le r in  
A n ita  S m o l i n s k i  z u  1 ^  J a h r e n  G e f ä n g n i s  
v e r u r te ilt .  S i e  h a tte  versu ch t, v o n  e in e m  
O b e r s ta b s a r z t  g r ö ß e r e  G e ld s u m m e n  z u  e r ­
p ressen .

( S u s p e n d i e r u n g  m e h r e r e r  P o s t ­
b e a m t e  n .)  D ie  „ F r a n k fu r te r  Z e it u n g "  b e ­
richtet a u s  D o r t m u n d : B e im  P o s t a m t  in  
U n n a  ist z w e i  B e a m t e n  p lötz lich  d ie  A u s ­
ü b u n g  v o n  D ie n stg e sc h ä fte n  durch ih re  v o r ­
gesetzte B e h ö r d e  u n te r sa g t  w o r d e n . D ie  B e ­
a m te n  h a b e » , w ie  m itg e te i l t  w ir d ,  d a s  T e le ­
g r a p h e n g e h e im n is  verletzt u n d  N a c h r ic h te n , 
die d en  R e n n s p o r t  b e tr e ffe n , sür sich v e r w e n ­
d e t , » in  sich e in e n  V e r m ö g e n s v o r t e i l  z u  v e r ­
schaffen . I n  D o r t m u n d  u n d  G elsen k irch en  
sind z w e i  ä h n lich e  F ä l l e  v o r g e k o m m e n . E in e r  
d ieser F ä l l e  h a t se in e n  A b sc h lu ß  d a m it  g e ­
fu n d e n , d a ß  der B e a m t e  f r e iw i l l ig  a u s  d em  
L e b e n  gesch ied en  ist.

( E  n t a r  t e t e r S  o h n .)  I n  d er  b a d i-  
schen O rtsch a ft M ü h lh a u s e n  ( K r e i s  K a r l s ­
ru h e) tö te te  der Z ig a r r e n s a b r ik a n t  B r e c h t  im  
S t r e i t  se in e n  e ig e n e n  V a t e r  durch e in e n  
M esserstich  in  d e n  U n te r le ib .

( A n d a u e r n d e r  S c h n e e )  fä l lt  se it  
M o n t a g  in  d en  a m er ik a n isch en  O s ts ta a te n .  
I n  N e w y o r k  sin d  3 6 0 0  A r b e i t s lo s e  m it  
S c h n e e sc h a u fe ln  b esc h ä ftig t.

Humoristisches.
(F  a m i l i e n i d y l l.) Häuschen: „Ach, bitte, 

liebe Mama, schenke mir doch eine von deinen schönen, 
langen Locken!" — Mutter (gerührt zum Vater): 
„Siehst du, was für ein treuherziger Junge er ist." — 
Häuschen: „Ich brauche doch einen echten Schwanz 
für mein Schaukelpferd."

( I n  d e r  D o r f s c h u l e . )  Lehrer r „Michel, 
warum fehlt denn heute dein Bruder?" — Schüler: 
„Er hat so arg Kopfschmerzen." — Lehrer: „Deshalb 
hätte er doch kommen können. Denk' mal, wenn ich 
nun auch jedesmal fehlen wollte, wenn ich Kopfschmerzen 
habe!" — Schüler: „Nu, da wär' ooch weiter nischt, 
Herr Lehrer!"

eine Verwechslung
m it andern E m ulsionen  ist m öglich, w enn S i e  
ausdrücklich S c o t t s  E m ulsion  verlangen  
und daraus bestehen, diese zu erhalten. D e r  
N a m e „ S c o t t "  bürgt für die G ü te  und  

Wirksamkeit des P rä p a ra tes , d as  
auf eine —  w ohl beispiellose —  
3 7  jährige W ertschätzung zurück­
blickt. W er sich und seinen K indern  
den N utzen einer m ustergiltigen, 
in  allen Ländern eingeführten  
Lebertran-Em ulsion zuteil werden  

lassen w ill, der kaufe S c o t t s  E m u lsion , 
denn nur diese ist nach dem eigenartigen  
S c o t t s c h e n  Z ub ereitu n gsverfah rm  hergestellt.
Es gibt nur eine Scotts Emulsio«.
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Auŝ Si-tigv
8ook.Viotos. 8  
8kiozsk8t.8s 
Ooktmunsvs 
so.11nion8bs 
so.VivtosiLb 
l)88lstt°fslb 
Oskmn.Ostm 
Olüeicsut. . 
ttSkicuI 0L88. 
tto>8tsn . . 
ttussxgs Pos. 
Xis!.8eklo88 
Xöni88.8solc 
i.sipk8isbeic 
l.insbs.Onnr 
llinsonos. . 
övsnbkOtm 

0bs58okle3. 
Oppslnsr. . 
pLul8kök» . v, 
8odloxvl . .0 
8ek«Lbon8s 
Linnok. . . 
vlueboksok WiLlcl.Xüpp.̂ V

23S.00»i6
252.10t/;
103.00b6
136.00t/;
S3.U0«6
55.006 41.5ÜK6 
82.50 K6
97.006 

115.506 
237.90 b 
194 00t/; 
215.76t/, 248.75K6 
120.006 
103.00b6
108.256
361.006
115.256
139.006 
128 256 
161 006
187.006

155 256 
1S3.50L

213006 
174.75k 
81 008 
64.50L 
83.30<; 

158.256 
149.'i0>/;
213.00kt,
256.603
125.304

gsN,°I^.XK1/l0 
so. suto 

8kssoU7elcf. 
ßksitsnb. Im 
Skgm. V/olllc. 
Sk«»l.8pkit1. 
SusosU8 k»3.
Sutrlcs l^ot. - 
6or1l.o8v1m ^ 
so. so. 

OLseslposst 
6dSsi.1VL88. 
sguoXLU . 
^Osiook.kl. 
IMlebpob. 
ZOsrnisnb.
6öln. kskxv. 
Löln-Isii8sn 
OvnooksSgb 
so. Spiones.
OoNt. V/288W
volmnb.i.in
VSSSLU. ÜL8
üt.Xtl.Ielse. 
s».l.ux.8«.V. 
so. Nies Isl. 
so.0est.8gv 
so.Usbs.kI6 
so.Xep, 6vs 
so. Käs- lübl 
so. Xsbslvlc. 
so.SetiLvktd 
so.8pieL-IeI 

VLksenü»

Aooum.lLd 7 25 512.00b

/ü^nttillk ' 7 
so.fkLULUäf 7 
so.t kint.ins. -7 
XslgkOsm.Icv 7 
Xslekvvklcs.
Xlielüükvn.p 7 
XI!Z8skI0mn 7 
XnDo Oont.O 7 
-lllg llslct.68 7 
XnbLlt. Xobl. 7 

so. V.-X. 7 
XNNSN. 6ll88 7 
Xplskb. 8Zb. 7 
Xkvdimsses 7 
Xkvndkk.bgd 7
XkN8svklpLP 0
Xumstr-fss. 7  
SsekLLl.U /
8LktrL6o8p 7 
ÜLUßLIIsULt 
so.XLILMtt 
kensixttolrb 
8sk8.^2flc.l. 7 
SekLM. klict.
Skl.Xnntteob 
sv.LlvXt.-«. 
so. so.s0.kievLlS8t
so.Oub.ttutt. 
so.ttlr-Ompt 7 
so.ttreebin. 7 
so.8pesV.icv 7 
so. so. V.X. 
so. Iess.u.8.
Kottbols8ob 
öasreliuLöv 
LismLselcbN 
8oonum.8ß>v 

so. Ourssi.
Ksß8odvndX 
SSblss L 6o.

7LU8 00K6 LöLvSss.^ 7

0
20
ö
0
0

30
6
7
721

14
7
6
6
7
7

16!
9

ir
27
10
tte.
U
0

12
10
5
4^
0

14
6

10 
9 
0 

15 
6 
0 
5

7 122
tto.

2-80- 
416 00k 

88 75t/; 
36 00,/; 

117 00'/; 
580.50k 
101.50kl- 
15500- 
1S.00KK 

261 40v 
1L2.00K6 
114.256 
11490k 
161.00k 
135 00K6
n o s o / ;
113.00, -
187.0. bl, 
445.25t/,
151.25-
42.006 
40.10t/, 
S7 26K6 
74.506 

133 oo>/; 
174 75K 
187.00b 
101 90 i 
23 70k 

249.V0K6 
93 75'/- 13̂ 233 00^ 

' 168.00'/; 
145.75K6 
34256 

258 00'/, 
153.00t/, 
14325 k

202.00b 
65.10t- 

102.00nl; 
267 25t/ 
398.00t/; 
113 0LK6

7
7 '0  
7 7

so.
s0.ffLSS0kV.
01. kisenids«. 
vinnensstil. 
OonntzsLmtck 
vök.L bsbkm 
DüsLölsAxt- 
so.kis.u Oskt 7  
so ^irsokin. 7 vvnsm lsukt  ̂U' 
Lolcsst Hi.t.i O, 0 
^vst.SLlii ej 7 114 
kinttLebtb'Ic, 7 >27 
lieentv.XsLtt, 7 12

415 60dl, 
231 606 
175 00!>6 
24800!/, 
,80.106 
254.75k 
28000- 
129.00k 
502 Ü0K6 
44.006 

31450k 
78138.5006 
'  149 00b6 

364 50dl 
136 OOkc 
124.90k 
17S.20K 

6X1,4 00k 
250 506 
163 25k(, 
128.00'- 
601 00!/ 
125 0ddl 
39".«0> 
367.00b 
53L k""1
124.50 6  
23 50K 

3. V 50b .006
. ̂ '148 ÜOt/ k IN 4 25?

231.75b 
67 006 

227 00b 
SS.0l)d

Llbsst.Issb
so.pLpivkfb.
klelct.OkSss. 
Inel. V,o!lw. 7 
O.ksNstLOo. 7 
ksoby.8sßw. 
käsen.8ln><8 
k'Ly kis.̂ st 7 
k«jn-suts8p 
klnsb.Lotiiff 
klLULt. ruelc 
kseuns^.lcv. 
pkist.Lttssm 
Qeisw. kis. 
Üvissnlc. 8vc. 
so. Lurstsbl 
6ß. ^Lsienb. 
oo. Vosr.-X.
LysMSNILpr
Ls.f.e! Onttn 
ülLsb.äpinn 
6iL85vkLllcs 
Lösl.kissnb. 
so.^Lsvbin. 
Osvppin.Vilc. 
Outlsm^eeb 
UlLbosm.Lü 
IiL§on.6usr. 
tt»IIsrobs^. 
üslrz.tLssb 
ttst.8sI,-Lll. 
ttannov. 8su 
so. ttssek. 

ttLsd.V/isnO. 
ttrfkvst8svlc 
so.8v.8t.-ps 
ttLspsn.8zb. 
ttLttm.^sed. 
ttsspsskison 
ttsinl-skm.r. 
ttsmmookOm 7 
tterbsLns Vf. 0  
ttssmrruim. 4 2

ttövbst. pbcv. 7 27 jS24.75bk 8okombus§

'76 4l>k 
iSO.ivit/ 
1S0 036 
47'.00u6 
2N.00!/) 

; 2k !5'-a.ao,/; 
7 ' o , 8k 90b

ttobsnlodsV/ 
ttvsebk.u.Lt. 
ttumbolsttr. 
Ilse 8eksb. 
7erosiet'VX.

so. st), 
sssssn itr: 
KsblL posr. 
XLliXsobksI. 
XspIsklUsod. 
XLttowitr.8Z 
Xng^ilit.Icv. 
so. so.ps.-X. 7 
Xön.^Lkienb  ̂
Xönizsbokn. 
Xöni§§rsltp. 
6bs. XSUing 
Xkusvdv. 7. 
XysstiLusssk 
L.Lbmsvokk
l.LU0bdLMM. 
1.3ItkLbÜt . .
eonb. 8knlc.

Ünkü ttottm. 
l..r.ötvvL6o. 
t.StKs.k.ss'.L 
sv.so.8t.pk. 
l.llklc.L8t-,ff. 
'.vnob/Vol'k 
l.vtb kksokcv 
Msnnssmk. 
.'<AklVstt2ss 

6LL
so. 3kkK>V. 

.̂ s/'e ><§ 8?. 
'sLsienbXotr 

-̂ .Xsppsl 
!^ikm8ttllbe 
UoKV/Kt.ins. 
UixHlionest 
l'liiek.ln'nx. 
^ü?;lk.8k5v. 
IVeptunbvb. 
»>'ousps.X.-6 7 

4

6 IU.9.0wi6 
61.5  ̂
23."OK 

161.006 
172 50KL 
146 oo-/; 
154 00k 
126 506 
222 20b

88
11
4

18
4
4

15 
10
0
5 
7 
0

10 
0

16 
7 13

84 006 
220 00 b 
198 00k 
38 008 
98 00>/ 

N 5 00K6
8200k 

169 90K6 
97 506 

269.50- 
265 006 
135 00b 
20.000 k 
3S.00KL 

130.75K6
433.00K6 

41L156 506 
,06.756
278 10b6 
149 50KK 

7iLlN 6LK6
179 5306 
192 7Sd 
142 OOKL 
174.00b 
124 25K6 
12L.25K6 
160 25kl;

r 5
. 35

7  6 
13'L 

6 
6 

32 
3 
8 

28

dieses!. XK-. 
^ttitfrbkilc. 
ttosss. kisU.

so.sute t.. 8. 
so.Vtiolllc-tm. 
abseblkisd 
so.kirsnins. 
so.XokrmIc. 
so.pstl.7vm. 
Oppsln. 7m. 
Oksnst.LXop 7 
Osnsd. Xupt. 7 
OtLvi-keinen ^ 
Ottenr.kissn 
panr. Oels. 
pLukseit 
pelsksb.kl.8 

so. V.-X. 
pottolv. V.X. 
pkönix kit.l.. 7
KLverirb8p 
sisiodsltldst 
»dein. kknlc. 
so. ttvtLliv. 
so.ttLLS. övv. 
so.8tLbiviic. 
sv.wLtl.lns. 
so. so. XI!c«. 
ttiöbvolĉ t̂ . 
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^Vksse KlLlr. S 4^ 74.10b 
LevkLuXkd. 7 0 S400b »  '
7si1r«sU8vti 7 20 313 0Ä 6 L
rollst V/olsk 7 15 236 00K6 » l

-----,20 506
l oo.Wbo ^ Sd
113 00b oL 
53.S0K6 -»  i 575.00t/

sVkvilSSÜiSNL
'  Xmst.-ktt 61. 4 1

kküsr.u.X 9 7. 4
Xopönkx. 8 7. ö 1
kirssbon 14 7. 6
konsoa .vistL 4 1

so. . . 
kXrltt.u.8.

8 7. 
14 7.

4 r 
42

> ttsu^esk . vistr
 ̂ Paris . . 8 7. S

'Vlisn . . 8 7. 5
. 8ekwsir . 8 7. 42
- 8tovXK1m 10 7. 42
", ItLl plLtrs 107. 52
" p-tessdz. 6 7. 5
I, V/Li-sek. . 8 7. ö

S0.70b

76.50b 
^.21258 
81.006 
14.7758 
80.82b 
>12 408 
80 056

1
Koiij. Silder. Ssnluiofen

8ovsksi8ns n. Liüvlc L0.43d̂
20-frrnlcs-8tüoks. 
tt.kuss.6ols piOOK. 
Xmst'klcLn. ttotsn. . 
kn§1. ksnlcnoten 11.. 
IkLnr.öLnkn. lOOtt. 
Ossi. ttoten 100 Xs. 
kuss. ttotsn 100 k.

so. r<rl!-Xuo. ttl.

4.2075^
20.465b-

81.00t»
84.751»

216.301»



fiülijdlidc Sffmintiimdiiiiii.
©ieiburd) ©erben bie ©oßnungen 

ber im ©tublfrcife angestellten
?Be$irfsfd)onifteinfegernieifter frix 
S^enntnis ber beteiligten ©erren ©aus* 
befißer gebracht:

ctet)rbe3irf 1, Snnenftabt nörblicß, 
$8e3irfsjcßornfteinfegermeifter T h eo ­
do r F u ck s, $Bacferftr. 43 ;

&ef)rbe3trf II, Snnenftabt (üblich, 
3afobsnorftabt imö ©auptbabnhof, 
SBeairfsfcßornfteinfcgermeifter Albert 
Lemke, üttauerftra&e 32;

Keßrbeairf III, ^rombevger 23or* 
ftabt, ^eäirfsfcbornfteinfegenneifter 
Felix Morenz, ©rabenftraße 38;

cteljrbe3irf IV, Sftocfer unb (Sulmer 
23oiftabt, *Be3irfs(cßornfteinfegermei- 
fter E rn s t  G re th , Öinbenftr. 5.

Sßom 5en 28. September 1912.
$ i e  ^ u U jet^ evttM U n n st*

Elisabethstrasse, 
Ecke Strobandstrassc,
empfiehlt in  v o rzü g lich en  

| Q ualitäten und grösster Aus- 
| w ähl zur S a iso n :

: = T r i k o t a g e n =
: =Strum pfw aren =
; = S t r i G k g a r n e =
; Sweater-Unterjacken 
: TU eher= Handschuhe 
: Schürzen= Blusen 

Unterröcke usw.1
1 P re is e  b i l l ig s t  u n d  fest*
[ : : R e e lle  B e d ie n u n g . : :
a «3

!
£

&

$

!
III
s
f
#

*>
f

(?m |)fcl)lc m eine

stniiiipjilritfcrd
jtuttt Strichen nub Hliiflcichett turn 
Strüm pfen. Keine, miuerfölfdjte 
SBoUe. feibenmeid) unb nicht fil3enb, 
halte ich hi^r3u auf ßager.

Sie Arbeit ist JabeUoS.
Anna Winklewski,

o V t t ,  Satljannenftrajise 1 0 .
Wer unreines Blut hat?

StuhlTerstopfung, Hämorrhoiden, schlechte 
Verdaung, ßlntdrang nach dem Kopf, 
Kopfschmerz, trinke nur Dr. Bufleb s 

echten Frangnlatee ä 50 Pf.
Nur bei: Adolf Majer, Drogerie, Breite- 

Strasse 9,
J. I .  Wendisch laehfl., Seifen, 
in S c h ö n s e e :  Otto Mettner, Zentral- 

Drogerie.

^kim o oberfcfilefifrfie
S V o l j I e i t ,

J B c i f t e t t S ,
Scnjtcnbcrger Krone
u .  Ü B e e n n ^ o I j
offeriert 3U billigsten £agesprei(en

Bieülin Nacht.
Telephon 12.

R e p f e l ,
(Bolbreinett^grüneReinette

(Solbpcirmäne,
Beniner 14 9Jlach,

K i u ^ f t i e l c b e n
— .—  unb anberc Xafelcipfel, ■-

Beniner 10 Klarst,
hat abaugebeit

O t t o  B l u m ,  töutsbefMjer
(SDtopt 8 .

2 junge 11Rirscbe 1
erben fjeute j e r l e g t  unb gebe
beä Quantum ju OtUfgeitt L *

werben
iebeä Quantum ju

P reise ab.

Otto Jacubowski,
® ti i« b c tb ! t r s t t5 e ,

lelepßon 687. — | — Xelepßon 687.

g e p r e ß t e

P ü l p e
ß jebem Quantum hat a&3ugeben

Störfefabrif SJjorn.

C leverstolz
und

VifBllD
M a r g a r i n e

S te ts  frisch erhältlich 
In allen einschlägigen G eschäften

Alleinige Fabrikanten:
Van den Bergh’s Margarine-GöS. 

m. b. H., Clevo

Cleverstolz ersetzt beste
M eiereibutter

Vltello Ist feinster Gutsbutter 
ebenbürtig

Germania-Linoleum ~ ane ©orten
ca 6000 am lagerreife, abgelagerte SBare ftänbig am ßager, 
fobaß jeher 2luftrag für Neubauten, Umbauten, Sreppen- 
belöge sofort erlebigt ©erben unb Garantie für sachgemäße 
:: :: Ausführung aon mir gegeben merben sann. :: ::

Möbel-Linoleum, ©ranit-ßinoleum unb 3nlaib*ßinoleum.
Linolenm-Teppiche und Läufer — groß« Husmahl.
Linolenm-Znbehör: Seife, Sohnermaffe, messingne Sreppenoorftoßfchienen, 

fieferne ©oßlfehl- unb Scheuerleisten unb $appe empfiehlt
r r u * ™  Linolenmhandlungn. Lagerei, 

O F I  F i a l l O a l y  morn, Altstädtischer Markt 23.

Telephon Ml

Satptipjin aon A. Schröder,
Coppernihiiäilr. 41, an So# ® a8anflall, 

empfle&U bet o rtommenben lobesfitlen tetn s#°6e# ßaget tn tKetatt-, 
eichenen, somit mtt lud ) ifterjogenstt Sätgen, non ben eintasten 
bis j U ben elegantesten, Steppbeden, ctieiber, 3<><ten unb |o roetter.

Uebernahme ganser Seerbigungen
bei billiger «Preisberechnung.

Aufbahrnng nnb Wanhelaber gratis.

D a u e r p l ä t t w ä f c b e  

„ 5 m m e r r e i n u
ist bie o o r n e h m f t e  j u m  @ e Ib ft b w a f n!

Sein ©iraii -  lein W er -  hin Miiloiö
ionbent wirflidie $!ättwäfrf)e unb bo^ jebet SRann ferne eigene

2Safd)frau.
mrSlUeinocrhstuf für X\)ovn ' W

im  § u t » ,  SB ä f d) e - unb ^ e t r e n a r t t ! e l * ® e f ( ^ ä f t

J. S k a l s k i ,  «BtcilcMjC 8.

S  _ _ Sv;
mit besonderen ^

Ein
glänzender Erfolg 

jahrelanger Studien 
auf dem Gebiete 

der
Helztechnik.

m
B ■

pj
H l 1

* Vor r i ch tu n j.

Garantiert 
vollkommener 

D a u e r b r a n d  
mit jeder guten 
Hausbrandkohie, 

Braunkohle, 
Brikets, Cokes etc.

Unvergleichlich angenehme hygienisch richtige, Heizung!'3*1*

Vorrätig in allen guten einseüläg. fcieseiiäft.
ctnoinr-lbspocl! - I “  ct#ebS-!Be#fa)i&!

gerntuf 525 C a  F l * i S C H j  Sernruf 525.

Samburger SiftJrP-ifierei,
EoppecnihuSitc. 19. ®räH«eS epejiaigefdjait am Orte.

3u  ®e|ell|d)aften unb öoebgeiten empfehle:
CebenSe fiaminern, pusten», £arell*»t, §djlei« etc.

£cbcttöfri| ĉn R̂ cin*, tDefer» uitb lPetcl|fel=£st(hs.
m „ { r  anertannt gute Qualitäten trog ber Ißreis*
m a n .  3 t U V i a r ,  ftetgenmg nut aum 6pe<jialprei(e.

Peljfachen jeöcr Art
merben In meiner SBertftatt mie besannt 
sauber unb fachgemäß unb in allen Keu* 
heiten angefertigt
B. Schütz, Kürschner, <Eopp.*Str. 24,1.

Breslan 3, Freiburgcr Strasse 43 _

5: Dr. J. W olfs Osflenüliis-Mt^:
o-effr. 1903, f ü r  d ie  EinJ.-Freiw—fFÄ hnrichs-fSeekadett.-, 
Prim aner- u. A biturien ten-P rüfung, so w ie  z u m  E in t r i t t  
in  d ie  Sekunda e in e r  h ö h e r .  L e h r a n s ta l t .  Streng geregeBtes 
P ensionat. H a lb jä h r l .  G y m n a s ia l-  u . R e g a lg y m n a s ia l-  b ezw . 
O b e r r e a ls c h u lk u r s e  v o n  Q u a r ta  b is  O b e r p r im a .  ~  B is h e r

..stand.. 586  pnr“ .T  Abiturienten
darunter 1 0 D a m e n ,  1 Steuersupernumerar,3 0 fürO l, 7 7 f u r
U l, 85 f ü r  O IS, 18 d ie  E x t r a n e e r - S c h l u s s p r ö f .  e m P s P r o -
g y m n a s iu m s .R e a lp r o g y m n a s iu m s .o d ^ in e r R e a ls c h u le ,  78 Ein- 
Iährlfle.158fürUII,49fürOIII,lOfürUIII,5furIYu.lFahnnch.
sipit 1911 a u c h  n / i m n n l i i i t i e a  f ü r  d ie  P r i m a n e r -  u n d  
b e so n d e re  D a m e n k U r S e  A b i t u r i e n t e n p r ü f u n g .

1912 b e s ta n d e n  b i s h e r  79 Prüfln, d a r u n te r  18 A biturienten 
( u n te r  ih n e n 8 D a m e n ) ,10 Prim aner, 13 O b ersek u n d an e r, 

11 U n te rsek u n d an e r u n d  21 E injährige.
jjiiym P ro sp ek t._____T elephon Nr. 11687. M HI

Scn ©errfchafte« oon Xhorn unb Umgegenb jur gefl. Kenntnis, 
baß mir mit heutigem Xage im ©aufe 3 tto b a« 5 fft. 8 (oormals 
% xan J o h a n n a  K w l a t k o w s k i )  nach umfangreichen Um­
bauten eine , _____ * .. .

t)eliltaleüeitOanDluitg
i t e b f l  © o j i s m o c h e n o u r i l f a b r i h ß l i o n

Cr°ff©ne SBucftpcahtecftube siebt bet geehrten ftunb(ebaft j u r  Se- 
nufeung frei, mofelbft falte unb ©arme Eüfettö u. f. m. nebst aüen 
alfoholfreien ©etranfen auch gleich an Ort unb Gteüe oerjehrt ©erben 
sönnen. 3 u r (Eröffnung brei Sage lang ermäßigte greife auf ©arme 
©rüßmurft, 23lut©urft unb ßebermurft.

Um gütigen besuch unb 3ufprucß bitten

Krüger & Co., Strobanöftr. 8.

ist bertäuflid) in
Doittöne Steinaulifitimtr.

S(l)iiiii!j)§i)iii;60(f.
Ä tu t  «töbl. ffiöohitjimmer nebst Kabi- 
151 nett u. Klaoierben., auf SBunfcß auch 
S urjchengel. ©eiligegeiftftraße 11, pt. 

Stt ant ntöbl. Z im m er mit Ktorgen- 
faffee o. fof auoerm. ©ered)teftr. 17,3

® er., mit n i l l .  SfllfßiisiiiiM fr
jn  oermleien_____ tnieilienjlc. 59, 8, I.

g i t t e t  « l i t  t t tö i t l .  B i n m i e r ,
mit aud) ohne «Petition 3U nermteten

® ereriileiltase 28, 1.

®ut tnBhl. äitmnet
mit ooUer, guter Tension oon s o f o r t  
gu oermieten. K raberftr. 3, 1. 
9Jlöbl.O?P3ier§tt>oDinm0 u. m öbL^m. 
oon sofort gu oermieten gunferftr. 6. 
Ä s iit m öbl. qroße§ KorOeriimmee 
15> im l. ©toef sofort gu oermieten

Ußalbftraße 29 a-
schönes, großes, gut möbl. gitmnec 
w mit Schreibtisch per sofort au oer- 

©chuh©Qtherfb- 2.mieten _________
Ä s ut möbl. Siatm ec a« oermieten, mit
™  auch ohne Tension.
grau K r e * s m a n i i ,  ßeibitf^erftr. 48.
O gut möbl. ^art.*löorberaim., I)eS
ä  K e lle r unb 2 ^im m er mit Küche ju
oermieten_______ (^erei^teftraße 33, pt.
- m ö b l .  3 tn tm e r ,  mit aud) ohne ^enf. 
i l i  gu oerm. ^ lif a b e tb i tr .  10, k.

Nach dem Umbau
n e u  e r ö f f n e t !

Bedeutend erweitert.
L o u i s  G r u n w a ld ,

Uhren, Gold-, Silber-, optische und 
AI fenide waren.

------ Neustadt Markt 13. =
Eeparatur-Werkstatt.

' M .R u in ie r  0T m 9Z S # M  

l oDer 2 sieg. nitl. Sorüfriiin.
tn ber 23reiteftr. au oermieten. Slusfunft
________ iBacpeftraße 5 7, im Sahen.
Omei freunbl., gut möbl. Sorberaimmer, 

gurfepenft., 3» oerm. Xnlftroße 26. 
imöbl. 3 i» tm er 3^ oermieten, mit auch 

oßne %enf. Xmf)matbecftr. 6, 2. 
/ s n & . t b l  möbl. öocöer*. mit fep.eing.o. 

^  W  ^  15- 1Q- 3M perm- IBrcfUfir. S8, 3. 
^ r- öut £möbl* 23ölfo«®°l)n3jjn- jn**

Samen- unb Einher 
hleiber

©erben sauber unb billig angefertigt. 
Anna Kowalkowski, öifeßerftr. 15 b, 1*

W n t t  2,75 I n s t ,
------ nimmt SefteUungen entgegen-------

Heinrich Netz.

M entiftenmgen
oorjähriger © ü t e ©erben nach neuesten 
Lobelien preiswert ausgeführt, gaffons 
unb Skaten  |inb j U (jaben.

Olga Schirm,
Konbuftftraße 38.

mit Brüt, vernichtet radikal
Radsmachers Goldgeist. p ^t ™,lh “ t " cl1
Sr. 75198 Geruch- u. farblos. Reinigtitr. i O J.J7 0 . V7 CXUCU- U UI WU», XLCUligt
die Kopfhaut v. Schuppen, befördert d. 
Haarwuchs, verhüt. Zuzug v. Parasit. 
Wichtig f. Schulkinder. Taus v. An­
erkennungen. Fl. h M1.— u. 0.50 in 
den Drogerien und Apotheken,

Zu haben: Anders & Co.a Dro­
gerie, Anker-Drogerie, Elisabeth- 
strasse 12, m. Baralkiewicz, 
Zentral-Drogerie, Baderstrasse 23, 
Alfred Franke, Drogerie, Neu- 
städt. Markt 14, Emil Weber, 

Drogerie, Culmerstrasse 20.

Gastwirtschaft
unter günstiger IBebingung 3U o e r ­
s a u f e n  ober 3U o e r p a e ß t e n .

I t .  I ! n n t n iv m l r i _ 90

_  Sditafäimmec ju  oerm. Stuf ÜBun|(f| 
«ButfdjeiiaelaS. (Berberftr. 20, 1 Xr„ t.

Sreunbiifbr B-̂ iutuieriiiebnuni
mit Saison oerfeßungshöl&er sogleich 3U 
oermieten.

Sborw-9Jlorfier, ßinbenftraße 46*

^ u r tc r c c sS B fllin a iif l,
4 3iwtnter mit Küche unb reichlichem 3 “* 
beßör, oon sofort 3U oermieten

üfcrbetfiraße 83 35, 
©chnittpunft ber ^Breite- u. Gcßloßftraße.

S c c i i c } t c s t 6 e 3 1
(2 .  « i to g c ) ,

4 3unroer mit Küche, 95ab unb reießu 
^ubeßär, oom 1. Qftober 3U oermieten.

W ohnung,
befteßenb aus 3 ßintmern, Kücße u.Swb., 
oerfeßungsl)- 3um greife oon 360 IWart 
jäßrlicß sofort 3U oermieten. 3 U erfragen 
bei K o c h *  Oerberftr. 15.
^ Jm e i 3»mmec mit Koblitetl u. (Saö
O  sofort 3U oermieten. Qu erfragen bet 

Z a n d e r ,  Gcßulftraße 5, 2 X x .

Ü B ohnung,
4 3it«mer, 58ab, (Bas unb Su&eßör,D0OT 
1. 10. 12 5u oermieten.


